Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 20. Mai 


Inland. 


Berlin, 16. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Direktor der Mädchen⸗ 
Oberſchule, Weingärtner zu Erfurt, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen, und den Amts⸗ 
Rath Koppe zu Wollup, Mitglied des Landes-Oeko⸗ 
nomie⸗Kollegiums, zum Landes-Oekonomie-Rath zu 
ernennen. 

Dem R. Herrenkohl zu Aachen iſt unter dem 
12. Mai 1844 ein Patent auf eine Vorrichtung zum 
ſelbſtthätigen Stellen der Ausweichungen auf Eifenbahz 
nen in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachge— 
wieſenen Zuſammenſetzung auf acht Jahre, von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie 
ertheilt worden. 

Ihre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Erbgroß⸗ 
herzogin von Mecklenburg-Schwerin iſt von Lud⸗ 
wigsluſt hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Geh. Staats⸗ 
und Finanz⸗Miniſter Flott well, von Magdeburg. 

Berlin, 17. Mai. Se. Majeſtät der König ha— 
ben Allergnädigſt geruht: dem Konditor Julius Hil⸗ 
debrand das Prädikat als Hof-Lieferant zu verleihen. 
— Der bisherige Privat⸗Dozent Dr. Kahnis zu Ber⸗ 
lin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der evange⸗ 
liſch-theologiſchen Fakultät der Königl. Univerſität zu 
Breslau ernannt worden. f 

Angekommen: Se. Excellenz der General der 
Infanterie und kommandirende General des Tten Ars 
mee⸗Corps, v. Pfuel, von Stockholm. Se. Excellenz 
der Königl. däniſche Geheime Staats- und Finanz⸗ 
Miniſter, Graf von Moltke, von Kopenhagen. — 
Abgereiſt: der Königl. großbritaniſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Graf v. Weſtmorland, nach Neu-Strelitz. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
Syſter Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
40,000 Rthlr. auf Nr. 75,849 nach Stralſund bei 
Claußen; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 2464 
nach Glatz bei Braun; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
fielen auf Nr. 6021. 24,759. 30,802. 45,847 und 
68,690 nach Breslau bei Holſchau und bei Schreiber, 
Naumburg bei Vogel, Poſen bei Bielefeld und nach 
Zeitz bei Zürn; 49 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 
1738. 6533. 8053. 9126. 13,191. 14,765. 15,972. 
17,883. 18,963. 23,710. 25,793. 28,434. 31,430. 
42,088. 43,261. 44,542, 45,287. 46,834. 48,236. 
49,057. 49,167. 50,470. 50,855. 52,801. 53,637. 
54,266. 55,444. 55,530. 55,891. 57,030, 57,202. 
57,294. 58,993. 60,303. 61,618. 61,709. 62,004. 
64,814. 65,489. 65,856. 68,409. 74,456. 74,774. 
75,881. 77,023. 77,693. 78,164. 79,261 und 
81,168; in Berlin bei Alevin, bei Aron jun., bei 
Burg, bei Roſendorn und bei Seeger, nach Aachen bei 
Levy, Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei Bethke, 
Amal bei Cohn, mal bei Gerſtenberg, bei Holſchau 
und Zmal bei Schreiber, Cleve bei Cosmann, Coblenz 
bei Gevenich, Cöln bei Reimbold, Düſſeldorf bei Si⸗ 
mon und bei Spatz, Elberfeld bei Brüning und bei 
Heymer, Glogau bei Bamberger und bei Levyſon, Hal⸗ 
berſtadt bei Alexander und bei Sußmann, Halle 2mal 
bei Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Borchardt, Lands⸗ 
berg bei Borchardt, Magdeburg bei Brauns uud bei 
Elbthal, Marienwerder bei Beſtvater, Naumburg bei 
Vogel, Neumarkt bei Wirſieg, Nordhauſen Amal bei 
Schlichteweg, Oppeln bei Bender, Potsdam bei Hiller, 
Ratibor bei Samoje, Sagan 2mal bei Wieſenthal, 
Stettin Amal bei Rolin, Tilſit bei Löwenberg, Wal⸗ 
denburg bei Schützenhofer, Wittenberg bei Haberland 
und nach Wrietzen bei Paetſch; 40 Gewinne zu 500 
Rthlr. auf Nr. 6167. 9730, 9782. 12,194. 12,453. 
12,758. 18,536. 23,694. 26,714. 27,667. 27,726. 
28,218. 32,153. 37,465. 38,487. 44,558. 45,073. 
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47,296. 51,536. 51,893. 
62,967. 63,254. 63,518. 
65,650. 66,137. 66,144. 66,273. 70,209. 71,053. 
76,758. 79,106. 79,191. 80,251 und 80,524 in 
Berlin Zmal bei Burg, bei Klage, bei Moſer und 
Emal bei Seeger, nach Breslau bei Gerſtenberg, Amal 
bei Holſchau und Amal bei Schreiber, Cöln Amal bei 
Krauß und 2mal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, 
Frankenſtein bei Friedländer, Frankfurt bei Salzmann, 
Halle Amal bei Lehmann, Iſerlohn Zmal bei Hell: 
mann, Königsberg in Pr. Zmal bei Borchardt, Lieg⸗ 
nitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Potsdam bei Hiller, Ratibor bei Samoje, 
Sagan bei Wieſenthal, Wittenberg bei Haberland und 
nach Zeitz mal bei Zürn; 61 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Nr. 2266. 2643. 6723. 7797. 11,906. 13,763. 
16,082. 17,701. 17,762. 19,188. 19,698. 20,132. 
20,165. 22,550. 23,367. 24,448. 25,164. 25,175. 
25,647. 25,826. 29,672. 29,733. 31,665. 31,678. 
31,857. 33,035. 33,355. 37,698. 37,721. 38,983. 
42,101. 43,362. 43,470. 45,222. 50,128. 53,515. 
53,945, 54,115. 55,695. 57,043. 58,673. 61,900. 
62,436. 63,694. 66,439. 66,583. 67,690. 68,672. 
70,157. 72,588. 74,276. 74,605. 76,303. 76,700. 
78,907. 79,247. 79,469. 79,729. 82,925. 83,218 
und 84,660. 

Das neueſte Miniſterialblatt für die geſammte 
innere Verwaltung, vom 30ſten April, enthält unter 
andern folgende Verfügungen: Vom 26ſten Febr. Es 
iſt nicht zuläſſig, ſämmtliche Abgaben und Laſten einer 
Commune nach dem Beſitzſtande zu vertheilen, da Na⸗ 
tural-Laſten in der durch die hergebrachte Gewohnheit 
feſtgeſetzten Art aufzubringen find, — Vom 21ſten März. 
Bei Dismembrationen von Grundſtücken iſt der Geld» 
werth derjenigen Leiſtungen, namentlich der Spann⸗ 
dienſte, welche auf dem Hofe vor ſeiner Zerſtückelung 
hafteten, zu ermitteln und auf ſämmtliche Parzellen zu 
repartiren. — Vom 29ſten März. Dienſtboten und 
Handwerksgeſellen erwerben durch Zjährigen Aufenthalt 
am Orte das Recht auf Armenpflege. — Vom Sten 
März. Auch wenn die frühere Ehe durch Scheidung 
getrennt worden, muß bei Wiederverheirathung 
die geſetzliche Abfindung der Kinder aus der erſten Ehe 
nachgewieſen oder ein Erlaubnißſchein von der vormund⸗ 
ſchaftlichen Behörde vor der Trauung beigebracht wer⸗ 
den. — Vom 22ften März. Die Ertheilung von Heiz 
mathsſcheinen an die in Rußland ſich aufhaltenden 
preuß. Unterthanen iſt nicht auf 3 Jahre beſchränkt; 
die Kabinets-Ordre vom 20ſten Mai 1838 bezieht ſich 
auf die in den deutſchen Bundesſtaaten und in der 
Schweiz ſich aufhaltenden dieſſeitigen Unterthanen. — 
Vom 20ſten März. Bei Einberufung von Stipendia⸗ 
ten des königl. Gewerbe-Inſtituts iſt deren körperliche 
Tüchtigkeit für die Ausübung eines Gewerbes und für 
die Anſtrengung des Unterrichts einer Prüfung zu un⸗ 
terwerfen. — Vom 16ten März. Nach einer Allerh. 
Kabinets-Ordre vom 22ſten Februar ſollen von 1845 
an bei den Artillerie-Brigaden Freiwillige auf Ljährige 
Dienſtzeit nur am J. Oktober eintreten können. 

Das königl. Kammergericht veröffentlicht durch das 
Amtsblatt eine unterm 18. v. M. ausgefertigte ſum⸗ 
mariſche Nachweiſung der Civilprozeſſe, welche in 
den Jahren 1842 und 1843 bei denjenigen Unterge⸗ 
richten, an deren Sitzen Schiedsmänner ſind, anhängig 
waren, fo wie der Zahl der von dieſen Schiedsmän⸗ 
nern im v. J. zu Stande gebrachten Vergleiche. Da: 
nach hatten bei 57 Untergerichten im Ganzen 59,170 
gewöhnliche, ſummariſche, Injurien- und Bagatellpro⸗ 
zeſſe, oder 5896 mehr als in dem Jahre vorher ges 
ſchwebt. Die Zahl der Vergleiche betrug 2405, was etwa 
ein Verhältniß von 1 zu 25 giebt. Die meiſten Pro: 
zeſſe ſchwebten natürlich bei dem hieſigen k. Stadtgericht, 
nämlich 35,692 (3855 mehr als im Vorjahr), woge⸗ 
gen leider nur 336 Sachen durch die Schiedsmänner 


52,715. 53,031. 55,758. 
64,854. 65,374. 65,436. 
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giebt! 

(Allg. Pr. 3.) Im 38ſten Stücke der Börſen⸗ 
Nachrichten der Oſtſee wird über den Finanz⸗Etat 
für das Jahr 1844 mit Bedauern geäußert, daß die 
Verwaltung des Salz⸗Verkaufs nahe 40 pEt. der 
Einnahme erheiſche. — Obgleich ſchon im 36ſten Stück 
deſſelben Blattes bemerkt worden iſt, daß dieſes wohl 
auf einem Mißverſtändniſſe beruhen müſſe, da in der 
Ausgabe-Summe auch der Koſten-Betrag für das im 
Auslande angekaufte Salz enthalten ſein werde, und 
obgleich eine ähnliche Ansſtellung über die angebliche 
Koſtſpieligkeit der Salz-Verwaltung ſchon früher im 
90ſten Stücke der Börſen-Nachrichten von 1842 ihre 
Berichtigung gefunden hat, ſo ſehe ich mich zur Ver⸗ 
meidung von Mißverſtändniſſen dennoch veranlaßt, die 
nachſtehenden näheren Erläuterungen über den Gegen⸗ 
ſtand mitzutheilen: Das Bedürfniß an Salz für den 
Umfang der Monarchie wird entnommen: a, aus den 
Königl. Salinen (welche außerdem auch jährlich unge⸗ 
fähr 7600 Laſten an das benachbarte Ausland abfegen), 
mit etwa 34,000 Laſten jährlich, und b. aus den in- 
ländiſchen Privat⸗Salinen mit etwa 6260 Laſten, wo⸗ 

gegen €. der Ueberreſt mit etwa 20,440 Laſten im Aus⸗ 


5 angekauft und zum größeren Theile über See, 


verglichen wurden, was ein Verhältniß von 1 zu 106 


zum geringeren Theile von Wieliezka, von Holland, 
Lothringen und von den Salinen angränzender Bun⸗ 
desſtaaten bezogen wird. — Den Königlichen Salinen 
wird von Seiten der Steuer-Verwaltung ein Preis ver⸗ 
gütet, welcher nach dem Durchſchnitte der geſammten 
Selbſtkoſten bemeſſen iſt; die Privat⸗Salinen empfan⸗ 
gen vertragsmäßig feſtgeſetzte Preiſe, welche mit Rück⸗ 
ſicht auf die Fabrikations-Koſten und auf ältere Berech⸗ 
tigungen der Salinen-Beſitzer beſtimmt find; das aus⸗ 
ländiſche Salz endlich wird in der Weiſe angekauft, wie 
es mit Berückſichtigung der Transportkoſten am wohl⸗ 
feilſten zu haben iſt. — Das in dieſer Art erworbene 
Salz wird mit Ausnahme geringerer Mengen, die un⸗ 
verpackt auf den Salinen oder in den Speditions⸗Ma⸗ 
gazinen an der Oſtſee zum Abfag gelangen, in Tonnen 
und Säcke zu Mengen von 405 Pfund, 202 % Pfund 
und 101%, Pfund verpackt, den verſchiedenen Verkaufs⸗ 
ſtellen, deren zur Zeit 675 vorhanden find, zugeſandt, 
um für den überall gleichen Preis von 12 Rrhl. für 
die Tonne von 405 Pfund verkauft zu werden. Das 
zum Gebrauch für das Vieh beſonders zubereitete und 
das zu gewiſſen gewerblichen Zwecken erforderliche Salz 
wird ausnahmsweiſe für den Preis von 5 Rthlr. für 
die Tonne und in einzelnen Fällen zu noch mäßigeren 
Preifen abgelaſſen. — Von den 6,981,720 Rthlrn., 
welche der Haupt⸗Finanz⸗Etat als die Brutto⸗Einnahme 
auswirft, die im Jahre 1844 aus dem Salz⸗Verkaufe 
erwartet wird, iſt nun nach den den Etats zum Grunde 
liegenden Durchſchnitts-Berechnungen angenommen, daß 
abgehen werden: 


1) der Betrag, welcher zum Ankaufe des unter a. bis 
c. angegebenen Salzes erforderlich iſt, und welcher 
zum Theil auch eine Vergütung für die Verpackung 
und den Transport in ſich ſchließt, weil' mehrere 
Unternehmer für die bedungenen Preiſe das zu lies 
fernde Salz verpackt bis in die Magazine bringen 
müſſen mit 1 

Rtl. oder pt. 
der Einnahme. 
8 ö 1,601,142 229, „| 

2) die Koften für Tonnen und Säcke 8 
Ri 

3) die Frachtlöhne mit 

4) verſchiedenartige Betriebs-Ausga⸗ 
ben, als die Koſten der Einbrin⸗ 
gung in die Magazine und der 
Ausbringung des zu verſendenden 
Salzes, die Koſten der Ausbeſſe⸗ 
rung der Tonnen und Säcke, die 
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159,219 2% 
623,087 8% 
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Plombirungs⸗Koſten, die Entſchä⸗ 
digungen der Beamten für gewiſſe 
Auslagen bei Ausübung ihres Amts, 
ferner die Pack⸗, Wiege⸗, Meß⸗, 
Stapel⸗ und Zuſchlage⸗Löhne, die 

Miethen für Magazine und Ab⸗ 
gaben von Grundſtücken, die Ko⸗ 
ſten der Unterhaltung der eigen⸗ 
thümlich dem Staate zuſtehenden 
Magazin⸗ und Wohngebäude, ſo 
wie der Utenſilien, endlich Koſten 
für ungewöhnliche Bedürfniſſe, die 
ſich nicht beſonders angeben laſſen, 
min & 

5) die Gehälter, Proviſionen u. ſ. w. i 
des Verwaltungs⸗Perſonals mit 88,963 1¼ 

a im Ganzen 2,666,420 38%, 
Berlin, den 14. Mai 1844. 

Der Finanz⸗Miniſter v. Bodelſchwingh. 


* Berlin, 17. Mai. Die Mittheilung, welche 
ich Ihnen ſchon vor länger als einem halben Jahre 
machte, daß Herr von Bülow-Cummerow eine eigene 
Zeitung, worüber in der Zwiſchenzeit oft und viel ge⸗ 
ſprochen ward, herauszugeben beabſichtige, ſcheint ihrer 
Erfüuung nahe zu kommen. Wie man jetzt aus gu⸗ 
ten Quellen hört, würde jene Zeitung als ein regelmä⸗ 
ßiges politiſches Tagesorgan erſcheinen und zwar im 
Verlage der hieſigen Buchhandlung von Veit und 
Comp., die bisher ſämmtliche Schriften des Herrn von 
Bülow⸗Cummerow verlegte. Ich erinnere mich, Ihnen 
ſchon früher geſchrieben zu haben, daß eine beſondere 
Schwierigkeit bei dieſem Vorhaben darin beſtände, Mit⸗ 
Redakteure zu finden, die den eigenthümlichen freiſinnig⸗ 
reactionären Geiſtesanſchauungen des Redakteurs en Chef 
entſprächen, der unter allem Liberalismus, doch eine 
entſchieden feudaliſtiſch-ariſtokratiſche Geſinnung birgt. 
Dieſen Schwierigkeiten ſoll jetzt begegnet ſein, wie wohl 
man die Namen der Männer, um welche es ſich han⸗ 
delt, immer für eine müßige Erfindung zu halten ge⸗ 
neigt ſein könnte. Der eine von dieſem ſoll der be⸗ 
kannte Romandichter Willibald Alexis ſein (Dr. Hä⸗ 
ring), derſelbe, der vor längerer Zeit, als der leitende 
Artikel in der Voß'ſchen Zeitung ‚gebildet wurde, eine 
kurze Weile daran mitwirkte, ſpäter aber, nachdem er 
die bekannte tadelnde Antwort Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs auf ſeine Beſchwerde gegen die Cenſur erhalten 
hatte, zurücktrat. Ein eigentlich politiſcher Kopf iſt er 
nicht. Für unſere übrigen politiſchen Organe wäre es 
jedenfalls ein großes Glück, wenn unter ihnen eine 
junge ſtrebſame Zeitſchrift aufkäme, die ſie aus der Si⸗ 
cherheit ihres Abonnentengenuſſes aufſchreckte und da⸗ 
durch nöthigte, von manchen Schwachheiten und Ange⸗ 
wöhnungen des Alters abzulaſſen. — Seit einigen Ta⸗ 
gen erblickt man bereits mehrere engliſche Wollein⸗ 
käufer in unferen Straßen. Sie find ſämmtlich der 
Meinung, daß die Preiſe auf den Märkten 10 bis 
15 Pro zent höher fein werden, als im vorigen Jahre, 
wozu die in Ausſicht ſtehende Aufhebung des Eingangs⸗ 
Zolls, von der ich Ihnen ſchrieb, vornehmlich beiträgt. 
Ueberhaupt ſoll in der Vorausſicht jener Maßregel ſich 
in ganz England eine ungemeine Regſamkeit entfalten. 
— Die Deutſche Allgemeine Zeitung brachte geſtern 
einmal wieder aus der Feder ihres bekannten Berliner 
Correſpondenten eine Charakter⸗Schilderung des Fürſten 
zu Sain und Witgenſtein, die das entſchiedene Talent 
jenes Schriftſtellers, mit wenigen Zügen eine Perſön⸗ 
lichkeit innerlich wie äußerlich draſtiſch vor die Seele 
des Leſers treten zu laſſen, auf ausgezeichnete Weiſe 
bewährt. Nach langem Umherſuchen über den Inhaber 
der geistreichen Feder hat man fie endlich in den Hän⸗ 
den des bekannten und früher oft genannten Literaten Joel 
Jakobi gefunden. Derſelbe ſcheint während der letzten Jahre 
in großer Zurückgezogenheit gelebt zu haben, und erſt neuer⸗ 
dings mit verſtärkter Thätigkeit wieder auf dem Felde 
des Journalismus hervorgetreten zu ſein. — Trotz der 
Feier des Himmelfahrtstages war geſtern an unſerer 
Aktienbörſe ein fo lebhafter Verkehr, wie feit lange nicht. 
Faſt alle Papiere ſind um einige Prozente in die Höhe 
gegangen. Beſonders aber hat Mailand⸗Livorno 
in den letzten Tagen einen ſo rapiden Aufſchwung genom⸗ 
men, wie vielleicht noch nie ein Papier in gleich kur⸗ 
zer Zeit. Der Grund liegt darin, daß die dortige 
Regierung die Bahn, mit der es lange nicht vorwärts 
wollte, neuerlich garantirte. — Die Allg. Preuß. Ztg. 
vom 15. Mai enthält einen Artikel über die Dampf⸗ 
ſchifffahrt der Seehandlung, worin fie es rühmend her⸗ 
vorhebt, mit welchen Opfern letztere die Verbindung 
von Berlin nach Hamburg unterhalte. Hiermit ſcheint 
es aber doch eine unerwieſene Sache zu ſein, und wir 
wollen der Seehandlung nicht vorenthalten, daß man ganz 
allgemein verſtanden das Daſein von Opfern im Publiko 
nicht ſelten bezweifelt. Freilich könnte die Seehandlung 


194,09 2%, 
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diefe Zweifel leicht beſchämen, wenn es ihr gefallen. 


wollte, der Oeffentlichkeit einmal eine Darlegung ihres 
Status zu übergeben; allein ſie hat dies, oftmaliger Auf⸗ 
forderungen ungeachtet, bis jetzt immer durch fortgeſetz⸗ 
tes Stillſchweigen abgelehnt. Wir glauben, daß fie 
daran weder recht noch politiſch handelt: nicht recht, 


denn das Publikum darf von einem öffentlichen In⸗ 


+ 
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ſtitut, dem es, ohne über feine Garantien einmal doku⸗ 
mentirte Gewißheit zu beſitzen, ſeine Gelder zu ſo bil⸗ 
ligen Zinſen darleiht, wohl Rechenſchaftslegung in An⸗ 
ſpruch nehmen; nicht politiſch, denn weil bei der Un⸗ 
gewißheit des ſtaatsrechtlichen Charakters der Seehand⸗ 
lung das Zutrauen des Publikums lediglich auf dem 
Vertrauen beruht, welches jenes Inſtitut genießt, ſo iſt 
es gewiß, daß dies Vertrauen in dem Maße ſteigen 
wird, in welchem eine öffentliche Einſicht in ſeine 
Geſchäftsführung möglich iſt. Wir glauben kaum, 


x 


daß dem fo einſichtigen Chef der Anſtalt dies entgan⸗ 


gen ſein ſollte. 

* Berlin, 17. Mai. Der Vertrag zwiſchen dem 
Zollverein und den vereinigten Staaten iſt hier bereits 
unterzeichnet worden. Der Zoll ſoll 20 pCt. betragen. 
Nur amerikaniſche Tabake und deutſche Fabrikate ſollen 
für jetzt Begünſtigungen genießen, und deßhalb mit 
Urſprungszeugniſſen verſehen werden. — Das Ge⸗ 
rücht, daß der Oberpräſident der Provinz Brandenburg, 
Hr. v. Meding, auf ſeinen Wunſch in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach einer andern Provinz verſetzt werde, erhält 
ſich noch immer. Man glaubt, daß derſelbe entweder 
nach Königsberg oder Magdeburg gehen werde. — 
Se. Majeſtät der König läßt gegenwärtig dem Bild⸗ 
hauer, Profeſſor Drake, in dem ſchönſten Theile unſres 
Thiergartens ein anmuthiges und bequemes Atelier 
aufführen, welches der Gegend zur beſondern Zierde 
dienen wird. — Das vom Biſchof Eylert herausgege⸗ 
bene Werk: „Charakterzüge und hiſtoriſche Frag⸗ 
men teaus dem Leben des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III.,“ wird gegenwärtig von dem Sohne des 
Verfaſſers als ein billiges Volksbuch bearbeitet. — Der 
hieſige engliſche Geſandte Graf Weſtmoreland hat ſich 
heute in Folge einer ſchmeichelhaften Einladung nach 
Mecklenburg⸗Strelitz zum Beſuch der dortigen groß⸗ 
herzoglichen Familie begeben. — Der ruſſiſche Staats⸗ 
rath v. Gretſch hat ſeinen Aufenthalt in hieſiger Haupt⸗ 
Stadt verkürzt und feine Abreiſe bereits wieder ange⸗ 
treten, da ſeine ſchriftſtelleriſchen Intereſſen am hieſi⸗ 
gen Orte keinen Anklang finden konnten. Hingegen 
erfreut ſich der als Komponiſt und Virtuoſe aus⸗ 
gezeichnete Adjutant des ruſſiſchen Kaiſers, General 
Alexis Lvoff, beſonders von Seiten unſrer Kunſtnota⸗ 
bilitäten einer ſehr zuvorkommenden Aufnahme. Es 
iſt wohl möglich, daß man ſeine Oper „Bianca e 
Gualtiero,“ welche in Petersburg von der kaiſerlichen 
Familie mit ſo vielem Beifall aufgenommen worden 
iſt, bald zur Aufführung bringt. — Der Stettiner 
Hafen ſoll vergrößert werden, ſo daß die bedeutendſten 
Seeſchiffe bis nach Stettin werden fahren können. — 
Zu dem Bau der Eiſenbahn nach Hamburg ſind hier 
für 24000 Thaler Karren beſtellt worden. 

Die Nachricht, daß die Potsdam-Magdebur⸗ 
ger Eiſenbahn durch Geldmittel erbaut werde, die von 
drei Prinzen und einem Potsdamer Fabrikanten beſchafft 
würden, entbehrt allen Grundes. Spen. 3.) 


So eben erfahre ich die für viele Ihrer Leſer in⸗ 
tereſſante Nachricht, daß in dieſen Tagen die Ratifika⸗ 
tionen des zwiſchen dem Zollverein und Portu⸗ 
gal abgeſchloſſenen Vertrages ausgewechſelt ſind. 
Andeuten kann ich für jetzt nur, daß noch mit mehren 
Staaten Vertragsunterhandlungen eingeleitet ſind, welche 
ein günſtiges Reſultat verſprechen, obgleich es Mächte 
erſten Ranges giebt, welche ſehr gern es verhinderten. 
Daß ſolches denſelben nicht gelingt, haben ſie ihrer 
eigenen Unfähigkeit zuzuſchreiben, fremden Staaten ir⸗ 
gend beachtenswerthe Zugeſtändniſſe machen zu können; 
während das gemäßtigte Syſtem des deutſchen Zoll⸗ 
Vereins wichtige Gegenleiſtungen geſtattet. 

(Weſer Ztg.) 


Die hier erſchelnende „Preußiſche Volks⸗Schul⸗ 
zeitung macht in ihrer Nro. 17 elne Reihe von 
Miniſterlal⸗, Ober ⸗Präſidlal- und Reglerungs⸗Verfü⸗ 
gungen bekannt, die jede Vereinigung von Lehrern 
zum Zwecke der Verbeſſerung ihrer drücken⸗ 
den Lage verbieten. Das betreffende Miniſterial⸗ 
Reſeript ſagt in dieſer Hinſicht: „In mehreren Pro: 
vinzen find die äußeren und inneren Verhältniffe des 
Elementarſchulweſens von den Lehrern zum Gegenſtand 
Öffentlicher Beſprechung in elner Weiſe gemacht worden: 
daß dieſelbe die Aufmerkſamkeſt der Behörden hat auf 
fi ziehen müſſen. Bel dem natürlichen Intereſſe, 
welches die Lehrer an dieſen Angelegenheiten nehmen, 
foll eine Beſprechung derſelben, infofern fie von einzelnen 
Lehrern in angemeſſener Weiſe ausgeht, und ſich auf 
kleinere Zuſammenkünfte beſchränkt, keineswegs gehindert. 
werden. Dagegen iſt es weder der Stellung der Lehrer 
angemeſſen, noch ihrer eignen Sache förderlich, ein Ver⸗ 
fahren zur Verbeſſerung ihrer äußern Lage planmäßig 
zu organiſiren, zu dieſem Zwecke beſondere Vereine zu 
bilden und die Wahl von Repräſentanten derſelben zu 
veranlaſſen. Wenn gleich ich nicht zweifle, daß eine 
angemeſſene Einwirkung der Schul⸗Inſpectoren die Lehrer 
von foihen Verfahren abhalten werde, wenn ſie ſich 
überzeugen, daß die Verbeſſerung ihrer Lage von jeher 


Gegenſtand der beſondern Aufmerkſamkelt und Fürſorge 
der Behörden geweſen iſt und daß eben jetzt wieder dle 
Erhöhung des ungenügenden Einkommens einzeiner L hrer 
von mir vorbereitet wird, es mithin der Thätigkeet der 
Lehrer für diefen Zweck nicht bedarf, dieſelbe vielmehr 
die Erreichung der guten Abſicht der Behörden erſchweren 
kann, fo fehe ich mich doch veranlaßt, die Bildung ſolcher 
Vireine ausdrücklich zu untirfagen” ꝛc. Dagegen lautet 
der Oberpräſidial⸗Erlaß. „Erfahrungsmäßig dienen 
die von Seiten der an Elementar- und ſtädtiſchen 
Mittelſchulen angeſtellten Lehrer zur Beſprechung ih⸗ 
rer gemeinſamen Intereſſen haüfig veranſtalteten perio⸗ 
diſch wiederkehrenden feſtlichen Zuſammenkünfte faſt nur 
dazu, ungeſtüme, der natülichen Entwickelung und Wel⸗ 
terbildung der Schulzuſtände vorgreifende Begehrung her⸗ 
vorzurufen und zu einem Anſtoß erregenden öffentlichen 
Ausdrucke zu bringen. Der Ausweg, zur Abwehr ſol⸗ 
cher Urbeiftände dergleichen Zuſammenkünfte unter die 
Leitung bei dem Schulſtande in Anſehen und Vertrauen 
ſtehender Geiſtlichen oder auch einzelner Mitglieder des 
Schulſtandes ſelbſt zu ſtellen, verbietet ſich wegen der 
Schwierigkeit, überall dazu geeignete Männer zu finden, 
welche mit der nöthigen Umſicht und Unbefangenheit der 
Anſicht die erforderliche Willenskraft in ſich vereinigen; 
eben fo wenſg iſt darauf zu rechnen, daß die Mehrzahl 
der Theilnehmer aus innerem Antriebe ſich in die Schran⸗ 
ken des Anſtandes und der Loyalität halten werde, da 
gerade in diefer Klaſſe des Lehrerſtandes die meiſten nur 
bis zu einer niedrigen Stufe der Bildung vorgeſchritten, 
eben deshalb aber in ihrem vermeintlich untrüglichen 
Urthelle um fo anmaßender find, und ſomit die ꝛc. Ver⸗ 
ſammlungen nur dazu benutzen, ihren unreifen Anſichten 
in möglichſt geräuſchvoller Weiſe Geltung zu verſchaffen. 
Aus dieſen Gründen ſollen einer Verfügung des Herrn 
Miniſters der Geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten zufolge der⸗ 
gleichen ſogenannte Schullehrerfeſte von jetzt an nirgends 
mehr geduldet werden.“ Im Verfolg der Regierung s⸗ 
Verfügung endlich heißt es: „Auf keinen Fall darf 
geduldet werden, daß dieſe Verſammlungen zu Vorträgen, 
Verhandlungen und Beſprechungen benutzt werden, welche 
in der von dem Herrn Miniſter bezeichneten Art (S. den 
beigefügten Oberpräſidial⸗Erlaß) den ſtillen, einfachen und 
zufriedenen Sinn der Schullehrer gefährden, unreife 
Anfichten über die Stellung der Lehrer in das Schul⸗ 
weſen überhaupt verbreiten oder Mißtrauen gegen die 
Schulbehörden anregen können. Sollte irgend ein Lehrer 
durch mündliche oder ſchriftliche Aufforderungen und 
Aufregungen ſeine Amtsbrüder mit ihrer Stellung und 
Lage unzufrieden machen, mit Mißtrauen gegen die 
Schulaufſeher ud Schulbehörden zu erfüllen und fie 
aus dem ſtillen und ruhigen Leben, welches zur geſegne⸗ 
ten Führung ihres Amtes unerläßlich iſt, herauszureſßen 
verſuchen: fo iſt uns ſofort unter Einreichung der nöthigen 
Beweismittel davon Anzeige zu machen, damit wir 
ſtrafend gegen ihn einſchreiten und nöthigenfalls auf 
ſeine En fernung aus dem Schullehrerſtande, für welchen 
er ſich nicht eignet, hinwirken können.“ (Magd. Ztg.) 

Königsberg, 15. Mai. Die hieſige Allgem. Ztg. 
läßt ſich aus Berlin melden, daß der Ober-Präſident 
der Rheinprovinz, Hr. v. Schaper, an die Stelle des 
Finanz⸗Miniſters Hrn. Flottwell, zum Ober-Präſi⸗ 
denten von Sachſen und der Chef-Präſident des Re⸗ 
gierungsbezirks Trier, v. Auerswald, zum Ober⸗ 
Präſidenten der Rheinprovinz ernannt werden würde. 
(Man erinnert ſich, daß auch Herr v. Schaper von der 
Stelle eines Chef-Präſidenten der Regierung zu Trier 
auf ſeinen jetzigen Poſten berufen wurde.) — Wegen 
des größeren Intereſſes an dem beſchränkten Handels⸗ 
verkehr auf der Weſtgrenze des ruſſ. Reichs dürfte die 
Notiz nicht überflüſſig ſein, daß im vorigen Jahre die 
Ausfuhr im Jurburgſchen (Georgenburger) Zollbezirke 
an der preußiſchen Grenze an Waaren 2,515,548 R. 
S., an Geld 1,487,820 R. S., die Einfuhr 3,870,928 
R. S., an Geld 1,017,613 R. S. betragen hat. Im 
Jahre 1842 betrug die Ausfuhr aus den 7 Zollämtern 
des gedachten Bezirks, an Waaren 1,281,046 R. S., 
an Geld 425,436 R. S.; die Einfuhr hingegen an 
Waaren 3,297,512, an Geld 1,894,144. R. S. 

Die hieſige (Hartungſche) Zeitung enthält ſeit eini⸗ 
ger Zeit die Ergebniſſe der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. So wurde, dem neueſten Berichte zufolge, in 
der Sitzung vom 10. ein Antrag des Magiſtrats an⸗ 
genommen, demzufolge „nach dem Beiſpiele von Leip⸗ 
zig und Berlin“ bei den Einladungen zu den Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen eine Lifte der wählbaren Bürger 
und ein Verzeichniß der Stadtverordneten mit beſonde⸗ 
rer Bemerkung des ausſcheidenden Drittheils beigedruckt 
werden ſolle. Durch eine Verfügung des Hrn. Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Preußen wurde der Kommune 
die Frage vorgelegt: ob ſie eine Beihülfe zur Vol⸗ 
lendung der Berlin- Königsberger Eiſenbahn 
gewähren wolle? und zwar 1) durch unentgeltliche Her⸗ 
gabe von Grund und Boden, 2) durch Entſchädigung 
der Privat⸗Eigenthümer, deren Grundſtücke in Anſpruch 
genommen werden könnten. Die Verſammlung er⸗ 
klärte hierauf, im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat, 
daß es ihr, bei vollkommener Anerkennung des Nutzens, 
den ein ſo großes Unternehmen für die Provinz und 
die Stadt haben könne, dennoch für jetzt noch nicht 
möglich ſei, ad 1 eine beſtimmte Verpflichtung zu über⸗ 


nehmen, weil ihr die Richtung der Bahn vor der Hand 
noch ganz unbekannt geblieben. Dagegen mußte der 
Antrag ad 2 abgelehnt werden, weil die ſtädtiſchen 
Geldmittel keine derartigen Opfer geſtatten. 

Köln, 13. Mai. Unſere heutige Zeitung enthält 
einen Artikel über O'Connell und dazu ein ober⸗ 
cenſurgerichtliches Erkenntniß, welches deſſen 
Abdruck geſtattet. In dem Erkenntniß lauten die 
Gründe wie folgt: „Der vorliegende Artikel bezweckt 
weſentlich nur die Verherrlichung einer einzelnen, in 
der Tagesgeſchichte hervorragenden Perſon in Beziehung 
auf die glänzenden Gaben und auf die raſtloſe Thätig⸗ 
keit, welche die Perſon in Verfolgung ihres Ziels an 
den Tag lege. Dieſes wird im Allgemeinen als edel, 
und die moraliſche Wiedergeburt eines ganzen, früher 
in Sittenloſigkeit verſunkenen Volkes als das vorzüg⸗ 
lichſte Verdienſt jener Perſon bezeichnet. Bei dieſer 
Beſchränkung des Artikels kann überhaupt nicht be⸗ 
hauptet werden, daß derſelbe die Beſprechüng einer ber 
ſtehenden Partei zum Gegenſtande habe. Es kann 
alſo auch gar nicht in Frage kommen, ob hier eine an 
dem Umſturze der Verfaſſung eines außerdeutſchen, aber 
befreundeten Landes arbeitende Partei, ſei es überhaupt, 
ſei es in einer, die befreundete Regierung verunglim⸗ 
pfenden, oder auch anderswo die Würde und Sicherheit 


Preußens, oder der deutſchen Bundesſtaaten gefährdenden, 


Weiſe in ein günſtiges Licht geſtellt werde. Da ebenſo 
wenig, wie in dem Inhalt des Artikels im Allgemei⸗ 
nen, einzelne in demſelben gebrauchte Ausdrücke nach 
den in der Cenſur⸗Inſtruktion aufgeſtellten Geſichts⸗ 
punkten für cenſurwidrig zu erachten find, fo iſt die 
Druckerlaubniß dem Artikel nach ſeinem ganzen Um⸗ 
fange zu ertheilen geweſen. Berlin, den 30. April 
1844. Das k. Ober⸗Cenſurgericht. Bornemann.“ 
Bonn, 14. Mai. Während der verfloſſenen Oſter⸗ 
ferien hatte Hr. Dahlmann einen Ruf nach Heidel⸗ 
berg bekommen und ausgeſchlagen. Dieſes wurde ſei⸗ 
nen Zuhörern und Verehrern, was im Grunde daſſelbe 
bedeutet, Veranlaſſung, ihm geſtern, an ſeinem Geburts⸗ 
tage, durch einen Fackelzug ihren Dank und ihre Hoch⸗ 
achtung zu erzeigen. An die vor ſeiner Wohnung, im 
ehemaligen „Bornheimer Hofe“, verſammelte akademiſche 
Jugend richtete der ausgezeichnete Mann einige Worte 
in ſeiner kernigen und körnigen Weiſe. Der Sinn 
war: „Es freut mich, daß Sie meiner Geſinnung 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Wenn man ohnehin 
einen Ort ungern verläßt, ſo iſt es um ſo erfreulicher, 
wenn man dort feſtgehalten wird. Mag es auch frei⸗ 
ſheitlich weit beglücktere Staaten geben, fo gibt es doch 
in dem vielfach zerriſſenen und zertretenen und ſo Vie⸗ 
les duldenden Deutſchland noch Stätten, wo es ſich 
wohl leben läßt und um die uns Frankreich und Eng⸗ 
land beneiden möchten. Eine ſolche Stätte verdanken 
wir dem freien, wackern Geiſte der akademiſchen Ju⸗ 
gend, dem Palladium der akademiſchen Freiheit. So 
oft es auch geſagt iſt, ich kann es nie genug wieder⸗ 
holen, wir wollen daran feſthalten. Mag man daran 
zwicken, und mag man uns darum ſchelten, man wird 
den Geiſt nicht zertreten, der Deutſchlands Hochſchulen 
durchweht. Es leben darum unſere Univerſitäten, und 
namentlich die unſere, am edlen Rheinſtrome gelegen, 
hoch!“ (Köln. Ztg.) 
Paderborn, 10. Mai. In unſerer Nachbarſtadt 
Geſecke (heißt es in einem durch den Weſtphäliſchen 
Merkur veröffentlichten Privatſchreiben) haben geſtern 
Abend beklagenswerthe Auftritte ſtattgefunden. 
Zwiſchen 8 und 9 Uhr rotteten ſich Volkshaufen zu⸗ 
ſammen und überfielen die Wohnungen der dortigen 
Juden, die ſämmtlich, eine ausgenommen, in welcher 
eine Wöchnerin lag, mehr oder weniger demolirt wur⸗ 
den. Mißhandlungen an Perſonen ſcheinen nicht ſtatt⸗ 
gefunden zu haben. Als nächſte Veranlaſſung zu die⸗ 
ſem Akt des Vandalismus erzählt man ſich hier, ein 
ſehr ehrwürdiger Prieſter zu Geſecke habe ein mit dem 
Poſt⸗Stempel Paderborn verſehenes anonymes Schrei⸗ 
ben erhalten, welches nicht blos die gröbſten Beleidigun⸗ 
gen für ihn, ſondern auch arge Schmähungen gegen 
die katholiſche Kirche und alles den Katholiken Heilige 
enthielt. Der Inhalt wurde alsbald in Geſecke bekannt 
und angeblich ermittelt, daß dieſer Droh- und Schmäh⸗ 
brief von den Geſecker Juden herrühre. Es erzeugte 
ſich dadurch eine Erbitterung gegen die Juden, und ſo 
kam es zu jenen bedauernswerthen Exceſſen. Den eigent⸗ 
lichen Hergang der Sache wird die ohne Zweifel einge⸗ 
leitete gerichtliche Unterſuchung wohl näher herausſtellen. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 13. Mai. Die hier in Arbeit geſtan⸗ 
denen Schneidergeſellen, circa 850, haben heute 
aufgehört zu arbeiten, und dadurch die Meiſter, 
namentlich die ſogen. Großmeiſter, gerade vor den Pfingſt⸗ 
feiertagen, in nicht geringe Verlegenheit geſetzt. Auf der 
Schneiderherberge iſt eine Gendarmeriewache 
aufgeſtellt und eine Anzahl Geſellen iſt bereits verhaf⸗ 
tet. Die meiſten befinden ſich heute auf nahen Ort⸗ 
ſchaften, namentlich zu Ginnheim. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den noch viele Arreſtationen ſtattfinden. (Hanauer 3.) 

Dresden, 14. Mai. In der ſo eben beendeten 
Generalverſammlung der ſächſiſch-ſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft, wurde beſchloſſen, von dem 
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Vorrechte die projektirte Löbau⸗Zittauer Flügelbahn 
bauen zu dürfen, zu Gunſten der zu dieſem Behufe 
zuſammengetretenen Geſellſchaft, keinen Gebrauch zu 
machen. Daß dieſer Beſchluß hauptſächlich eine Folge 
der von dem Regierungskommiſſar entwickelten Anſich⸗ 
ten war, ließ ſich nicht verkennen, doch auch unter den 
Aktionären war man darüber einig, daß dieſe Eiſen⸗ 
bahn der Rentabilität der ſächſ.⸗ſchleſ. Eiſenbahn, welche 
ohnehin ein ſo bedeutendes Anlagekapital erforderte, 
eber hemmend als fördernd entgegentreten würde, wenn 
fie auf Koſten der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn her⸗ 
geſtellt würde. Bei der jetzt herrſchenden Sucht, ſich 
mit Aktien zu betheiligen, bei dem Haſchen nach neuen 
Quittungsbogen, hatte man den Cours der ſächſiſch⸗ 
ſchleſiſchen (Dresden⸗Görlitzer) Aktien auch hier bis 
123 pet. getrieben, weil man auf neue Aktien rechnete, 
welche al pari auf die alten vertheilt werden würden. 
Heute jedoch waren in Folge des Votums der Ge⸗ 
neralverſammlung die ſäch ſiſch⸗ ſchleſiſchen Aktien faſt 
ohne Nehmer und nur zu bedeutend billigern Preiſen 
anzubringen. Die Bedingungen, unter welchen die 
General-Verſammlung ihren Verzicht geleiſtet, find: 
die Zweigbahn wird für Dampfwagen gebaut, mit dem⸗ 
ſelben Gleis wie auf der Hauptbahn; die Koſten, welche 
die Einmündung der Zweigbahn in die Hauptbahn 
verurſacht, trägt die neue Geſellſchaft; die von der 
Geſellſchaft der Hauptbahn auf die Zweigbahn bereits 
verwendeten 5000 Thlr. werden von der neuen Ge⸗ 
ſellſchaft zurückerſtattee; werden die Bedingungen nicht 
rechtzeitig erfüllt, ſo iſt der Verzicht erloſchen, alle 
Vorarbeiten gehen unentgeltlich in die Hände der 
ſächſiſch-ſchleſiſchen Geſellſchaft über, nur die Expro⸗ 
priationskoſten werden zurückerſtattet. Der Verzicht er⸗ 
liſcht, wenn die neue Geſellſchaft bis Iſten Juni 1845 
nicht ins Leben getreten iſt. Die Geſellſchaft der 
Hauptbahn wird wahrſcheinlich den Betrieb der Zweig⸗ 
bahn übernehmen. 

Dresden, 15. Mai. In Folge des geſtrigen Be⸗ 
ſchluſſes der Generalverſammlung, der Sächſiſch⸗ 
Schleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, die Seitenbahn 
von Löbau nach Zittau nicht zu bauen, werden die 
noch nicht ausgegebenen Interimsſcheine der Geſellſchaft, 
welche ſich für dieſe Bahn gebildet hat, mit einem 
Agio von 13 Proc. hier bezahlt. Löbau iſt etwa 3% 
Meilen von Zittau entfernt; es wird aber der Bau 
einer mit Locomotiven zu befahrenden Bahn beabſichtigt, 
während die Geſellſchaft der Sächſiſch-Schleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn ſich nur zum Bau einer Pferdebahn verbind⸗ 
lich gemacht hatte. Die Eiſenbahn wird eine Länge 
von etwa 4½ Meilen bekommen und das nöthige 
Capital auf 2,500,000 Thlr. veranſchlagt (800,000 
Thlr. würde die Pferdebahn gekoſtet haben). Das 
Terrain bietet große Schwierigkeit dar, doch rechnet 
man auf der andern Seite auf die dichte Bevölkerung 
der Oberlauſitz in der Gegend, durch welche die Bahn 
führt (10,000 Menſchen auf die Quadratmeile) und 
auf den Verkehr mit den benachbarten Böhmen, welches 
grade in der Nähe Zittaus vorzugsweiſe reich an Fa⸗ 
brikanlagen iſt. (D. A. 3.) 

In einem Königlich Sächſiſchen Miniſterial⸗ 
Reſcript wird den Behörden mitgetheilt, daß ſie 
in ihren Schreiben die Herzöge von Sachſen 
und Anhalt auch fernerhin „Durchlaucht“ zu ti⸗ 
tuliren haben. (Magdb. 3.) 

Karlsruhe, 19. Mai. Bei der Berathung des 
Budgets des Miniſteriums des Innern erhob der Abg. 
Baſſermann Beſchwerde über die Art und Weiſe, 
wie bei uns die Cenſur, beſonders die des Land⸗ 
tagsblattes, gehandhabt werde, woran er den ſo oft 
und dringend wiederholten Wunſch knüpfte, daß doch 
endlich dieſes Inſtitut fallen möge. Der Präſident des 
Miniſteriums des Innern verbreitete ſich über die Milde 
der gegenwärtigen Cenſur, und wie dieſe ſo viele Un⸗ 
annehmlichkeiten mit ſich führe, daß man in Kurzem 
nur noch im Zwangswege Männer zu dieſer Stelle 
auftreiben könne, was von vielen Seiten in der Kam⸗ 
mer als ein glückliches Ereigniß beglückwünſcht wurde, 
weil man daraus entnahm, daß die Cenſur an einem 
ſchweren Siechthum leide. Die Abgeordneten Trefurt, 
Platz, Schaaff, ja ſogar Fauth, erhohen ihre Stimme 
gegen die Cenſur, jedoch aus ganz andern Gründen als 
die Abgeordneten Welcker, Hecker, Itzſtein, Sander; in⸗ 
dem erſtere der Hoffnung ſich hingaben, daß die Auf⸗ 
hebung der Cenſur der liberalen Partei nur Nachtheil 
bringen und die im Zeichen des Krebſes hauſenden 
Ideen fördern werde, weil der Intelligenz der Zeit of⸗ 
fenbar ein Kompliment gemacht werden wollte. 

(Mannh. Abdz.) 

Nürnberg, 14. Mai. Wie die N. Wzb. Ztg. 
meldet, hat die Sektionsbildung auf der Ludwigs⸗ 
Weſtbahn (Bamberg ⸗Aſchaffenburger Eiſenbahn) die 
allerhöchſte Genehmigung erhalten. — Glaubwürdigem 
Vernehmen nach iſt die allerhöchſte Genehmigung zur 
Anlegung einer Eiſenbahn von Nürnberg über 
Amberg nach Regensburg bereits erfolgt. 

Darmſtadt, 15. Mai. Am 12. d. verließ Herr 
Baron M. v. Haber die Feſte Babenhauſen, wo er 
ſeit dem 1. April d. J. weilte. Die Gnade Sr. Kgl. 
Hoh. des Großherzogs hat die ſechsmonatliche Feſtungs⸗ 
Strafe in eine ſechswöchentliche umgewandelt, d 
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Vom Rhein, 9. Mai. Seit einiger Zeit follen die 
kathol. Geiſtlichen auch im Herzogthum Naſſau die 
Trau ung aller gemiſchten Paare verweigern, 
wenn nicht das Verſprechen gegeben wird, daß ſämmt⸗ 
liche Kinder katholiſch werden. Ob eine paſſive Aſſi⸗ 
ſtenz wie in Oeſterreich und andern kathol. Ländern ge⸗ 
währt wird, davon hat man bis jetzt noch Nichts er⸗ 
fahren. Ebenſo werden Wöchnerinnen, die in gemiſch⸗ 
ter Ehe leben, micht mehr ausgeſegnet, wie es früher 
doch immer geſchehen iſt, und zwar darum, weil ſie dem 
Landesgeſetze gehorchten, das befiehlt, daß alle Kinder 
der Confeſſion des Vaters folgen müſſen. In vielen 
ſolchen, wie in ähnlichen Fällen ſollen ſich die Verletz⸗ 
ten, um Schutz bittend, an die Staatsregierung gewen⸗ 
det haben, aber, wie es ſcheint, ohne Erfolg. 

(Darmſt. Kirchen⸗Z.) 

Braunfchweig, 10. Mai. Der Paſtor Jürgens 
in Stadtoldendorf, ein allgemein geachteter Mann, deſſen 
literariſche Verdienſte anerkannt ſind, hat bekanntlich 
im verfloſſenen Jahre einen größeren Aufſatz in Weil's 
„Conſtitutionellen Jahrbüchern“ geliefert, worin er die 
Tendenzen der fogen. ritterſchaftlichen Partei in ein die⸗ 
ſer ſchwerlich angenehmes Licht ſetzte, und dabei die 
Herren von Veltheim, als Hauptbeförderer der Beſtre⸗ 
bungen der Partei und Ultras derſelben geradezu er⸗ 
wähnte. Als vor kurzem der Paſtor Jürgens hier an⸗ 
weſend war, traf ihn ein Mitglied der gedachten Fa⸗ 
milie, derer von Veltheim, auf öffentlicher Straße, re⸗ 
dete ihn an, dankte ironiſch dafür, daß jener ſeiner und 
ſeiner Familie ſo ehrenvoll gedacht habe, und ſchloß mit 
der Bemerkung: „Hr. Jürgens hätte dafür ein 
Tracht Schläge verdient, und er ſei diesmal 
ſo darum weggekommen.“ Vermöge ſeines Stan⸗ 
des iſt dem Beleidigten nichts übrig geblieben, als den 
Beleidiger, den er in dem erwähnten Aufſatze den 
„Heißſporn“ der Ritterſchaft genannt hat, gerichtlich zu 
belangen. (Kölner 3.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 15. Mai. Man hat mit Schmerz längſt 
die Bemerkung gemacht, daß bei allen zu wohlthätigen 
Anſtalten eröffneten Kollekten die hieſige Geiſtlichkeit ſel⸗ 
ten auf den Subſcriptionsliſten erſcheint. Wer kennt 
nicht in Wien die großen Paläſte der Prälaturen Nie⸗ 
deröſterreichs, deren Zinserträgniſſe allein fürſtliche Re⸗ 
venuen ſichern? Wie ſehr muß daher eine ſolche Er⸗ 
ſcheinung den Menſchenfreund betrüben, beſonders bei 
der Stiftung des jetzigen Hilfsvereins für entlaſſene 
Verbrecher! Man verſichert ſelbſt, daß ſich die Stim⸗ 
men mancher Geiſtlichen gegen dieſen Verein erhoben 
und in den vorläufigen Beſprechungen laut ihre Abnei⸗ 
gung dagegen an den Tag legten. Der dermalige Erz 
biſchof, von bürgerlicher Herkunft und hier geboren, den 
der Kaiſer, um den Wienern eine Freude zu ma⸗ 


chen, zum Oberhaupte ernannte, zeigt ſich auch 
bei dieſer Gelegenheit nicht werkthätig. — Die 


Ankunft der Erzherzogin Hildegard hatte gegen 
30,000 Menſchen nach Nußdorf herbeigezogen. Als 
man das Dampfſchiff mit der Prinzeſſin gewahr wurde, 
erhob die Menge einen Jubelruf, welcher den Erzher⸗ 
zog Carl bis zu Thränen rührte. Sie gefiel durch ihr 
freundliches Betragen allgemein, auch bei Hofe iſt nur 
eine Stimme über ihre Liebenswürdigkeit. Sonntags 
war große Familientafel und Nachmittags wohnte die 
kaiſerl. Familie der Praterfahrt bei, welche ſicherlich die 
glänzendſte ſeit vielen Jahren war. Tauſende von 
prachtvollen Equipagen verherrlichten den Corſo, und 
ungeheuer war das Gedränge der Fußgeher, welche her⸗ 
beidrängten, um die neu angekommene Prinzeſſin zu 
begrüßen. Dieſe ſchien von der großen Menſchenmenge 
nicht wenig überraſcht. Abends war die ganze vor⸗ 
nehme Welt in der italieniſchen Oper, welche einem 
Theater pars glich. 


Aus Preßburg wird berichtet, daß die Magnaten⸗ 
Tafel am 9. Mai den Antrag auf jährliche Landtage 
mit großer Mehrheit verworfen hat. 


Ruß lan d. 


Petersburg, 1. Mai. Der Kaiſer hat jetzt mit⸗ 
telſt Ükas feinen entſchiedenen Willen kundgegeben, daß 
der Stock, wie früher ſchon bei der Garde, ſo nun 
auch bei der ganzen Armee nur noch bei bedeutendern 
Verbrechen in Anwendung kommen ſoll, und überhaupt 
eine größere Anzahl von Ruthenſtreichen nicht mehr nach 
Willkür des Regimentschefs, ſondern nur nach dem 
Ausſpruch eines Kriegsgerichts gegeben werden darf. 
Zu gleicher Zeit iſt allen Uebertretern dieſes Befehls 
mit der ſtrengſten Ahndung, ja ſogar nach Maßgabe 
des Falls mit Degradation gedroht worden. Derjenige, 
welcher die ruſſiſche Armee kennt und weiß, aus wie 


viel verſchiedenartigen Völkerſchaften ſie zuſammengeſetzt 


iſt, wird leicht begreifen, daß bei einer ſolchen rohen 
Maſſe die Stockſtrafe nicht ganz abgeſchafft werden darf, 
weil in dieſem Falle die Zügelloſigkeit der Soldateska 
gar zu leicht überhand nehmen würde. (D. A. 3.) 


»Warſchau, 13. Mai. Am Mittwoch traf Ihre 


Durchlaucht die Fürſtin von Warſchau hier wieder von 


Petersburg ein, reiſte aber bereits den Tag darauf nach 
dem Auslande. — Wir geben einige Reſultate der am 
Eten abgelegten Bankrechnung, über die Verwaltung des 


vorigen Jahres. Der feſte Bankfond beſteht aus 8000 


S. R. Für eben dieſen Betrag ſind Banknoten theils 
noch auf Pol. Gulden, theils auf Silber⸗Rubel lau⸗ 
tend, im Umlaufe. Durchſchnittlich wurden davon für 
500 S.⸗R. täglich ausgewechſelt, was weniger als im 
Jahre 1842 iſt; durch die Bank wurden 1843 an 
Landesſchulden bezahlt: 1) Aus der Epoche des Her⸗ 
zogthums Warſchau 13,543 S.⸗R. 97 % K.; 2) aus 
der Epoche des Königreichs: a, auf die Partial⸗Obli⸗ 
gationen 462,465; b. auf die Schatz⸗Obligationen Iſte 
Serie 300,202 S.⸗R. 44 ½ K., 2te Serie 422,663 
SR. 57½ K., Zte Serie 536,410 S.⸗R. 55 K. 
c. auf die Theil⸗Obligationen 1,192,515. S.⸗R. Ende 
1843 blieben im Umlaufe 86,085 Stück Certifikate Litt. 


A. zu 300 Pol. G. und 74,268 Certifikate Litt. B. 


zu 200 Pol. G. Die verſiegelten Depots betrugen Ende 
1843 52,970,818 S.⸗R. 50 ½ K.; die unverſiegelten 
der Privaten 7,048,476 S.⸗R. 41 K.; der Inſtitute 
6,173,200 S.⸗R. 80 K. und die zur augenblicklichen 
Verfügung 8,755,418 S.⸗R. 95 K. Der Umſatz der Bank⸗ 
reſte war 25,531,317 S.⸗R. 90 ½ K.; der Werth des 
unbeweglichen Eigenthums der Bank betrug 224,130 


S. ⸗R. 90 K. Die Papiermühle der Bank zu Jezurna 


verkaufte im Jahre 1843 für 127,818 SR. Papier. 
In Warſchau gingen durch das Bankmagazin 10,850 
Str, Wolle und 4,471 Etr. andere Waaren. Ueber 
das Salzwerk in Cichvinka berichtete die Bank: die 
Salzproduktion ſtieg zu dem Belaufe von 1842, denn 
es wurden erhalten 95,000 Berliner Etr. oder 120,531 
Pol. Cr. Salz. Zur Vermehrung der Produktion wurde 
die Oeffnung der Hauptquelle bis zu 180 Fuß vertieft 
und mit Röhren verſehen. Hierdurch gewann man eine 
reichere Sole. Eine andere Oeffnung, in der Abſicht 
Steinſalz aufzuſuchen, ward bis zu einer Tiefe von 
1100 Fuß geführt. Der reine Gewinn der Bank im 
J. 1843 betrug 404,157 SR, 9½ K., welchen fie 
an die Schatzkommiſſion auszuzahlen hat. — Dieſe 
Woche wurden auch zum erſten Male die neuen 4 pCt. 
Obligationen und zwar zu dem Cours von 92 ½ pCt. 
notirt. — Se. Kaiſerl. Majeſt. haben die Gnade ge⸗ 
habt, den wäyrend der Revolution ausgewanderten Jo⸗ 
ſef Rzewuski die Rückkehr ins Vaterland zu geſtatten. 
— Ein junger Wollſpekulant iſt Anfangs vergangener 
Woche unſichtbar geworden. Für die wenigen Jahre 
ſeit welchen er ſein Geſchäft betreibt, ſoll die Maſſe oder 
vielmehr das Deficit ſehr bedeutend ſein. Wenn man 
ſich auf den bevorſtehenden Wollmarkt wieder zur An⸗ 
legung zu übertriebener Preiſe verleiten läßt, ſo ſind 
mehr dergleichen Kataſtrophen zu befürchten. — Unſere 
letztwöchentlichen Marktpreiſe waren für den Korſez Wei⸗ 
zen 23 ½ Fl., Roggen 10 Fl., Gerſte 9 7 Fl., Hafer 
6%ê8 Fl., Kartoffeln 2%, Fl., für den Garniz unver⸗ 
ſteuerten Spiritus 1 Fl. 26 Gr. — Letzter Cours der 
Pfandbriefe 98 76 pCt. 


Frankreich. 


Paris, 12. Mai. Die Pairskammer erörterte 
und erledigte geſtern wieder mehre Artikel des Geſetz⸗ 
Entwurfes über den Sekundärunterricht. Hervorgeho⸗ 
ben zu werden verdient indeß nur ein Amendement, 


welches von Hrn. Boulet beantragt und von der Kam⸗ 


mer genehmigt wurde. Es ging dieſer Antrag dahin, 
daß auch von den Profeſſoren und Aufſehern der Pri⸗ 
vatanſtalten für Sekundärunterricht dieſelbe Erklärung, 
welche den Direktoren dieſer Inſtitute abverlangt wird, 
zu leiſten fein ſolle, nämlich die Erklärung, daß ſie kei⸗ 
ner von den Geſetzen nicht autoriſirten ordensgeiſtlichen 
Körperſchaft angehören. Eine ſolche Verwahrung den 
Direktoren gegenüber eintreten zu laſſen, wäre in der 
That nutzlos geweſen, wenn man ſie nicht auch zugleich 
gegen die Profeſſoren und Aufſeher eintreten ließe. Ohne 
ſolche Vorſicht könnte leicht der Fall eintreten, daß ſich 
Direktoren fänden, die nur ihren Namen zu Inſtituten 
herleihen würden. Durch Ausdehnung der Maßnahme 
auch auf die Profeſſoren und Aufſeher hat die Kammer 
bewieſen, daß es ihr ernſter Wille iſt, von dem Unter⸗ 
richte der Jugend die Congregation entfernt zu halten, 
welche außerhalb des Geſetzes und trotz des Geſetzes be⸗ 
ſtehen wollen. In dem von dem Miniſterium vorge⸗ 
legten Entwurf war jene Verfügung ausdrücklich auf⸗ 
genommen. Die Faſſung, welche die Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion dem betreffenden Artikel gegeben, war der Art, 
daß man hätte annehmen können, es ſolle auf jene 
Garantie verzichtet werden. Die Kammer aber wollte 
durch die Genehmigung des Boulet'ſchen Amendements 
zeigen, daß fie nicht den geringften Zweifel über ihre 
Intentionen in Betreff der ungeſetzlichen Congregation 
obwalten laſſen wolle. 5 
Das Zellen ſyſtem hat in der Deputirtenkammer 
jetzt entſchieden den Sieg davongetragen. Es ſoll An⸗ 
wendung erhalten bei der Unterſuchungshaft ſowohl, 
wie bei ſämmtlichen Gefängnißkategorien. Es iſt end⸗ 
lich nach dreiwöchentlicher Diskuſſion dieſe wichtige Prin⸗ 
zipfrage im Sinne des minifteriellen Entwurfes gelöſt. 
Herr Duchatel gab geſtern vollſtändig beruhigende Auf⸗ 
klärungen zur Entkräftung der Beſorgniſſe, die darüber 
geäußert worden waren, daß eine ſofortige und vollſtän⸗ 


1 
dige Annahme des neuen Syſtemes dem Lande enorme, 
mit ſeinen finanziellen Mitteln im Mißverhältniſſe ſte⸗ 
hende Ausgaben verurſachen und zugleich die Grund⸗ 
lagen der beſtehenden Strafgeſetzgebung gänzlich über 


den Haufen werfen werde. 


Spanien. 

Madrid, 6. Mai. Die Nachrichten aus dem 
Maeſtrazzo, im Königreich Valencia, lauten noch 
immer beſorglich. Die Factioſen liefern fortwährend 
unter dem Rufe „Es lebe Carl VI. und Iſabella II.“ 
wahrhäfte Schlachten. Die in den Provinzen um⸗ 
herſtreifenden Banditenhaufen ſind ſeit der Entwaffnung 
der Milizen noch eine drückendere Plage für die kleine⸗ 
ren Ortſchaften geworden, die von ihnen gebrandſchatzt 
werden. Zwiſchen Burgos und Soria hat ſich jetzt 
eine neue Bande unter dem Obriſten Muro gebildet. 
In Andaluſien hauſt der berüchtigte Räuber Navarro 
mit größerer Kühnheit als je. Die baldigſte Wieder⸗ 
bewaffnung der Milizen iſt eines der dringendſten Be⸗ 
dürfniſſe. 8 

Eine Proklamation, welche im Namen des Don 
Carlos aus Bourges an deſſen Anhänger in Spa⸗ 


nien erlaſſen worden, lautet, wie folgt: „Der König. 


hat vernommen, daß einige Chefs ſeines Heeres, welche 
ſich in dieſem Lande aufhalten, ſich eine Befugniß an⸗ 
maßen, die Se. Majeſtät weder ihnen, noch ſonſt Je⸗ 
manden ertheilt hat, indem ſie ſeine getreuen Unter⸗ 
thanen auffordern und anreizen, an einer Bewegung 
Theil zu nehmen, die ſie in unſerem unglücklichen Va⸗ 
terlande vorbereiten. Was auch ihr Zweck ſei, Se. 
Majeſtät mißbilligt laut ſolche Projekte, und es iſt fein 
Wille, daß alle ſeinen getreuen Unterthanen zu dieſen 
Projekten in keiner Weiſe mitwirken, ſondern ſich viel⸗ 
mehr davon entfernt und ruhig halten, überzeugt, daß 
Se. Maj. keine Autoriſation, wenn es auch wäre, zu 
einem ſolchen Unternehmen gegeben, und daß dieſes, 
welches man nun zu verwirklichen ſucht, nur das Werk 
der Treuloſigkeit der Feinde der gerechten Sache oder 
einer Abirrung Derer iſt, welche ohne Ermächtigung 
und Befugniß ſich die Entſcheidung des Geſchickes Spa⸗ 
niens anmaßen wollen.“ 


Schweiz. 

Bern, 12. Mai. Auf den einmüthigen Antrag des 
diplomatiſchen Departements hat der hieſige Re⸗ 
gierungsrath in der Sitzung vom IIten nach dreiſtün⸗ 
diger Berathung gefunden: 1) Der Vorort ſei zu den 
getroffenen Anordnungen über die militäriſche Dazwi⸗ 
ſchenkunft im Wallis durchaus nicht befugt. Die Re⸗ 
gierung von Wallis hätte ſich entweder unmittelbar an 
andere Kantone wenden ſollen, oder es hätte nur die 
Tagſatzung die außerordentliche Maßregel gebieten kön⸗ 
nen. 2) Man werde alſo der vorörtlichen Anordnung, 
Truppen einzuberufen u. ſ. w., nicht Folge leiſten, auch 
den einberufenen Truppen anderer Stände den Durch⸗ 
marſch verweigern. 3) Die Expedition des Be⸗ 
ſchluſſes an den Vorort gleich nach der Sitzung wurde 
befohlen und durch einen Expreſſen vollzogen; außerdem 
wurde Mittheilung des Beſchluſſes an die andern Stände 
verfügt. 


Lokales und Brovinzielles. 

Breslau, 19. Mai. In der beendigten Woche 
ſind lexkluſive eines todtgeborenen Knabens) von hieſi⸗ 
gen Einwohnern geſtorben: 36 männliche und 26 
weibliche, überhaupt 62 Perſonen. Unter dieſen ſtar⸗ 
ben: an Abzehrung 8, an Alterſchwäche 2, an Bruſt⸗ 
krankheit 2, an Kehlkopfſchwindſucht 1, an gaſtriſchem 
Fieber 1, an organiſchem Herzleiden I, an Gehirn⸗ 
waſſerſucht 1, an Gehirnleiden 2, an Keuchhuſten 1, 
an Krämpfen 12, an Leberleiden 1, an Lungenleiden 11, 
an Magenleiden 1, an Nervenfieber 1, an Schämme, 
5, an Schlag- und Stickfluß 4, an Unterleibskrank⸗ 
heit 5, an Waſſerſucht 1, an Waſſerkopf 1, an 
Zahnleiden 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 21, von 1 
bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 


bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 


bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 
bis 60 Jahren 2, von 60 bis 70 Jahren 5, von 
70 bis 80 Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 746 Scheffel Weizen, 894 
Scheffel Roggen, 502 Scheffel Gerſte und 430 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 3 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Rinde, 
3 Schiffe mit Kalk, 7 Schiffe mit Eiſen, 8 Schiffe 
mit Zink, 23 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 
Zinkblech, 11 Gänge Brennholz und 272 Gänge 
Bauholz. 


* Breslau. In der Woche vom 12. bis 18. Mai 
c. ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5287 Per⸗ 
ſonen befördert worden. Die Einnahme betrug 2830 
Thaler. d 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 12. bis 18. Mai 5589 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2703 Thlr. 


5 Sgr. 9 Pf. 


Breslau, 18. Mai. Bereits unter dem 26. März 
haben wir unſern Leſern die Ergebniſſe des Betriebs⸗ 
jahres 1843 bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
vorgelegt. Wir ſchließen an die diesfällige Mittheilung 
gegenwärtig die Betriebs⸗ Rechnung für die Zeit vom 
22. Mai 1842 (dem Tage der Eröffnung der Bahn 
bis Ohlau) bis 31. Dezember 1843: 

Einnahme. 


Thlr. Sgr. Pf. 
Perſonengeld: 374,278 Reiſende 155,235 10 4 
Gepäckſcheingeld und Ueberfracht 4,685 9 2 
Für den Transport von Hunden, Pfer⸗ 
den und andern Thieren 632 3 8 
Für den Transport von Equipagen 2,816 15 — 
Güter⸗Fracht nach Abzug der Ab- und 
Anfuhr⸗Lohne - 20,398 3 4 
Lagermiethe 2 N 
Pachten und Miethen 3,964 4 5 
Für extraordinäre Leiſtungen 729 28 4 
Ueberſchuß an berechneten, aber nicht 
verausgabten Generalkoſten in den 
Anſtalten 5,156 3 10 
N 193,636 16 2 
Aus ga be. 
1) Unterhaltung der Bahn 20,150 14 5 
2) Unterhaltung der Gebäude und 
Feueraſſekuranz 2,376 26 8 
3) Unterhaltung der Maſchinen 10,163 17 3 
4) Unterhaltung der Wagen 4,037 2 10 
5) Specielle Betriebskoſten 8,534 16 10 
6) Brennmaterial für die Maſchinen 17,885 12 2 
7) Gehalte und Diäten 41.149 8 11 
8) Allgemeine Betriebskoſten 1289 9 5 
9) Bekleidung der uniform. Beamten 1,254 26 5 
10) Koſten des Central⸗Bureau's 157 20 9 
11) Unterhaltung der Waſſerkrähne u. 
Pumpen ꝛc. 170 9 11 
12) Zinſen nach Maßgabe der verſchie— 
denen Betriebsabſchnitte 74,100 10 8 
i 181,269 26 3 
Balance. 
Die Einnahme iſt 193,636 16 2 
Die Ausgabe dagegen 181,269 26 3 


Verbleibt Ueberfhuß: 12,366 19 11 

Die Rechnung, ſowie die folgenden Daten entneh⸗ 
men wir dem, für die am 20, d. Mts. anftehende 
General- Verſammlung publicirten, vortrefflich aus⸗ 
gearbeiteten Geſchäfts-Bericht des Directorii. 
— Der Ueberſchuß einſchließlich der Zinſen iſt einem 
Ertrage von 41½ Prozent gleich, d. h. 4 Prozent 
Zinſen und 25 Sgr. 11 Pf. Dividende, oder berechnet 
nach Jahres-Dividende und Zinſen 4 Thlr. 24 Sgr. 
3 Pf. pro 100 Thlr. Actie, wobei jedoch nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß das angeſchaffte außerordentliche Inventar 
der Bahn, insbeſondere die großen Werkſtätten aller 
Art, deren Erträgniſſe mit reichen Zinſen der Geſell⸗ 
ſchaft zu Gute kommen, gewiſſermaßen ſchon jetzt einen 
bedeutenden Reſerve⸗Fonds repräſentirt. 

Hiernach wird man dem Bericht beiſtimmen, wenn 
er bemerkt: trotz der äußeren Hinderniſſe, welche den 
Betrieb, und theilweiſe ſehr erheblich, beeinträchtigten, 
darf man mit großer Genugthuung auf die gewonnenen 
Reſultate zurückſehen, da ſie bei Weitem alle Erwar⸗ 
tungen hinter ſich laſſen, die man von demſelben hegen 
durfte. Der größtentheils unfreundliche, kalte, ſtürmi⸗ 


— 


ſche und regnige Sommer hat in der beſten Jahreszeit 


die Reiſenden auf das nothwendige Reiſebedürfniß ein⸗ 
geſchränkt, der andauernd gute Waſſerſtand der Oder 
den Frachtgüter⸗Verkehr ununterbrochen in Konkurrenz 
mit der Oder gehalten; andrerſeits haben die häufigen 
Orkane und wolkenbruchartigen Regengüſſe die Trans⸗ 
portkoſten und die Koſten der Bahnunterhaltung nicht 
unweſentlich vertheuert. Wegen des Glatteiſes konnten 
mehrfach auch die ſchwächſten Züge nur mit zwei Ma⸗ 
ſchinen fortgeſchafft werden; durch den Schneefall wurde 
der Betrieb mehrfach ganz unterbrochen. 

Was den Perſonen-Verkehr betrifft, fo haben 
von den 374,278 beförderten Reiſenden und zwar von 
je 100 1,45 die I., 15,17 die II. und 83,38 die III. 
Klaſſe benutzt, ein Verhältniß ſo ungünſtig, wie 
auf keiner Eiſenbahn, da ſelbſt die München⸗ 
Augsburger Bahn nur etwas über 80 0% der Reiſen⸗ 
den in der III. Klaſſe befördert. Seit Einführung des 
Klein' ſchen Apparats, der ſich als vollſtändig zweck⸗ 
mäßig bewährt hat, konnten ohne Beläſtigung der Rei⸗ 
ſenden in der beſſeren Jahreszeit offene Wagen geſtellt 
werden. Wir bemerken hier beiläufig, daß der ſo ein⸗ 


fach ſcheinende Vorſchlag, bei irgend drohendem Regen 


offene und bedeckte Wagen — die letzteren eventuell — 
zu ſtellen, eine erhebliche Steigerung der direkten Be⸗ 
triebskoſten nach ſich ziehen müßte.“) Die 374,278 Rei⸗ 
ſenden haben mit Rückſicht der Länge der von ihnen 
(Fortſetzung in der Beilage.) ; 


*) Die bis jetzt unbedeckten Wagen III. Klaſſe werden übri- 
gens ſehr bald eine Bedachung von Segeltuch erhalten 
welche gegen Regen vollkommnen Schutz gewährt. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu 
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5 (Fortſetzung.) 
befahrnen Bahn ſich gleich 1,597,443 Reiſenden ver⸗ 
halten, welche eine Meile befördert worden ſind. 

An Gepäck ſind in den Perſonengepäckwagen un⸗ 
gefähr 29,267 Etr. gefahren und darüber 56,667 Ge⸗ 
päckſcheine ausgehändigt worden. Von je 100 Reiſen⸗ 
den benutzten durchſchnittlich nur etwa 15 den Gepäck⸗ 
wagen, 85 waren ganz ohne Gepäck oder mit ſo we⸗ 
nigem verſehen, daß ſie es im Perſonenwagen mit ſich 
führen konnten. 

Der Güter ⸗Verkehr blieb trotz des andauernd 
guten Waſſerſtandes der Oder im Zunehmen. Der 
Tarif hat ſich vollkommen bewährt. Von den beförder⸗ 
ten 220,619 Ctr. 96 Pfd. wurden 126,234 Etr. bahn⸗ 
abwärts und 94,386 Ctr. bahnaufwärts befördert. Wie 
bei allen bisher gemachten Eiſenbahnbetriebs-Erfahrun⸗ 
gen kann der Guͤter⸗Verkehr nur lohnend auf größeren 
Bahnſtrecken werden, und daher ſind in dieſer Hinſicht 
mit Rückſicht der Handels = Beziehungen, welche die 
Oberſchleſiſche Bahn in ſich vereinigen wird, die Aus⸗ 
ſichten vom allergrößten Belange, da nicht nur 
die Handelsſtraße über das Grenz⸗Zollamt Berun, ſon⸗ 


dern auch die Handelsſtraßen Über Klingebeutel und Neu- 


ſtadt von der Bahn aufgenommen werden. 

Die Unterhaltung des Oberbaues in ſeiner 
normalen Lage hat in Folge des naſſen Sommers und 
des ſehr regnigten Herbſtes erhebliche Ausgaben erfor⸗ 


dert. Dle hohen Dämme in der Gegend von Brieg, 


Loſſen und Löwen haben oft nur mit äußerſter Anſtren⸗ 
gung in fahrbarem Stande erhalten werden können. 
Im Jahre 1843 waren durchſchnittlich beſchäftigt: 


Abtheilung von Breslau nach Brieg. v. Brieg n. Oppeln. 
Iſte Bahnmeiſter⸗Abtheil. 147 Arbeiter. 238 Arbeiter. 
e „ MD 268 2 
Zte = 138 261 3 
Ate 2 22 191 = 
te 2 ne 182 
mit einem Arbeitslohne von 97½ mit einem Arbeits⸗ 
Thlr, für jeden Monat und jede lohne von 137 Thlr. 
Mile. für jeden Monat u. 

jede Meile. 


Es iſt evident, daß die größere Konſoliditung des 


Bahnkörpers die Koſten der Unterhaltung ermäßigen 
und fernerhin höchſtens 30 bis 40 Prozent der jetzt in 
Anſatz gekommenen in Anſpruch nehmen wird. 

Die Verſicherungsſumme für Gebäude, reſp. 
Material⸗Vorräthe beträgt 223,970 Thlr. 

Ende 1843 waren 8 Maſchinen im Betriebe 
und es haben durchlaufen die Maſchine Silefia: 
4270, Breslau: 5912, Ohlau: 6303, Brieg: 
853, Löwen: 2856, Oppeln: 2894, Oels, 2770, 
Boruffia: 597, zuſammen 26,457 Meilen. Die 
Koſten einer Fahrmeile, incl. aller Unkoſten: 
Brenn⸗Material, Baumöl, Hanf und Talg, Reparatu⸗ 
ren, Gehalt der Mafchiniften, Lohn der Putzer und di⸗ 
verſe kleine Ausgaben betrugen durchſchnittlich 1 Thlr. 
5 Sgr. 4 Pf. Die bedeutendſten von dieſen Koſten 
ſind die für das Brennmaterial mit 20 Sgr. 3 Pf. 
pro Meile. Trotz der größeren Cylinder hat 
die neue Borſig'ſche Maſchine Boruffia den 
bei weitem geringeren Holz-Verbrauch. 

Unſer wackerer Landsmann Borſig iſt gegen⸗ 
wärtig — wir können die Gelegenheit nicht vorüber⸗ 
gehen laſſen, ohne ſeiner in verdienter Auszeichnung zu 
gedenken — mit dem Bau meherer Lokomotiven für die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn nach einer weſentlich neuen 
Konſtruktion beſchäftigt. Seine, der preußiſchen In⸗ 
duſtrie zur hohen Ehre gereichende Maſchinen⸗Bau⸗An⸗ 
ſtalt in Berlin vergrößert ſich mehr und mehr und ohne 
Uebertreibung kann man ſagen, daß jedes neue, aus ihr 
hervorgehende Werk ein neues Zeugniß von dem Genie 
ihres Leiters giebt. g 
In dem Abſchluß für den monatlichen Betrieb im 
Jahre 1842 waren die Koſten der Dampferzeugung 
im Durchſchnitt 20,30 Sgr., während ſie jetzt im Durch⸗ 
ſchnitt 20,25 Sgr. betragen. Dagegen haben ſich die 
Koſten für Unterhaltung der Maſchinen in Oel, Talg 
und Hanf, fo wie an Putzerlohn erheblicher von 7,67 
auf 5,10 Sgr. pro durchlaufene Meile verringert. Im 
Vergleich zur durchlaufenen Meilenzahl ſind die Re⸗ 
paratur⸗Koſten an den Maſchinen mit 4 Sgr. 2 Pf. 
pro Meile ſehr mäßig. 47595 
Die Transportmittel beſtehen in 144 Fahr⸗ 
zeugen nebſt 6 Erdtransportwagen zum Dienſt auf der 
Bahn, ſo wie vier Poſtgüterwagen. 103 Stück Fahr⸗ 
zeuge ſowie die 6 Erdtransportwagen find in den 
Werkſtätten der Geſellſchaft gebaut. Im Bau ſtehen 
8 ſechsräderige und 5 vierräderige Wagen, Die 144 
Fahrzeuge haben während des Betriebes überhaupt 
254,799 Meilen durchlaufen und auf jede durchlau⸗ 
fene Meile kommen 4½ Pf. Wagen⸗Reparatur⸗Ko⸗ 
ſten, an Unterhaltung in Oel und Schmiere für jede 
Meile pro Wagen 1¼ Pf. Dieſe nicht erheblichen 
Koſten haben in der beſonderen Sorgfalt ihren Grund, 


1 


welche der Unterhaltung der Wagen zugewendet wird, 
da nach einer mäßigen Anzahl zurückgelegter Meilen 
jedes Fahrzeug auseinander genommen und genau revi⸗ 
dirt wird, gleichviel ob ein äußerer Schade bemerkbar 
iſt oder nicht. Das Brennmaterial für die Ma⸗ 
ſchinen wird ſich durch die ſeit dem Anfange des Be⸗ 
triebes nach und nach ermäßigten Brennholz⸗Preiſe und 
dadurch, daß die Adminiſtration durch billige Kontrakte 
recht zeitig den Bedarf immer zu decken bemüht iſt, 
ſicherlich in dem zufriedenſtellenden Verhältniſſe erhal⸗ 
ten. Die Bekleidung der Beamten hat beſon⸗ 
ders für das Wagenperſonal eine überetatsmäßige An⸗ 
ſchaffung und daher eine Belaſtung des Betriebes er⸗ 
fordert, weil das Funkenſprühen andauernd Verbren⸗ 
nungen veranlaßte, die nicht nur koſtſpielige Repara⸗ 
turen, ſondern auch wiederholt neue Anſchaffungen nö 
thig gemacht haben. Der betreffende Titel wird ſich 
nach Einführung des Klein'ſchen Appargtes weſentlich 
modifiziren. 

Der Geſchäfts⸗ Bericht bringt in feinem. zweiten 
Theile den Bericht über die Fortſchritte des 
Baues von Oppeln nach Neu- Berun bis zum 
31. Dezember 1843. Erſt nach dem 26. April 1843 
war es möglich, die zur Ausführung der nöthigen Vor⸗ 
arbeiten erforderlichen Techniker zu engagiren, was viel⸗ 
ſeitige und nachhaltige Verzögerungen berbeiführte. Ge⸗ 
genwärtig liegen die Projekte der 21360, Ruthen lan⸗ 
gen Bahnſtrecke vom Czepanowitzer Bahnhofe bis Glei⸗ 
witz dem Finanzminiſterium zur Prüfung vor. Die 
Veranſchlagung der Strecke iſt gleichfalls wie das Ni⸗ 
vellement und die Vermeſſung der Linie zwiſchen Glei⸗ 
witz und Myslowitz beendet. In dem früheren Gene⸗ 
ral-Anſchlage vom 11. September 1842 iſt der Theil 
vom Czepanowitzer bis zum Oppelner Bahnhofe nicht 
inbegriffen geweſen. Der Damm durch das Oderthal 
und die Brücken müſſen, höherer Beſtimmung zufolge, 
gleich für ein doppeltes Geleis, alſo für 26“ Breite 
ausgeführt werden. Die ganze Strecke iſt in 4 Sektio⸗ 
nen getheilt und die ſpezielle Veranſchlagung ergiebt 


an Koſten: 
für die I. Sektion: 530,981 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. 
x II. 


23 z 137,685 7 „ Als 
III. = 814,111. 2:9:29 „ 64⸗ 
5 INV. 2 279,455 29 5: Inz 


Die Brückenbauten find auf allen 4 Sektionen in 
Summa mit 298,219 Thlr. veranſchlagt (die eigent⸗ 
liche Oderbrücke darunter auf 71,968 Thlr.). 


Zum größeren Theile ſind alle Materialien durch ab⸗ 
geſchloſſene Kontrakte geſichert, auch theilweiſe ſchon auf 
die Bahnſtellen angefahren. Die Bauhölzer zu den grö⸗ 
ßeren Brücken ſind ebenfalls in Lieferung vergeben, und 
zwar bedeutend unter dem Anſchlage⸗Preiſe. Die Ma⸗ 
terialien zum Oberbau ſind, mit Ausnahme des Kie⸗ 
ſes zur Unterbettung der Schwellen, ſämmtlich beſchafft. 
Die Bahnhofs-Anlagen find nach einem größeren 
Maaßſtabe projektirt, als fie in dem General⸗Anſchlage 
angenommen wurden. Veranlaſſung iſt hierzu die ge⸗ 
wonnene Ueberzeugung, daß der Verkehr auf der Bahn 
durchaus größere Anlagen dieſer Art erfordert. Da 
eine ſpätere Vergrößerung der baulichen Anlagen ſtets 
ſehr koſtſpielig und für den Betrieb ſtörend iſt, ſo 
erſcheint es zweckmäßig, dieſelben gleich jetzt in einer 
entſprechenden Weiſe auszuführen. Der Anſchluß der 
Brieg-Neiſſer, Wilhelms: und Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Bahnen wird ohnehin binnen wenigen Jahren einen 
zur Zeit noch gar nicht zu berechnenden Verkehr der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zuführen. Zu dieſer Ver⸗ 
größerung der Anlagen gehört der Bau größerer Em⸗ 
pfangshäuſer, um dem Bedürfniß des Publikums zu 
genügen, die Königl. Poſtverwaltungen zweckmäßig zu 
plaziren, und ferner deshalb, weil es dringendes 
Bedürfniß iſt, in Oberſchleſien für alle Beamten des 
Bahnhofes auch Wohnungen zu beſchaffen, indem es 
dort überall mit Ausnahme von Oppeln und Gleiwitz 
unmöglich iſt, dieſe anderwärts angemeſſen einzurichten; 
eben ſo die Anlage von mehreren Nebengleiſen, von 2 
Waſſerſtationen auf jedem Bahnhofe, um das zeitrau⸗ 
bende Hin⸗ und Herfahren der Maſchinen auf den Sta⸗ 
tionen zu vermeiden, endlich ganz beſonders die Rück⸗ 
ſichten für einen bei Kandrzin ſtattfindenden Anſchluß 
der Wilhelms⸗Bahn und daher die unabweisliche Ver⸗ 
größerung dieſes Bahnhofes mit ſeinen ſämmtlichen Bau⸗ 
lichkeiten. — Der Bau ſelbſt ſoll möglichft in der Art 
erfolgen, daß die Erdarbeiten auf den 4 Sektionen bis 
Gleiwitz in dieſem Jahre vollkommen Beendet werden, 
eben fo ein Theil der Brllckenbauten. Mit dem Der: 
legen des Oberbaues kann alsdann noch in dieſem 
Jahre angefangen und die ganze Strecke bis zum 
Herbſte 1845 fahrbar werden, vorausgeſetzt, daß die 


Beſchaffung der Baumaterialien in einer Gegend, wo 
ſich ohne Ausnahme die Wege ſtets im allerelendeſten 


Zuſtande befinden, fo wie der Waſſerſtand der 


a Oder 
keine Hinderniſſe bereiten. N 


* 


Breslau, 18. Mai. Geſtern Abend kehrten 
zwei, kurz vorher aus einer Strafabtheilung entlaſſene, 
auf der Rückreiſe hierher begriffene bekannte Diebe, um 
auszuruhen, in das Wirthshaus eines nahe bei Bres⸗ 
lau belegenen Dorfes ein, und forderten ein Glas Brannt⸗ 
wein. Die Flaſche, aus der gewöhnlich eingeſchenkt zu 
werden pflegte, war zufällig leer und die in der Gaſt⸗ 
ſtube anweſende Wirthin daher genöthigt, ſich von dort 
in den Keller zu begeben, um ſie aufs Neue zu füllen. 
Während ihrer diesfälligen kurzen Abweſenheit bemäch⸗ 
tigten ſich die allein in der Stube zurückgebliebenen 
Fremden des auf einem nahe ſtehenden Schranken lie⸗ 
genden Kaſſenſchlüſſels, öffneten damit die Kaffe, leerten 
ſie aus und waren dann bereits flüchtig geworden, als 
die Wirthin mit der friſch gefüllten Flaſche an Ort und 
Stelle zurückkam. Da ſie den Diebſtahl indeß ſo⸗ 
gleich bemerkte, bot ſie auch nicht allein einen Theil 
ihres Dienſtperſonals, ſondern auch einige ihrer Nach⸗ 
barn zur Verfolgung der Diebe auf. Als dieſelben in 
einem nahe gelegenen Wäldchen eingeholt, feſtgehalten 


und dann in das Dorf zurückgebracht wurden, hatten 


ſie ſich leider, aber unbemerkt des geſtohlenen Geldes 
zu entäußern gewußt, ſo daß ſie nicht mehr in dem 
Beſitze deſſelben gefunden wurden. N 5 
TER Breslau, 19. Mai. Von fo frohen Em: 
pfindungen eines jeden Seelſorgers Bruſt erfüllt wurde, 
als der Hochwürdigſte Herr Dr. Joſeph Knauer den 
Biſchöflichen Stuhl des Bisthums Breslau beſtieg, 
die älteren Pfarrgeiſtlichen als ſeine innig geliebten 
Brüder, die jüngeren als ſeine getreuen Söhne, Alle 
als eifrige Mitarbeiter im Weinberge des Herrn trau⸗ 
lich begrüßte; von eben ſo wehmüthigen Gefühlen 
wurde das Gemüth ergriffen, als die Trauerkunde von 
Abnahme der Kräfte und ermattender Krankheit zu 
Aller Ohren drang, als die erſte Todtenglocke am Feſte 
Chriſti Himmelfahrt den Heimgang des mannigfach 
bewährten, hoch verehrten Oberhirten laut verkündete). 
„Selig die Todten, welche im Herrn entſchlummern; 
ſie ruhen aus von ihrer Arbeit, und ihre Werke fol⸗ 
gen ihnen nach.“ Eine faſt 80jährige Pilgerſchaft hie⸗ 
nieden, — welch' eine reiche Ausfaat für die Ernte der 
Ewigkeit! Fürwahr, der ſchönſte Nachruf in die Tiefe der 
Gruft: Er, feinem Kirchen- und Staats-Oberhaupte 
treu ergeben, war ein erweckliches Vorbild für Seelen⸗ 
hirten und die ihm überwieſene Heerde, er lebte mit 
eigener Aufopferung mehr Anderen, als ſich. Er war 
ein Vater der Armen, ein Helfer der Kranken, ein 
Lehrer der Unwiſſenden, ein Tröſter der Bedrängten. — 
Welche Verdienſte er ſich in ſeiner früheren, verſchie⸗ 
denen amtlichen Stellung in Habelſchwerdt und um 
die Grafſchaft Glatz erworben, iſt bereits anderweitig 
gewürdiget worden. Welche ſchwierigen Aufgaben er, 
als erkorener Fürſtbiſchof der Breslauer Diözeſe, zu 
löſen vorfand, welche gewichtigen Erledigungen ſeiner 
harrten, wie viele gerechten Wünſche und Hoffnungen 
leider! noch unerfüllt geblieben ſind, — liegt außer 
dieſem Bereiche. Nur Eins ſoll hervorgehoben wer⸗ 
den. Hätte ſich der im Herrn entſchlafene hochehr⸗ 
würdige Jubelgreis in den Herzen der, ihm nicht min⸗ 
der hier mit Vertrauen entgegengekommenen Seel⸗ 
ſorger während der kurzen, einjährigen oberhirtlichen 
Leitung auch kein anderes Denkmal geſetzt; ſo ver⸗ 
dient doch die ſorgfaltigſte Beachtung, der Geiſt der 
Liebe und der Milde, des Friedens und der 
Eintracht, welcher ſich in ſeinen Geſinnungen und 
in feinen Handlungen unverkennbar ausſprach, Ein 
wahrer Kirchenfürſt, — ein echter Friedens fürſt 
bei allen Zerwürfniſſen von Außen, wie von Innen! 
Möge darum wahrhaft chriſtliche Liebe und Eintracht, 
wozu Wort und Wandel des Vollendeten ſo mächtig 
anbahnte, im häuslichen und ehelichen, im kirchlichen 


und bürgerlichen Leben, als ein koſtbares Erbe ſorg⸗ 


ſam unterhalten werden! Dann ehret Jeglicher ſein 
Andenken um ſo würdiger, dann ſtreuen wir zu jeder 
Jahres- und Tageszeit nimmer welkende Blumen auf 
ſein Grab. Er ruhe im Frieden, im ewigen Frieden! 

i Ein Pfarrer, 


Breslau, 18. Mai. Das „Schleſ, Kirchenbl.“ 
enthält folgende Mittheilung, das zu errichtende ka⸗ 
tholiſch⸗theolo giſche Convikt betreffend: „Nach⸗ 
dem nicht nur Se. Fürſtbiſchöfliche Gnaden, ſondern 
auch des Herrn Miniſters Excellenz die vorläufige Gut⸗ 
) Nach dem Schleſ. Kirchenbl. iſt der Herr Fürſtbiſchof 
nach langwierigen Leiden geſtorben. Seit 8 Tagen 
hatte die Krankheit in einem bedenklichen Grade zuge: 

nommen, und es wurden daher auf Anordnung des Ge⸗ 
neeral⸗Vikariat⸗Amtes in allen hieſigen katholiſchen Kir⸗ 
chen am 12ten, 13ten und 14ten d. M. öffentliche Ge⸗ 
bete für den verehrten Kirchenfürſten gehalten. Zahl⸗ 
reich ſammelten ſich Prieſter und Gläubige zum ein⸗ 
müthigen Gebete; aber der Kranke fühlte das Heran⸗ 
nähen feiner Auflöſung. Am 16ten d. M. Morgens von 
5 bis 6 Uhr ertönte die große Glocke der Kathedrale 
als Sterbeglocke für den Fürſtbiſchof, und um 12%, Uhr 
war die Diözeſe Breslau abermals verwaiſt. 


f 


heißung dieſer neuen Stiftung ausgeſprochen, überreichte 
der Verein zur Begründung dieſer Anſtalt die dafür 
entworfenen Statuten Behufs deren Allerhöchſter Be⸗ 
ſtätigung. Inzwiſchen wurde das unfern der Kreuzkirche 
in der Sterngaſſe belegene Haus „zum Segen Gottes“ 
kontraktlich auf drei Jahre von Termino Oſtern c. ab 
in Miethe genommen, und ſobald die nöthigen Repa⸗ 
raturen und Veränderungen beendet und die erforderli⸗ 
chen Utenſiljen beſchafft find, was bis Johanni der Fall 
ſein wird, ſollen die erſten Conviktoren, deren Zahl vor⸗ 
läufig 20 — 30 betragen dürfte, aufgenommen werden, 
indem zu erwarten ſteht, daß bis dahin die Allerhöchſte 
Beſtätigung der neuen Stiftung erfolgt ſein wird. Nach 
den Statuten des Convikts ſoll ein Ausſchuß von Ver⸗ 
einsmitgliedern die nähere Leitung der Anſtalt führen; 
einem im Convikt ſelbſt wohnenden Präfekten aber die 
unmittelbare Aufſicht über Beobachtung der Hausord⸗ 
nung anvertraut werden. Zu letztgedachtem Amte iſt 
vom Verein der bisherige Kapellan in Sprottau, Herr 
Guſtav Maliske, erwählt und berufen worden, mit der 
Weiſung, Termino Johanni d. J. zur Uebernahme der 
Präfektur bereit zu ſein. Der Verein nimmt von jetzt 
ab Geſuche um Aufnahme in's theol. Convikt an, und 
können dieſelben zunächſt und namentlich dem derzeiti⸗ 
gen Vereins⸗Präſes, Herrn Domſtifts⸗Kapitular Dr. 
Herber eingehändigt werden. Den Statuten gemäß wer⸗ 
den Theologen aus dem erſten, zweiten und dritten 
Studienjahre aufgenommen.“ 5 


* Natibor, 12. Mai. Das von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine zu Ratibor am 5. Mai c. veran⸗ 
ſtaltete Pferde-Rennen begann Mittags 12 Uhr und 

hatten dabei Se. Durchlaucht der Herzog Victor von 
Ratibor, der Regierungs⸗Chef⸗Präſident Graf Pück⸗ 
ler, der Graf ymburg⸗Stirum und Rittmeiſter 
Bennecke das Richteramt übernommen. I. Rennen 
um den von den Herren des Vereins ausgeſetzten Pas 
kal, auf welchem die Namen der Stifter eingezeichnet 
ſind. Werth 354 Rtlr. Es ſiegte „Lettlower“, des 
Amtsrath Heller braune Stute. — II. Rennen um die 
von Sr. Durchlaucht dem Herrn Herzog Victor von 
Ratibor geſtiftete Peitſche. „Die⸗Turpin“ des Gra⸗ 
fen Henckel v. Donnersmark hellbr. Hengſt ſiegte. 
— III. Rennen um die von der Frau Reichsgräfin 
v. Gaſchin ausgeſetzten goldenen Sporen. Es ſiegte 
„Patric“ des Herzogs Victor von Ratibor Schim⸗ 
mel⸗Wallach. — IV. Herren⸗Reiten mit Pferden, die 
vor der Fronte geritten ſind. Der Sieger erhält den 
vom Vereine ausgeſetzten Ehren⸗Preis, einen Säbel 
und die Einſätze. „Cerk“, des Lieutenants John bramne 
Stute ſiegte. — V. Herren-Reiten im Trabe. Der 
Sieger erhält die Einſätze. Es ſiegte „Trim“ des Frei⸗ 
herrn von Hochberg brauner Hengſt. — VI. Zu 
dem Kreis⸗Rennen der Ruſtikal⸗Beſitzer, Ratiborer Krei⸗ 
tes, ritten 18 Pferde in 2 Abtheilungen ab und erhiel⸗ 
fen: den 1. Preis von 20 Rtlr. die lichtbraune Stute 
„Wartka“, 4 Jahr alt, des Frei-Scholzen Meixner 
aus Janowitz. Den 2. Preis von 10 Rtlr. die roth⸗ 
braune Stute „Schumna“, 5 Jahr alt, des Bauer 
Ignatz Hillebrand aus Pawlau. Den Zten Preis 
von 5 Rtlr. der Fuchs⸗Wallach, 4 Jahr alt, des Schol⸗ 
zen Dwulezki aus Pawlau. — Aus dem Rybniker 
Kreiſe ritten 9 Pferde ab, und erhielt: Den 1. Preis 
mit 20 Rtlr. der braune Wallach des Kretſchmer Alt⸗ 
mann aus Rzuchow. Den 2. Preis von 10 Rthlr. 
der braune Wallach des Freigärtner Joſeph Karas 
aus Dzimirſch. Den 3. Preis die braune Stute des 
Freigärtuer Stephan Porwol aus Luckow. Bei dem 
Rennen der Sieger aus beiden Kreiſen erhielt: Den 
1. Preis von 40 Rtlr. die lichtbraune Stute des Frei⸗ 
Scholzen Meixner aus Janowitz. Den 2ten Preis 
von 20 Rtlr. die rothbraune Stute des Bauer Hil⸗ 
lebrand aus Pawlau. — Die Thierſchau wurde am 6. 
Mai c. abgehalten. Die zur Schau gebrachten Schafe 
zeichneten ſich durch Feinheit und Wolle⸗Reichthum aus, 
auch waren 60 Vließe zur Schau geſtellt. An edlen 
Pferden waren vorgeführt: 5 Hengſte, 10 Stuten, 4 
Wallachen und 6 Fohlen, zuſammen 25 Stück. Den 
1. Preis erhielt eine 9 Jahr alte Fuchsſtute des Hrn. 
Prof. Dr. Kuh auf Woinowitz. Den 2. Preis eine 
Zjährige hellbraune Stute des Gutsbeſitzers Hrn. Hil⸗ 
veti. Den 3. Preis eine Weißſchimmel⸗Stute, 3 Jahr 
alt, dem Herrn Reichsgrafen v. Gaſchin auf Poln.⸗ 
Krawarn gehörig. Die Prämie für ausgezeichnete Foh⸗ 
len erhielt Hr. Gutsbefiger Hilveti auf einen 2jäh ri⸗ 
gen braunen Hengſt. Von Ruſtikal⸗Beſitzern ſind zu⸗ 
fammen 21 Pferde vorgeführt worden, aus welchen 
prämiirt wurden: Die Zuchtſtute des Ruſtikal⸗Beſitzers 

Hillebrand aus Pawlau, und eine braune Stute 
des Bauer aus Altendorf, Ratiborer Kreiſes. Die Prä⸗ 
mien für die Ruſtikal⸗Pferde, Rybniker Kreiſes, wurden 
zurückgeſtellt, weil keine preiswürdigen Pferde zur Schau 
kamen. Rindvieh von ausgezeichneter Quglität waren 
50 Stück auf dem Platze. Den Ehrenpreis für die 
beſte Nutzkuh erhielt das Dominium Schonowitz, Herr 
Kammerherr von Selchow. Den Ehren = Preis für 
den ſchönſten Zucht⸗Stier dos Dominium Woinowitz, 
Herr Profeſſor Dr. Kuh. Aus dem Viehe der Ru⸗ 
ſtikal⸗Beſizer wurden prämiirt: Eine Nußkuh des Frei⸗ 
guts⸗Beſitzers Adametz zu Altendorf, eine Nutzkuh des 


venue gewähre. 


= WR: — 


Ruftikal = Befiger Lodzik aus Woinowitz, Ratiborer 


Kreiſes, eine Nutzkuh des Salomon Hamburger 


aus Gaſchowitz und eine des Ruſtikal⸗Beſitzers Georg 


Tomizik aus Luckow, Rybniker Kreiſes. Maſtvieh 
waren 8 Stück Ochſen und 12 Stück Schöpſe ausge⸗ 
ſtellt. Die Prämie für den ſtärkſten Maſtochſen erhielt 
das Dominium Niedane, Herr Herzog Victor von 
Ratibor. Für den ſchwerſten Maſtſchöps das Do⸗ 
minium Gr.⸗Peterwitz, Herr Rittmeiſter Bennecke. 


*Schweidnitz, 16. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten kam die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 19. April d. J. in Betreff der Veröffentlichung der 
Verhandlungen zum Vortrag. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, da in Folge derſelben die näheren Einrichtungen 
der Einigung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
unter Genehmigung der königl. Regierung überlaſſen 
bleiben, den Antrag zu ſtellen, ob zur Zeit bei der hier 
von der Verſammlung ernannten Redaktions-Kommiſ⸗ 
ſion, beſtehend aus dem Vorſteher, Protokollführer und 
deren Stellvertreter (lein Fall, der in Provinzialſtädten 
meiſt eintreten dürfte), welche nach $ 137 der Städte⸗ 
Ordnung vom 19. Nov. 1808 für die Folgen der von 
ihnen vernachläßigten Geſchäfte, die in dieſem Falle allein 
nur in Anregung kommen, ſchon verantwortlich ſind, 
der Vorſitz eines Magiſtrats-Mitgliedes nicht wegfallen 
könne, und wie bisher die zur Veröffentlichung beſtimm⸗ 
ten, von der Kommiſſion abgefaßten Verhandlungen nur 
dem Magiſtrat in pleno zur Kenntnißnahme und Druck⸗ 
veranlaſſung zu übergeben ſein dürften. Die Veröffent⸗ 
lichung möge daher bis zur eingegangenen Entfcheidung 
darüber ausgeſetzt bleiben. 


Heinrich Laube, der gern geſehene Gaſt in 
Muskau, hat den reizenden Fürſtenſitz zu Beginn 
dieſes Frühlings wieder beſucht und theilt uns jetzt 
einige betreffende, allgemein intereſſante Notizen mit. — 
Die Frage um Verkauf oder Nichtverkauf der 
Herrſchaft, welche den Zeitungen fo viel zu ſchaffen ges 
macht, ſcheint nun beſeitigt zu ſein: der Fürſt betreibt 
thätig große Pläne von Anlagen und Bauten, Pläne, 
die wohl ein halbes Menſchenleben in Anſpruch neh⸗ 
men könnten. Eine Garantie für Nichtverkauf liegt 
freilich darin auch nicht. Wenigſtens wurden alle Ar⸗ 
beiten und Vorbereitungen nicht um eine Stunde ver⸗ 
kürzt, als es den Anſchein hatte, die Herrſchaft würde 
in den nächſten Tagen einem andern Herrn angehören 
und die koſtſpieligen Anſtalten könnten verſchwendet ſein. 
Dieſer künſtleriſch große Sinn der alten Herrengeſchlech⸗ 
ter lebt noch ganz und gar im Fürſten Pückler. — 
Neben den fortwährend wachſenden Parkanlagen 
entwickeln ſich jetzt Baupläne in Muskau. Ein palaſt⸗ 
artiges Brau⸗ und Gaſthaus iſt entſtanden und 
ein Hochofen moderner und großartiger Gattung, der 
wieder Veranlaſſung geworden iſt zu charakteriſch ent⸗ 
ſprechender Gegendanlage. — Es iſt ein nicht unwich⸗ 
tiges Charakterzeichen, daß der Fürſt ſehr ſolid baut. 
Man ſollte meinen, wenn Einer ſo viel und für ſeine 
Kräfte ſo Ueberſchwängliches unternimmt, ſo würde er 
auf eilige Darſtellung bedacht und um die äußerſte 
Dauer unbekümmert ſein. Dies iſt bei dem Fürſten 
durchaus nicht der Fall: er dringt bei allem Eifer ſtets 
auf Gründliches und Dauerndes. Das Nächſte werden 
Gewächshäuſer ſein, welche den deutſchen Winter 
betrügen ſollen. Ihre lange Flucht ſoll in eine com⸗ 
fortable Winterwohnung münden, welche der Fürſt 
dann ſtatt des Schloſſes beziehen will, um das ganze 
Jahr hindurch unter blühenden Pflanzen zu wohnen. 
— Das einſame Waldſchloß, drei Stunden von 


Muskau, in tiefem urwaldähnlichen Forſte gelegen und 


von einem Parke umgeben, an welchen Wieſen für 
Hirſche und Rehe gränzen, wird wohl die nächſte Auf⸗ 
gabe werden. Es iſt in ſeinem Hauptgebäude veraltet 
und unwohnlich geworden und hat ſchon ſeit Jahren 
der Bauphantaſie zu poetiſchen Plänen Veranlaſſung 
gegeben. — Unſere berühmten Architekten, früher Schin⸗ 
kel, neuerdings Semper (während Laube's Beſuch 
war auch gerade Perſius aus Potsdam anweſend) ha⸗ 
ben Vorſchläge und Pläne entworfen. Hätte der Fürſt 
das Vermögen eines engliſchen Lords, dann wäre auch 
Muskau längſt in dieſem Betracht ein überraſchender 
Ort. Seinen Kräften gemäß muß er aber doch ſtets 
die praktiſche Seite im Auge behalten. Nach die⸗ 
ſer Seite hin wird jetzt dies Waldſchloß oder Jagdhaus 
zum Mittelpunkt einer neuen Anlage. Schon früher 
war es von einem Thiergarten umgeben, der etwa 
vier Stunden im Umfange hatte. Weil er dem Wilde 
nicht Nahrung genug bot, mußte er aufgegeben wer⸗ 
den. Nun aber macht der Wildſtand, auch wenn er 
ganz mäßig, jährlich große Entſchädigungskoſten für die 
benachbarten Ortſchaften nöthig, und es ſoll nun ein 
Zaun im verdreifachten Maße, alſo 12 Stun⸗ 
den im Umfange, angelegt werden. Die herrſchaft⸗ 
lichen Vorwerke der benachbarten Ortſchaften, welche 
ihres dürftigen Bodens halber wenig eintragen, ſollen 
hineingezogen und für das Wild bebaut werden — und 
dies ſoll dann ganz wie Viehzucht in den erſten Jahren 
gepflegt, dann aber regelmäßig ſo abgeſchoſſen werden, 
daß es eine den Opfern und Koſten entſprechende Re⸗ 
So iſt der Landmann geſchützt, das 
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Wild und die Jagd erhalten — und doch entſprechen⸗ 
der Nutzen gewonnen ..... Immer finde ich — ſchließt 
Laube — in dieſem Neiſſethale neue eigenthümliche 
Pläne im Gange und glücklicher Weiſe die ſpekuliren⸗ 
den Männer unberührt von der Grippe der Zeit. Leo: 
pold Schefer, ungefähr in gleichem Alter mit dem 
Fürſten, alſo nahe am Eintritt in die Sechzig, kam mir 
wie immer ſtill vergnügt entgegen, in der einen Hand 
neue muſikaliſche, in der andern neue poetiſche Compo⸗ 
ſition, und auf der Lippe Wohlwollen und Gedan⸗ 
kenreichthum für alle Welt; der Fürſt aber, kuriermä⸗ 
ßig eingehüllt, kam eben zu Pferde von Berlin zurück. 
Als junger Mann iſt er oft in einem Strich von 
Muskau nach Berlin geritten, jetzt hatte er die Hin⸗ 
und Herreiſe bis zur und von der Chauſſee bei Kroſ⸗ 
ſen, 8 Meilen weit, jedesmal in 2 Stunden zurückge⸗ 
legt. Eine arabiſche Abhilfe für die Wüſtenwege in 
der Lauſitz, welche denn wie es ſcheint auch durchaus 
konſervirt werden ſollen. Wenigſtens iſt man mit den 
Wegen gen Himmel eifriger beſchäftigt: auch in der 
Lauſitz bilden ſich Muckergemein den zum Erſtau⸗ 
nen der guten und ſchlechten Chriſten. . 


Mannigfaltiges. 

— (Berlin.) Dem hieſigen Schauſpieler L. Bed 
mann iſt für die von ihm bewirkte Rettung mehrerer 
Perſonen aus der Gefahr des Ertrinkens die Erin⸗ 
nerungsmedaille für Lebensrettungen verliehen worden. 

— Die Voſſ. Ztg. enthält folgenden Artikel in Bezug 
auf das in Nr. 111 der Bresl. Ztg. mitgetheilte Fak⸗ 
tum: „Zur Berichtigung der öffentlichen Mei⸗ 
nung. Der Vorfall in der Nacht vom 28ſten zum 
29ſten v. M., wobei eine Verwundung zweier Schnei⸗ 
dergeſellen durch einen Gendarm vorkam, iſt ſofort Ge⸗ 
genſtand umfaſſender Unterſuchungen geworden. Hin⸗ 
ſichtlich des betheiligten Gendarmen kommt es dabei 
allein darauf an: ob das Recht des Waffenge⸗ 
brauchs in den geſetzlichen Grenzen ausgeübt 
worden iſt. Dieſe Frage wird von den kompetenten 
Behörden entſchieden werden. Wenn die öffentliche 
Stimme ſich ein voreiliges Urtheil über eine, noch in 
den Verhandlungen befindliche Sache geſtattet, ſo mag 
dies der lebhaften Theilnahme an dem Schickſale eines 
Unglücklichen und der mangelnden Einſicht in die ein⸗ 
ſchlagenden Geſetze — Geſetzſammlung von 1821, Seite 
19, und von 1837, Seite 61 — zu gut gehalten wer⸗ 
den. Das unbefugte Auftreten des Zöglings einer me⸗ 
diziniſchen Bildungs⸗Anſtalt aber hat der verdienten 
Strafe unterworfen werden müſſen. Berlin, 16. Mai 
1844. Königl. Polizei⸗Präſidium. v. Puttkammer.“ 

— Dicht neben der Berlin⸗Frankfurter Eiſen⸗ 
bahn fand am 12ten d. M. um die Mittagszeit ein 
Waldbrand in dem Umfange von circa 1% Mor⸗ 
gen ſtatt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß das Feuer 
durch Funken aus der Lokomotive entſtanden iſt, 
indem um 11 Uhr ein Eiſenbahnzug von Berlin nach 
Frankfurt gehend, dieſe Gegend paſſirte. 

— (Darmſtadt.) Der für alles Nützliche ſo 
begeiſterte Herr Dr. Lortet aus Lyon hat dem hieſi⸗ 
gen Verein, der ſich zu Gunſten der Chriſten im Orient 
gebildet, auch eine milde Gabe von 22 Francs ges 
ſandt; überhaupt zeigt ſich eine rege Theilnahme für 
dieſe Unglücklichen. 5 

— Der Biſchof von Seez ertheilte am 8. d. M. in 
feiner Parochial⸗Kirche zu Flers den Segen; ein plög- 
liches Krachen, das ſich auf dem Chore vernehmen ließ, 
brachte den Anweſenden den Gedanken bei, daſſelbe drohe 
den Einſturz. Alles ſtrömte nach den Thüren, und da⸗ 
bei wurden Frauen und Kinder zerquetſcht und unter 
die Füße getreten, ſo daß man gegen 20 Opfer zu be⸗ 
klagen hat. Eine hochſchwangere Frau, Mutter meh⸗ 
rerer Kinder, lag todt, völlig zertreten an der Kirchthür, 
Die Zahl der Verwundeten iſt ſehr groß. . 


Bücher ſchau. 

Der Hermeſianismus und Johannes Perrone, ſein 
römiſcher Gegner. Von Dr. P. J. Elvenich, 
Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität zu 
Breslau. Erſte Abtheilung. Motto: ... jam re- 
spondere licebit. Breslau und Oppeln. Verlag 
und Druck von Graß, Barth und Comp. 1844. 

Die neuen Verwickelungen, welche die römiſche Cen⸗ 

ſur der Hermeſiſchen Schriften in der katholiſchen Kirche 

veranlaßt hat, lenken die Aufmerkſamkeit wieder auf dieſe, 
ſeither noch immer nicht hinlänglich aufgeklärte Ange⸗ 
legenheit hin, und verſprechen der vorſtehend angezeig⸗ 
ten Schrift eine um ſo größere Theilnahme, da ſie guch 
wegen ihres höchſt lehrreichen Inhaltes dieſelbe im vol⸗ 
len Maaße verdient. Bekanntlich iſt es die Meinung 
der Schüler des ſeligen Hermes, daß das harte Urtheil, 
welches der römiſche Stuhl nicht nur über die Lehre 
ſondern auch über den Charakter des zu ſeiner Zeit 
hochgefeierten Theologen auszuſprechen veranlaßt wurde, 
durch entftellende Berichte und verfälſchte Ueberſetzungen 
der Hermeſiſchen Schriften hervorgerufen ſei, und ſie 
haben mit Berufung auf die allgemeine Anerkennung, 
welche Hermes' moraliſcher und religiöſer Charakter bei 
Allen fand, die ihm im Leben nahe ſtanden, und mit 
Beziehung auf den Inhalt der verurtheilten Schriften, 
welche die verdammten Lehren ja gar nicht enthalten, 


dieſe Meinüng als ihre Ueberzeugung einſtimmig und 


offen auszusprechen ſich nicht geſcheut. Es lag daher 
im Intereſſe des römiſchen Stuhles und der mit der 
Unterſuchung der Hermeſiſchen Lehre beauftragten In⸗ 
quiſitoren das geſprochene Urtheil durch Darlegung der 
Motive auch vor den Publikum wiſſenſchaftlich zu recht⸗ 
fertigen, ein Geſchäft, welchem ſich P. Perrone, Mit⸗ 
glied der Geſellſchaft Jeſu unterzog. Er, welcher in 
Rom „für das Orakel der ſpeculativen Philoſophie gilt,“ 
wie die Augsburger Allgemeine Zeitung uns vor eini⸗ 
ger Zeit meldete, ſah — wie andere deutſche Freunde 
des römiſchen Jeſuiten in öffentlichen Blättern melde⸗ 
ten — „als Qualifikator bei der Unterſuchung der Her⸗ 
meſiſchen Lehre“ den Kampf zugleich als „perſönliche Eh⸗ 
renſache“ an, und veröffentlichte daher mehrere theils ita⸗ 
lieniſch, theils lateiniſch abgefaßte Schriften, welche den 
Zweck haben, das gegen Hermes gerichtete päpſtliche Breve 
zu rechtfertigen und dadurch den wiederholt geltend gemach⸗ 
ten Einſpruch, daß Rom in der Hermeſiſchen Angele⸗ 
genheit hinſichtlich des Thatbeſtandes irre geleitet wor⸗ 
den ſei, mit einem Male niederzuſchlagen. Die Augs⸗ 
burger Allgemeine Zeitung ermangelte nicht, den vermeint⸗ 
lich von P. Perrone gefeierten Triumph zu melden, und 
ein anderes Organ der Jeſuiten verkündete: „Perrone 
habe ſeine Aufgabe rühmlich gelöſt in ſeiner Art.“ 

In welcher Art nun das Mitglied der Geſellſchaft 
Jeſu dieſe Aufgabe gelöſt habe, dies iſt das Haupt⸗ 
thema, welches in der oben angezeigten Broſchüre zur 
Verhandlung kommt. Der Verfaſſer derſelben, Hr. Prof, 
Dr. Elvenich, ſpricht in $ 28 das Reſultat feiner Un⸗ 
terſuchungen mit folgenden Worten aus: 

„Perrone entſtellt die einfachſten und klärſten Sätze, 
bedient ſich falſcher Ueberſetzungen, erlaubt ſich ſo⸗ 
gar Interpolationen, ſchneidet weg, was ihm be⸗ 
liebt, auch wenn es zur nähern Beſtimmung der 
Gedanken noch fo weſentlich iſt, accentuirt. nach 
Wohlgefallen, macht Eingriffe in das Heiligthum 
der Perſönlichkeit, und ſucht ſeinen Gegner wider 
Wahrheit und Recht in einem gehäſſigen Lichte 
darzuſtellen, mißbraucht fremde Zeugniſſe, verdreht 
den Sinn lateiniſcher wie deutſcher Texte, ohne 
ſelbſt nur den nächſten Zuſammenhang und die 
offen liegende Tendenz der fremden Rede im min⸗ 
deſten zu beachten.“ 

Allerdings harte Vorwürfe, aber Referent glaubt 
hinzuſetzen zu müſſen: ſo einleuchtend und ſtreng er⸗ 
wieſen, daß jeder unbefangene Leſer ſeiue Beiſtimmung 
nicht verſagen kann, und daß auch die heftigſten Geg⸗ 
ner des Hermes wohl genöthigt ſein werden, ſich ſel⸗ 
ber zu geſtehen, der römiſche Theologe habe hier eine 
vollſtändige Niederlage erlitten, und würde im Intereſſe 
der von ihm vertretenen Sache klüger gethan haben 
zu ſchweigen als zu reden. 5 

Nach dem Vorworte zu ſchließen, hat Herr Prof. 
Dr. Elvenich, bevor er einen Hauptſchlag ausführte, 
abſichtlich ſo lange gewartet, bis das Syſtem der An⸗ 
griffe auf Hermes erſt vollſtändig vorliegen würde. Seine 
Gegenſchrift ſoll in zwei Abtheilungen zerfallen. 
In der erſten, deren Reſultat bereits oben mitgetheilt 
iſt, finden wir die Frage beantwortet: ob der römiſche 
Theologe auch nur den niedrigſten Anforderun⸗ 
gen der wiſſenſchaftlichen Kritik einiger Maaßen genügt 
habe. In der zweiten wird der Verfaſſer das Verhält⸗ 
niß der Leiſtungen Perrone's zu den höhern Anforde⸗ 
rungen der Kritik in Unterſuchung nehmen. Er fügt 
jedoch hinzu: „es verſtehe ſich hierbei von ſelbſt, daß 
die Grenzen beider Abtheilungen zum Theil nur rela⸗ 
tiv ſeien;“ in der That enthält auch die erſte, die ein 
kleineres Ganze für ſich bildet, Mehreres, was in das 
Gebiet der höhern Kritik hinüberſtreift. 

Was die formelle Haltung der Schrift angeht, ſo 
ließ ſich nach den frühern Arbeiten, welche der Verfaſſer 
in derſelben Angelegenheit geliefert hat, nur erwarten, 
daß er auch dieſes Mal, aus dem Tone des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſtandes nicht herausfallen werde, und in 
der That verdient die Schrift wegen ihrer ruhigen und 
beſonnenen Haltung als ein Muſter wiſſenſchaftlcher 
Polemik bezeichnet zu werden. Um ſo weniger möchten 
wir die Befürchtniſſe theilen, welche der Verfaſſer in 
der Vorrede andeutet: „daß der vorliegenden Schrift 
da und dort eine unfreundliche Aufnahme bevorſtehe.“ 
Möglich, daß fie demjenigen, den es trifft, nicht zufage; 
daß jene, welche aller wiſſenſchaftlichen Bewegung in⸗ 
nerhalb ihrer Kirche gram ſind, ſelbſt in dem vorlie⸗ 
genden Falle ein dumpfes Schweigen beobachtet ſehen 
möchten, obgleich der Wahrheit heilige Pflicht es for⸗ 
derte, ohne Menſchenſcheu ihr Zeugniß zu geben. Allein 
wir hegen doch zu der wiſſenſchaftlichen Bildung und 
zu der Geſinnung der confeſſionsverwandten Leſer, welche 
die Schrift zunächſt intereſſiren wird, zu viel Vertrauen, 
als daß wir nicht erwarten ſollten, ſie werden das Dar⸗ 
gebotene mit Ruhe prüfen, und einer fo ehrenwerthen 
Perſönlichkeit und edlen Begeiſterung für das wahre 
Wohl der Kirche, welche auch dieſe Schrift des Verfaſſers 


überall bekundet, die gebührende Anerkennung nicht verſa⸗ 


gen. Schlimm genug für die Ehre ihrer Kirche, wenn der 


Erfolg es anders lehren ſollte; wenn ſelbſt diejenigen 


Katholiken, die auf wiſſenſchaftliche Bildung Anſpruch 
machen zu können glauben, nicht einmal einen ſolchen 


Kämpfer in ihrer Mitte auftreten zu ſehen wünſchen, 


wiederum begonnenen Kampf am vortheilhafteſten nicht 


der Verläumdung und durch die Verdächtigung der edel⸗ 
ſten Geſinnungen beendigen zu können. 
dann nur einen neuen traurigen Beleg zu der alten 
von einer gewiſſen Seite her gemachten Behauptung 
geben, wornach innerhalb der Sphäre des Katholicismus 
eine wiſſenſchaftliche Bewegung unmöglich ſein ſoll, es 
ſei denn, daß ſie zur Wahrung hierarchiſcher Intereſſen 
ſich Frieden ſtörend nach außen wende. 

Auch dem wiſſenſchaftlich gebildeten Proteſtanten 
empfehlen wir die in mehrfacher Beziehung für ihn 
lehrreiche Schrift. Sie läßt ihn tiefe Blicke in die in⸗ 
nern Zuſtände der andern Kirche thun, und veranlaßt 
zu Parallelen und Vergleichungen, welche zu machen 
eben jetzt heilſam ſein dürfte, da, wie kein Kundiger 
ſich mehr verhehlen kann, die Beſtrebungen der Per⸗ 
rone's des Proteſtantismus — ich meine die Männer 
der evangeliſchen Kirchenzeitung und der literariſchen 
Zeitung — einen Zuſtand der theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften in Ausſicht ſtellen, welcher nur die beklagens⸗ 
wertheſten Verwirrungen im Leben ſo wie in der Kirche 
zur Folge haben kann. 


Auflöſung der Charade in der vorgeſtrigen Ztg.: 
Romantiſch. 


5 Handelsbericht. 
Breslau, 18. Mai. Es blieb auf unſerm Getreide⸗ 
Markte auch in der beendeten Woche eine große Lebloſigkeit 
vorherrſchend. Die unbedeutenden Umſätze, welche größten⸗ 
theils zu letzten Preiſen ſtattfanden, waren nur für die Kon⸗ 
ſumtion, dagegen zeigten die Spekulanten immer noch keine 
Kaufluſt. 
Vom Weizen, der abermals eine kleine Erniedrigung er⸗ 
litt, wurden ca. 4000 Schffl. verkauft und ſchöner gelber mit 
46—51½ Sgr., weißer mit 50—54 Sgr. bezahlt. 

In Roggen wenig gehandelt, Für Sachſen wurde Eini- 
ges mit 32—35 Sgr. pro Schffl. bezahl. 

Gerſte und Hafer ohne Veränderung behaupteten ſich 
auf letzten Notirungen. 

Für Erbſen 35—36 Sgr. pro Schffl, bewilligt. 
Kleeſaat ohne Umſatz. en 

Leinſaat iſt nur noch in feften Händen, ſo daß ſich die 
Preiſe in den letzten Tagen weſentlich beſſer ſtellten. Perna⸗ 
ner wurde mit 11¼ Thlr. und Rigaer mit 8 ½ Thlr. bezahlt, 
aber beide Sorten werden nun 6 höher gehalten. 
Rapsſaat mehr gefragt und für ſchöne alte Waare bis 


566 Sgr. Käufer zu finden fein. 

Rüböl nominell, zu letzten Notirungen anzunehmen. 

5 11 0 Zink wurden nur 500 Ctr. ab Coſel zu 6 ¼ Thlr. 
egeben. 


Aktien Markt. a 
Breslau, 18. Mai. Der umſatz in Aktien war heute 
auf Livorner, Neiſſer, Cracauer und Görlitzer beſchränkt. 


Oberſchl. 4 %. p. C. 128 ½ Br. Prior. 104 Br, 
dito Lit. B. voll eingezahlte p. C. 122% gem. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4 %. p. C. 131 Br. 
dito dito dito Priorit. 104 Br. 
Rheiniſche 5 %, p. C. 94 ½ bez. 
Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. C. 120%, 10 Halle 
und 


r. 
Niederſchl.⸗ Märk. Zuſicherungsſch. p. C. abgeſt. 126 ½ Br, 
dito Glogau⸗Sagan. Zuſich.⸗Sch. Rd 121½ und 
3 ez. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungs.⸗Sch, p. C. 125 ½, bezahlt 
f Ende Br. 
dito Baieriſche Zuſicherungsſch. p. C. 122 Br. 
Neiſſe Brieg Zuſicherungsſch. p. C. 115% bez. 116 Br. 
Wilhelmsb. (Coſel⸗Oderberger) p. C. 121%, Br. 
Eracau⸗Oberſchl, Zuſicherungsſch. p. C. 120%, u. % bez. 


und Gld. 
Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. C. 129 ½ Br, 
Livorno ⸗Florenz p. C. 129 Gld. 130 Br. 

Die Voß ſche Ztg. ſagt in einem eingeſandten Artikel: 
Oberſchleſiſche Aktien B., welche vom Staat mit 3% 
Procent garantirt, der Abſchluß indeß jetzt ſchon 4% Procent 
nachweiſt, nach den letzten Berichten den Inhabern eine Be⸗ 
theiligung von 25 Procent beim Weiterbau al pari verſpricht, 
welche im vergangenen Jahre eine achtmal größere Perſonen⸗ 
frequenz gehabt, als beim Bau angenommen worden, ſtehen 
122 Procent? wogegen andere Bahnen 140 vis 196 Proc, 
und Quittungsbogen ohne allen Grund bis 128 Proc, 
bezahlt werden. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
f i . 


Bekanntmachung. 
Um der oft ſtundenlangen Hemmung aller Paſſage, 
welche gewöhnlich bei Herannahung des hieſigen Früh⸗ 
jahrs⸗Wollmarktes durch das ordnungsloſe Fahren vie⸗ 
ler Hundert an einem und demſelben Morgen in den 
Straßen hieſiger Stadt zuſammentreffenden Wollwagen 
entſteht, möglichſt vorzubeugen, werden hiermit für den, 
am 2. Juni beginnenden Markt folgende Anordnungen 
zur Nachachtung bekannt gemacht: RR 
1) Diejenigen Wollen, welche auf den öffent: 
lichen Marktplätzen, ſei es unter Zelten oder 


erſt am 28ſten d. Mts. an zur Stadt ge 
bracht werden. Auch das Aufſchlagen der ein⸗ 
zelnen Dominien gehörenden Zelte iſt erſt an die⸗ 
ſem und den folgenden Tagen zuläſſig. 82 

Das große, den Herren Kißling und Se⸗ 
verin gehörige Zelt wird zwar, da zu deſſen Er⸗ 


oder wenn die Gegner ſabermals wähnen ſollten, den |. 
mit den Waffen des Geiſtes, ſondern durch das Gift 


Sie würden! 


74 Sgr. pro Schffl. bewilligt; für neue Ernte würden zu | 


unbedeckt gelagert werden ſollen, dürfen 


richtung längere Zeit und ungehinderte Anfuhre 
erforderlich find, ſchon den 23ſten und 24ſten d. 
M. erbaut, darf aber vor dem 28ſten nicht 
mit Wolle belegt werden. . 
Wollen, welche in Speichern, Hausfluren, Hö⸗ 
fen und Kellern gelagert werden, können mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn⸗ und Feſttage zu jeder beliebigen 
Zeit herein gebracht werden. f e 

2) Alle am 28ſten und die folgenden Tage 
zur Stadt kommenden Wollfuhren ha⸗ 
ben ſich auf den Brücken und in allen 
Straßen der Stadt dergeſtalt auf der rech⸗ 
ten Seite der Brücken oder Straßen zu 
halten, daß die andere Hälfte derſelben für an⸗ 
deres Fuhrwerk frei bleibt. 5 . 

3) Alle Wollfuhren müſſen hintereinander blei⸗ 
ben und dürfen alſo weder nebeneinander, noch 
ſich vorfahren. Wer außer der Reihe betroffen 
wird, wird genöthigt werden, ohne Verzug durch 
die Stadt hindurch und zum entgegengeſetzten 
Thore wieder hinaus zu fahren, ohne abladen zu 
dürfen. 

4) An Punkten, wo aus verſchiedenen Straßen Woll⸗ 
fuhren zuſammentreffen, werden Beamte die Ord⸗ 

nung, in welcher fie weiter vorrücken dürfen, bez 
ſtimmen. Den Anordnungen derſelben 
wird bei Vermeidung ſonſtiger Zwangs⸗ 
Maßregeln ohne Widerrede Folge zu lei⸗ 
ſten ſein. 5 f 

5) Wollen, welche vom rechten Oder⸗Ufer kommen und 
für das Kißling⸗Severinſche Zelt beſtimmt 
ſind, haben ihren Weg durch das Kaiſer⸗Thor und 
die Schmiedebrücke, diejenigen aber, welche auf 
dem Parade- oder Blücherplatz gelagert werden 
ſollen, durch die Oderſtraße zu nehmen. 

6) Entladene Wollwagen dürfen weder auf den Markt⸗ 
Plätzen ſelbſt, noch in deren Nähe oder in den 
Zufuhr⸗Straßen halten, ſondern müſſen unverzüg⸗ 
lich ſich nach den breiteren Straßen der Vorſtädte 
zurück begeben. N N 

7) Die Herren Beſitzer der zu Markt kommenden 
Wollen werden hierdurch angelegentlichſt erſucht, 

ihre mit der Anfuhr beauftragten Dienſtleute mit 

obigen Anordnungen bekannt zu machen und ſie 

zu deren genauer Beachtung anzuweiſen, weil die 
Dawiderhandelnden nicht nur mit Geld oder Frei⸗ 
heitsſtrafen belegt, ſondern nöthigenfalls auch durch 
augenblicklich zu vollziehende Verhaftung genöthigt 

werden müßten, ſich der Ordnung zu fügen, 

Breslau, den 13. Mai 1844. * 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Erinnerung an beſtehende Polizei⸗Verordnungen. 


Die Klagen des Publikums über mißbräuchliche Be⸗ 
nutzung der Bürgerſteige, machen es nothwendig, wie⸗ 
derholt daran zu erinnern, daß die Bürgerſteige für die 
Fußgänger beſtimmt ſind, denen auf ihnen eine 
freie, bequeme und ſichere Paſſage gewährt wer⸗ 
den ſoll; und daß demzufolge alles dasjenige von den 
Bürgerſteigen ausgeſchloſſen wird, was die freie, be⸗ 
queme und ſichere Bewegung der Paſſanten zu beein⸗ 
trächtigen geeignet iſt. Nicht nur die Bauordnung der 
Stadt Breslau vom 30. Mai 1668, neu abgedruckt 


1828 Seite 23 und 24, enthält bereits eine Menge 


hierher gehöriger ſpezieller Verbote, ſondern auch das 
Allg. Landrecht verweiſt in Folge $ 78 squ. Litt. 8, 
p. I., nach welchem alles Verengen, Verunreinigen und 
Verunſtalten der Straßen und öffentlichen Plätze ver⸗ 
boten iſt, im § 82 ibid. auf die näheren Beſtimmun⸗ 
gen, welche hierüber den beſonderen Polizeiverordnungen 
eines jeden Orts vorbehalten bleiben. Durch dieſe aber 
iſt es insbeſondere verboten: die Bürgerſteige zum 
Reiten oder Fahren — wenn auch nur mit 
Handwagen oder Radwern, zu Gewerbs- oder 
häuslichen Arbeiten zu benutzen; durch Aus⸗ 
ſtellen von Tonnen oder ſonſtigen Geräthen 
oder Verkaufs⸗Artikeln, oder durch Bewer⸗ 
fung mit gehacktem Holz, durch Liegen laſſen 
von Bauſchutt, oder dergleichen zu verengen 
und Gegenſtände auf denſelben zu tragen, 
durch welche andere Paſſanten von den Plattenſteigen 
verdrängt, oder — wie durch das Tragen von 


Fleiſchmulden — gefährdet werden 


Dawiderhandelnde verfallen in eine Polizeiſtrafe von 
10 Sgr. bis 5 Thlr., oder verhältnißmäßige Freiheits⸗ 
Strafe. Das härtere Maaß wird gegen Diejenigen 
angewendet werden, welche den Weiſungen der durch 
ſie Beeinträchtigten oder der mit Aufrechthaltung der 
öffentlichen Ordnung, Beauftragten nicht Gehör geben. 


Breslau, den 6. Mai 184g 44. 
Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


eranntmach ung. 
Dem Wunſche des Geheimen Commerzienrath Herrn 
Moritz Robert in Berlin gemäß, iſt derſelbe von den 
Agenturgeſchäften des landſchaftlichen Kreditvereins im 


(Großherzogthum Pofen entbunden, und an deſſen Stelle 


der Banquier Herr Friedrich Martin Magnus zu 
Berlin ernannt worden. Le e 
Indem wir das betreffende Publikum hiervon in 
Kenntniß fegen, be merken wir gleichzeitig, daß die Zin⸗ 
ſenzahlung der Großherzogl. Poſenſchen 4⸗ und 3%: 
prozentigen Pfandbriefe, in Berlin und Breslau, von 
dem Herrn Magnus ſchon pro Johanni d. J. bewirkt 
werden wird. MR} 
Poſen, den 14, Mai 1844. 


General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung einer Zahl von 24 Pferden 
zur diesjährigen, vom 10. bis 23. Juni c. einſchließ⸗ 
lich ſtattfindenden Uebung der 1. Schwadron des Kö⸗ 
niglichen 10. Landwehr⸗Regiments in Entrepriſe gege⸗ 


— 1006 


Dienſtag den 21. dieſes Monats, Vor⸗ 
Jen mittags um 10 Uhr, ! 


auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anberaumt und 


werden Unternehmungsluſtige zur Abgabe ihrer Forde⸗ 
rung hierdurch eingeladen. Die Bedingungen ſind bei 


dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. 


Breslau, den 11. Mai 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Wegen der Vorarbeiten für die Zahlung der an Jo⸗ 
hanni c. fälligen Zinſen können in der Zeit vom 1. 
bis 30. Juni c. von der Sparkaſſe keine Einlagen an⸗ 


genommen und keine Rückzahlungen geleiſtet werden. 


1. Juni c. erfolgen. Die anderweitigen Geſchäfte der 
Sparkaſſe werden dagegen ununterbrochen betrieben. 


Breslau, den 8. Mai 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 


Bekanntmachung. 

Der Anfang des in dem diesjährigen Kalender auf 
den 1. Juli dieſes Jahres angeſetzten ſogenannten hie⸗ 
figen Johannis-Kram⸗-, Roß⸗ und Vieh⸗ 
Marktes iſt, mit Genehmigung der Königlichen Re⸗ 
gierung, auf 

Montag den 24. Juni d. J. 


verlegt worden, wovon wir das Handel treibende Pu⸗ 
blikum hierdurch in Kenntniß ſetzen. 


Die Einzahlung derjenigen Einlagen, welche vom 1. Breslau, den 14. Mai 1844. 


ben werden. Der Termin zur Abgabe diesfälliger For⸗ 
Juli c. ab Zinſen tragen ſollen, muß daher bis zum] Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


derungen iſt auf f 


1 


i 5 N Be kannt m a u n g. N 
Den Beſitzern bepfandbriefter Güter, welche ihre an Johannis 1844 fällig werdenden Zinſen durch Verpfändung unverkauft gebliebene Wolle decken wollen, machen 
wir hierdurch bekannt, daß wiederum ein etablirtes Landſchaftliches Wollemagazin hiezu benutzt werden kann. — Die Bedingungen ſind folgende: 

1) Es kann die Wolle zu vorläufiger Deckung der Pfandbriefzinſen in dem land ſchaftlichen Wollemagazine, Karlsſtraße Nr. 36, im ehemaligen 
Kapuzinerkloſter, welches wir unter der beſonderen Auſſicht eines Mitgliedes unſeres Kollegiums verwalten laſſen, niedergelegt werden. 

2) Findet eine Abſchätzung nach den neueſten Wollepreiſen durch drei Taxatoren ſtatt, und es werden gegen die pfandweiſe Niederlegung der abgeſchätzten 
Wolle die landschaftlichen Pfandbriefzinſen bis zum Betrage von zwei Dritteln des Abſchätzungswerthes geſtundet. f 

3) Die betreffende Fürſtenthumslandſchaft wird Seitens der General⸗Landſchaftsdirektion von der Niederlegung und von dem Reſultat der Abſchätzung benachrichtiget. 

4) Wer Wolle zu dieſem Zwecke niederlegen will, meldet ſich im Gene ral-Landſchafts-Gebäube, Ohlauer Straße Nr. 45, bei dem hierzu beauf⸗ 
tragten General⸗Landſchafts⸗Regiſtrator Seidel, welcher gegen Abgabe der Wollewagezettel die Wolle abnimmt, und den über dieſelbe ausgeſtell⸗ 

ten Depofitenfchein dem Deponenten übergiebt. 5 

5) Dem Deponenten der Wolle bleibt der eigene Verkauf derſelben überlaſſen. Er bringt ſein Stundungsgeſuch unter Beziehung auf die bei 3 angegebene 

Benachrichtigung der General⸗Landſchaftsdirektion bei der betreffenden Fürſtenthumslandſchaft an. 5 
6) Die Wolle wird lediglich auf Gefahr des Deponenten angenommen, da die Landſchaft keine Vertretung, insbeſondere für das Verderben durch Einbringen 
feuchter Wolle in das Magazin, übernehmen kann. . 

7) Wenn der Wolleigenthümer Aufträge wegen des Verkaufes der Wolle giebt, fo wird Derjenige, der ſich durch Ausweis hiezu legitimirt, auf Verlangen 
ſtets zur Wolle zugelaſſen werden, um ſie Käufern zu produziren. In dieſem Falle hat aber der Eigenthümer die Zuſendung des Niederlageſcheines an 
die General⸗Landſchaftsdirektion und die Erklärung der Fürſtenthumslandſchaft dahin, wie viel ſie noch zu fordern habe, beizubringen; auch ſteht demſelben 
frei, den Preis, für welchen die Wolle verkauft werden kann, dem Wollemagazins aufſeher bekannt zu machen, um ſelbigen den Käufern mittheilen zu können. 

8) Die Herausgabe der Wolle geſchieht an Denjenigen, welcher ſich hiezu hinreichend legitimirt. Der Beſitz des Niederlageſcheines vertritt jedoch dieſe Legiti⸗ 

i mation nicht, und giebt alfo keine Berechtigung zum Empfange der Wolle. 5 
9) An Koſten werden, außer den gewöhnlichen Zinſen für landſchaftliche Intereſſenrückſtände, nur 10 Sgr. für die Züche, und eben ſo für die Stampe, vier⸗ 
5 teljährlich Lagergeld und die etwanigen baaren Auslagen, insbeſondere die von uns zu veranlaſſende Feuer⸗Verſicherung, berichtiget. 8 
Breslau, am 13. Mai 1844. N d Schleſiſche General: Landfchafts3: Direktion. 


Spinner⸗ und Weber Unterſtützung. 
Unter Bezugnahme an unſere früheren Bekanntmachungen bringen wir hiermit den Umfang des von uns fortgeſetzten Spinner- und Weber⸗Unterſtützungs⸗ 
! a Geſchäftes bis zum heutigen Tage zur allgemeinen Kenntniß. 


An Flachs 


5 3 7 2 An Handweber 
Von den Handſpinnern An die Handweber ift zu ermäßigten Preifen | 
€ zum Selbſt⸗ N in : Me Schleſiſches gift für abge⸗ 
Zeitraum. ekoſtenpreiſe iſt angekauft verkauft e ie 9 1 8 f 
5 iſt Garn Handgarn Maſchinengarn Verweben gegen a n Lohn 
verkauft 0 Lohn ausgegeben] gezahlt wor⸗ 
\ 2 für für | für u Schock den. 
2 A Eon ©. Schock Stück Rthlr. Sg. P.] Schock Stück Rthlr. Sg. P.] Schock Stück | Rthle. Sg. P] Leinwand. Rthlr. Sg. P. 
In Erdmanns dorf: 0 Ar 
bis 30. April 1844 | 150 7 93463/18394 | 7| 9] 66 | 40%, 1075 128] 6] 13 33¼ 7329 879 2755 2893 1191 — 
vom 1. Mai b. 15. Mai. 3. 44 4143 | 35% 2842 24 9] 16 18% Jası I=I-1 — - A= 773 ::v 1440 (2 
3 r ————r5ðijCCe“ . ———— W . vr 
bis 15. Mai 1844. [153 51 11077 45 [ 21237 7 5 82 | 59% 11330 28 61 13 f 33% ] 320 7 9 3528 4333 21 
In Grüſſau: N 
bis 30, April 1844. . 621 45 28 | 192%, 567 2607 — 24 7:61 2 15%] 55 | 4l— 443 246 16/6 
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Erdmannsdorf in Schleſien, den 15. Mai 1844. Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. Weck. Kaſelowsky. 


BEST ROMAN - CEMENT. 


Wir empfingen eine Ladung ächt engliſchen Cement in Confignation, und empfehlen denſelben zu billigen Preifen, mit der Bemerkung, daß wir bereits 
Beweise für die vorzügliche Brauchbarkeit deſſelben bei feuchten Mauer⸗Werken und beſonders bei Waſſer⸗Bauten aller Art, in Händen haben. 


Breslau, den 18. Mai 1844. 6 
| Hi | Berger u. Becker, Carlsſtraße Nr. 45. 


wie Kathinka, Angelika, Clara, Seraphine, Römer find keine gewöhnlichen Romanfiguren, 
fie repräſentiren den Menſchen in edelſter und beſter Geſtalt und hinterlaſſen auf lange Zeit 
einen wohlthuenden und belebenden Eindruck. WEST AR 
Leipzig, im Mai 1844, ? A. Wienbrack. 


Scheitnig Nr. 20, in der ehemaligen von Liebermannſchen Beſitzung find für den 
Sommer mehre herrſchaftliche Wohnungen von 7 bis 10 und 2 bis 3 Piecen nebſt Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, fo wie auch einzelne Stuben für Herren bald zu vermiethen und das 
Nähere daſelbſt zu erfahren. 


Vi AT RA ON TR A Auen 76 1 Bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, iſt zu haben: 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 91 Die ſchönſte, en, und gemüthlichſte Novelle, die Wenferpfo je geſchrieben: 

N i 5 r 25 Guſtav und Waldemar. 3 The. 3% Rrhl. 
nn Bekanntmachung. 5 e iſt fo eben an alle Buchhandlungen verſandt. | 

Zur Erbauung eines in der ſechsten Abtheilung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ Ferner: 5 \ . 
bahn, und zwar im Dorfe Hennersdorf gelegenen Viadukts ſind beiläuſig 1200 Sch. Teleſile von Vaudemont. Roman von Wilhelmine Lorenz. 
15 N 3 deren Beſchaffung und Anfuhre im Wege der Submiſſion 2 Theile. 19 Rthl. 5 

n Entrepriſe gegeben WERDEN. ſoll. 1 } i i viel Gute t, doch 

%%% UVC 

Quontitäten, können in ten en gilden Büreau der Gefefhaft, urter dahle Ki) Kathinka. Ein Romon von Louiſe Otto. 2 Theile. 2 Rift. 
1076, während der Geſchäftsſtunden täglich eingeſehen und nebſt den Subm iſſionsformularen * Ein wahrhaft ange s Gefühl wird bel Duechleſa dieses Buches w l Namen 
in Empfang genommen werden; auch liegen Probeſteine daſelbſt zur Anſicht bereit. n genehmes Ge i hleſung f s erweckt. ne 

Anerbietuͤngen zu dieſen Lieferungen müſſen verſiegelt und mit der Aufſch rift: 

„Die Steinlieferung zum Viadukt in Hennersdorf betreffend“ 

vor dem 4. Juni c. portofrei im kechniſchen Büreau hierſelbſt abgegeben we rden. 

Da an dieſem Tage, Nachmittags 4 Uhr, die eingegangenen Submifftonen eröffnet wer⸗ 
den, fo müſſen fpäter eingehende Offerten unberückſichkigt bleiben. i 3 

Die 100 Meldenden bleiben 3 Wochen nach dem 4. Juni c. an ihre Ge bote gebunden, 

Görlie, den 15. Mai 1844. A c = 
* Der Abtheilungs » Ober = Ingenieur Weishaupt. 
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Zweite Beilage zu e 116 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 20. Mai 1844. 


\ 


Sheater- Repertoire, 


Montag, neu einſtudirt: „Rubens in 

. Madrid. + Original⸗Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von Charlotte Birch-Pfeiffer. 

Dienſtag, zum dritten Male: „Die Kron⸗ 
diamanten.“ Komiſche Oper in 3 Akten 
von Seribe und St. Georges, verdeutſcht 
von W. A. Swobado. Muſik von Auber. 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Hrn. Salomon Meid: 
ner in Namslau, beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 

Kaufwis, den 19. Mai 1844. 
S. Ebſtein und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Ebſtein. 
Salomon Meidner. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am Löten d. M. zu Gleiwitz voll: 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
hiermit, ergebenſt anzuzeigen. 

Rybnik, den 16. Mai 1844. 

Robert Michaelis, Prem.⸗Lieut. im 
22. Inf.⸗Regmt. 
Emilie Michaelis, geb. Tillgner. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am I7ten d. Mts. glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Dorothea, 
geb. Reichenbach, von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Breslau, den 19. Mai 1844. 
. M. Sachs. 


Entbindungs- Anzeige. 

Heute wurde meine Frau Roſalie, geb, 
Werther, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. Dieſe Anzeige allen meinen 
Verwandten, Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung. 

Creuzburg, den 17. Mai 1844. 

Dr. Meckauer. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittags 5Y, Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau Ju⸗ 
lie, geb. Wodack, von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehrt ſich, ſeinen Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen: 8 

F. Groeſchel. 

Breslau, den 17. Mai 1844. 

Entbindungs- Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute früh gegen 7 Uhr erfolgte ſehr 
ſchwere aber glückliche Entbindung ſeiner lie⸗ 
ben Frau Dorothea, geb. Mindner, von 
einem Mädchen, beehrt ſich Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen: 

Auguſt Tietze. 

Breslau, den 18. Mai 1844. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Morgen 5% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner geliebten Frau, von 
einem Knaben, beehrt ſich Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen: \ 

Drewitz, Bau⸗Conducteur. 

Peilau, den 18. Mai 1844. 

Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Mit tief betrübtem Herzen erfüllen wir die 
traurige Pflicht, entfernten Verwandten und 
Freunden das, nach langen vorangegangenen 
Leiden, heute Mittag 12%, uhr erfolgte fanfte 
Dahinſcheiden unſeres innigſtgeliebten Bruders 
und Schwagers, des Licentiaten Herrn Bert: 
hold Lange, Curatus ad St. Dorotheam, 
ergebenſt anzuzeigen. Wer den Verſtorbenen 
näher kannte, wird unſern gerechten Schmerz 
über einen ſo herben Verluſt zu würdigen 
wiſſen, und uns eine ſtille Theilnahme nicht 
verſagen. 0 

Breslau, den 17. Mai 1844. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes-Anzeige. 

Das nach mehrmonatlichen Leiden geſtern 
Mittags zwiſchen 12 und 1 uhr in einem 
Alter von 34 Jahren an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht erfolgte Ableben des an der Pfarrkirche 
zu St. Dorothea angeſtellten Guratus Herrn 
Lic. Berthold Lange, zeigen wir mit theil⸗ 
nehmenden Herzen an, und erlauben uns, den 
Verſtorbenen dem frommen Gebete ſeiner Freunde 
und Bekannten ergebenſt zu empfehlen. 

Breslau, den 18. Mai 1844. 

Das Archipresbyteriat Breslau. 
Todes = Anzeige. 

Heute Abend um? Uhr entſchlummerte ſanft, 
nach jahrelangen Leiden an Lungenſchwindſucht, 
meine innig geliebte Frau Eleonore, geb. 
Gampert, in dem Alter von 40 Jahren 
und 4 Monaten. Indem ich dieſes für mich 
höchſt traurige Ereigniß allen meinen verehr⸗ 
ten Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit ergebenſt anzeige, bitte 
ich zugleich um ſtille Theilnahme für mich und 
meine beiden unmündigen Kinder. 

Breslau, den 17. Mai 1844. 

J. L. Bornowski. 
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Todes⸗ Anzeige. 

Den heute Rachmittag halb 3 Uhr an gänz⸗ 
licher Entkräftung in dem Alter vrn 75 Jah⸗ 
ren erfolgten Tod ihrer verehrten Schwieger— 
und Großmuttter, der verwittw. Frau Paſtor 
Brint meyer, geb. Jeſchke, zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 

Roſenbach, den 15. Mai 1844. 

Todes-Anzeige. 

Nach langen Leiden verſchied heute Vor: 
mittags 10½ Uhr, unſere gute Mutter, die 
verwittwete Frau Kaufmann Bloche, geb. 
Wartenberg, am Zehrfieber. Dieſe Anzeige 
widmen, um ſtille Theilnahme bittend, unſern 
Verwandten u. Freunden 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 18. Mai 1844. : 


Todes: Anzeige. 

Den heute früh nach 2 Uhr erfolgten Tod, 
nach zurückgelegtem 52ſten Lebensjahre, mei⸗ 
nes treuen Freundes, des Königl. Preußiſchen 
Majors a. D. (früher im 22. Linien⸗Infan⸗ 
terie-Regiment), Herr Heinrich Rimani, 
an Lungenlähmung und vorhergegangenem 
Schlaganfall, auf einer Beſuchsreiſe bei mir, 
zeige ich allen ſeinen Verwandten und theil⸗ 


nehmenden Freunden, tiefbetrübt, ergebenſt an. 


Bulchau bei Ohlau, den 17. Mai 1844. 
Santer, 
Prem.⸗Lieut. im 11. Landw.⸗Inf.⸗Regt. 
Todes - Anzeige. 

Den heute früh um SY, Uhr, nach dreitägi⸗ 
gem Krankenlager, am Blutſchlage erfolgten 
Tod unſers theuern Gatten und Vaters, Bru⸗ 
der und Schwagers, des hieſigen Pfarrers K. 
Gottl. Schubert, im Alter von 47 Jahren 
und einem Tage, zeigen im tiefſten Gefühle 
ihrer unausſprechlichen Trauer, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hiermit an: 

die Hinterbliebenen. 
Rankau, den 16. Mai 1844. 
Todes ⸗Anzeige. 

Das am 17. d. M., Abends 6%, Uhr am 
Schlage, im Alter von 73 Jahren 3 Mona⸗ 
ten erfolgte Ableben unſerer guten Mutter, 
Schwiegermutter, der verwittweten Frau Apo⸗ 
theker Gniewky, geb. Vogel, machen wir 
theilnehmenden Verwandten und Freunden in 
tiefer Betrübniß bekannt. 

Quickendorf bei Frankenſtein den 18. Mai 1844. 
Die Hinterbliebenen. 

An der neuen Taſchen⸗- und Tauenzienſtra⸗ 
ßen⸗Ecke iſt eine neue Stadtpoſt⸗Briefſamm⸗ 
lung, Nr. 23, eingerichtet worden. 

Breslau, den 20. Mai 1844. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein Dominium, welches eine hübſche Lage, 
1300 Morgen Acker, 350 M. Forſt, 150 M. 
Wieſen und 900 Stück hochveredelte Schafe 
zc. hat, iſt mit einer Anzahlung von 15000 
Thlr. zu verkaufen. Die Wohn⸗ und Wirth: 
ſchafts⸗Gebäude find in in ganz gutem Baus 
zuftande, : 

Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Bureau im 
alten Rathhauſe. 

Im Verlage von Guſtav Fritz, Buch⸗ 
druckerei Ring Nr. 15, iſt ſoeben erſchienen: 
Leben und Wirken 

ö des hochſeligen 
Fürſtbiſchofs von Breslau 
Dr. Joſeph Knauer, 

Ritter d. Rothen⸗Adlerordens Lr Kl. m. d. Stern, 

Eine biogr. Skizze, mit Abbildung des hohen 

Verſtorbenen. 

Preis: 1 Sgr. 


Musikalien -Leih- Institut 
der 
Musikalien-, Kunst- u. Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerst. Nr. 8. 
Abonnement für 3 Monate 1 Rthlr. 15 
Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 
ganzen gezahlten Abonnementsbetrag nach 


tt Ne Treat ren Ta 


yenthum zu nehmen, 3 Rthl. — Ausführ- 
liche Prospekte gratis. — Für Auswär- 
tige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Erklärung. 

Den 15 d. M. iſt unter meinem Na⸗ 
men, Stand und Wohnung an den 
Recenſenten der F. A. Stilch ſchen „ſchlech⸗ 
ten Zeit“ durch die Stadtpoſt ein gemeiner 
Schmäh⸗ und Drohbrief gelangt. Da ich nun 
mit gutem Gewiſſen verſichern kann, daß ich 
der Verfaſſer des Letzteren nicht bin, ſo er⸗ 
kläre ich hiermit öffentlich, daß irgend ein 
feiger Lügner meinen ehrlichen Na⸗ 
men zu ſolchen Zwecken, die das Licht 
ſcheuen, gemißbraucht hat, und ich 
bereits die erforderlichen Schritte 
Ne habe, um auf gerichtlichem 

ege den oder die unbefugten Brief⸗ 
ſteller zu ermitteln. N 
Breslau, den 18. May 1844. 


unumschränkter Wahl Musikalien als Ei- 


Der Einem wohlbekannte J. ©, M. offerirt billigſt: 


Mein zunehmendes Alter und meine fortdauernde Kränklichkeit legen mir eine 
Pflicht auf, deren Erfüllung ein trübes Geſchick nothwendig macht. Das Treppen⸗ 
ſteigen koſtet mir eine ſehr große Anſtrengung und da ein ſolches Siechthum ſich 
mit der einem praktiſchen Arzt nothwendigen Rührigkeit nicht verträgt, ſo bleibt 
mir nichts übrig, als dankbar vom Publikum Abſchied zu nehmen. Von Ueber⸗ 
nahme neuer Familien iſt bei mir längſt nicht mehr die Rede, zu Conſultationen 
laſſe ich mich in einzelnen Fällen bereit finden, wo die Wichtigkeit eines Krankheits⸗ 
falles und das beſondere Vertrauen des Kranken und des pflegenden, mir befteun⸗ 
deten Arztes es wünſchen. Die alten, ſeit vielen Jahren meiner Pflege anper⸗ 
trauten Familien, von denen ich mehrere als Erbe von ihren Eltern übernommen 
habe, werde ich, ſo lange es meine geiſtige Kraft zuläßt, in großer Noth niemals 
verlaſſen und mit Aufopferung und Innigkeit gern pflegen, doch erwarte ich auch 
von Ihrer Liebe und Ihrem Wohlwollen, daß Sie in gewöhnlichen Fällen entweder 
die Stellvertretung meines Sohnes oder meines Schwiegerſohnes annehmen, oder 
ſich der Pflege eines andern Arztes anvertrauen. Das Letztere kann ja in Frieden 
und ohne allen Groll geſchehen. Wenn ich auf dem Punkte, wohin ich jetzt ge⸗ 
langt bin, auf die verfloſſene Zeit meiner ärztlichen Thätigkeit zurückſehe, ſo muß 
ich dankbar die Gnade erkennen, welche mir der liebe Gott erwieſen hat. Es iſt 
mir in Breslau ſehr gut gegangen. Mit dieſem Gefühle und mit dem dankbarſten 
Herzen dafür werde ich aus der Mitte meiner verehrten und geliebten Mitbürger 
ſcheiden. Breslau, den 17. Mai 1844, 

Dr. Joh. Wendt, Königl. Geh. Med.⸗Rath u. Profeſſor. 


Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt zu Wuͤſtewaltersdorf. 
Ich beehre mich, hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, daß den 25. Mai 
die hieſige Kaltwaſſer-Heilanſtalt wieder eröffnet wird. 
f Nährich, Oberamtmann, 
und Beſitzer der Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt zu Wüſtewaltersdorf. 


Wanſen, den 16. Mai. Es iſt ſonderbare Handlungsweiſe, wenn Menſchen ſich aus 
Langweile oder Exaltation Vergnügen verſchaffen, Männer, ſelbſt Verſtorbene, deren humane 
Handlungen noch lange in den Familienkreiſen dankend erwähnet werden, auf profane Weiſe 
zu verunglimpfen ſuchen, ja ſelbſt das edel ſte Streben in böſe Handlungen umgeſtalten. 

So hat es ſich ein Referent aus Brieg, unter No. 104 der Breslauer Zeitung, angelegen 
ſein laſſen, ſein giftgeſchwängert Herz mit den größten Unwahrheiten und Entſtellungen über 
den Grabeshügel eines Mannes zu entleeren, welcher der Menſchheit ſehr viel durch ſeine 
geſchickte ärztliche Behandlungen geleiſtet, und dem Publikum viel zu zeitig durch den Tod 
entriſſen wurde. Referent ſchreitet in ſeiner Unwiſſenheit und Malice ſo weit, dieſem allge⸗ 
mein geachteten Mann den Namen eines mediziniſchen Pfuſchers in Wanſen beizulegen, welcher 
die Manie des Landvolkes ausbeutete und Hunderten, die an ſchönen Mai⸗Sonntagen reihen⸗ 
weiſe in ſeinem großen Garten ſaßen, mit ſeinem Schnepper den koſtbaren Lebensſtrom ent⸗ 
zog, ohne erſt nach Krankheit zu fragen. 

O ſchändliche Unwahrheit, welche ſich ein gewiſſer Sammler, ich möchte ſagen Unwahr⸗ 
heits⸗Sammler erlaubt, ſollte derſelbe den Beweis, wenn gleich nur von wenig Induvidien, 
noch weniger zu hunderten gegründet aufftellen, welche ſich in der angeblich thörichten Ab⸗ 
ſicht in jenen Garten einfanden, um ſich der ſchnöden Gewinnſucht dieſes vermeintlichen 
Halbarztes hinzugeben, gewiß, er müßte ſich ſchämen. Willige und menſchenfreundliche Hülfe, 
anſtatt Bezahlung für Behandlung armer Kranken, öffnete ſich ſeine Börſe noch zur Spende 
derſelben, indem ich hier nur eine Skize ſeines Characters hervorhebe, glaube ich hinlänglich 
die vom Referent aufgeſtellte ſchnöde Gewinnſucht zu beheben. Was wäre wohl von der 
gerade zu jener Zeit fungivenden Ortsbehörde zu halten fein, die ſolche öffentliche Unthaten 
geduldet? — Jedermann müßte dieſe als Hehler ſolchen Frevels bezeichnen. Indem ich 
Herrn Unwahrheits⸗Sammler ernſtlich anrathe, ſeine Roman- und Novellen⸗Philoſophie nicht 
mehr auszubeuten, diene ihm noch zur Nachricht, daß ich in Folge ähnlicher ſchändlicher Zu⸗ 
muthungen gegen den bezeichneten Arzt ſchon früher die Veranlaſſung fand, gegen ein Sub⸗ 
jekt die gerichtliche Unterſuchung einzuleiten, und nur die inſtändige Abbitte deſſelben bewog 
mich, die Unterſuchung zu ſuspendiren. 

Jedoch will ich in dieſer pflichtmäßigen Vertheidigung keinesweges die inkompetente Ader⸗ 
laſſerei in Schutz nehmen, vielmehr ſelbſt dagegen ſprechen, fo wie es auch in der That 
Pfuſcher in allen Verhältniſſen giebt, beſonders treiben auch unbefugte Winkel⸗Konſulenten 
ihr Unweſen, welche durch Ueberredung und Aufwiegelei Unkundige fuchen in thörichte Pro⸗ 


zeſſe zu verleiten, denen aber nur daran liegt, bei dem Landvolk eine noch größere Ausbeute 


zu machen, als die beſprochene Aderlaſſerei. J. Seiffert. 
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Lieferzeit in 63 Stunden, 

Frachtlohn pro Ctr. 1¼ Rrhl. excl. Aſſekuranz. 

ö Im Laufe dieſer Woche iſt 
Berlin 
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der Abgang von Breslau die Ankunft in 


4 Dienſtag am 21ſten d. Abends Freitag am 24ſten d. Früh 
= en : 20 2 0 uhr. Sonntag - 20ſten = 10 u 
n = 2öften = Dienſtag = 28ſten = 


Lieferzeit nach Frankfurt a. d. O. 2 Tage. 
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8 Anmeldungen hierzu nehmen an: f 

Meyer H. Berliner, Johann M. Schay 
ö in Breslau. i 
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Wohnung zu vermiethen. 


In Charlottenbrunn iſt eine herrſchaftliche Sommer-Wohnung, beſtehend in 
einem vollſtändig meublirten Salon und mehreren Zimmern, Küche, Keller und 
Stallung zu vier Pferden nebſt Wagen-Plätzen bald zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird Herr Apotheker Beinert daſelbſt zu geben die Gefälligkeit haben. 


Steinkohlen⸗Theer in , 1 ½ und ½ Tonnen 5 

Engl. Steinkohlen⸗Pech und 5 5 A 

Braunrothen Steinkohlen⸗Theer ö 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49, 
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Stadt- u. Universitäts- Buch-, 
Buchdruckerei, Musikalien-, und 
Lithographie, Kunsthandlung 
Schriftgiesserei, und 
Stereotypie und e 
Buchhandlung Leihbibliothek 
in in 
Breslau, ®ppeln, 


Herrenstrasse Nr. 20. Ring Nr, 10, 


Bei Graf, rth und Comp. in Bres er . 

a 1 en 10 agen Breslau, Herrenſtraße Nr. 2 und Oppeln, 
de Jotemps ze, praktiſche Anleitung zur Erzeugung der veredelten und der 
feinſten Schafwolle. 8. 20 Sgr. 

Kirſten, vollſtändiges Wörterbuch der Bienenkunde und Bienenzucht; ein 
Hand⸗ und Hilfsbuch zur Belehrung in allen vorkommenden Fällen für Bie⸗ 
nenwirthe und Vienenfreunde. Mit 1 Kupfertafel. 8. 25 Sgr. 

Landwirth, der, in feinen monatlichen Verrichtungen, oder Darſtellung der ge: 

s wöhnlichſten Oekonomie⸗Geſchäfte in ihrer monatlichen Reihenfolge. Ein Hand⸗ 
buch für angehende Landwirthe und Gutsbeſitzer. Beſonders für ſolche, welche 
die Landwirthſchuft nicht praktiſch erlernt haben. Von einem praktiſchen Oeko⸗ 
nomen. Zweite verb. Auflage. Gr. 8. % Rtlr. f 

Lieberkühn, der Wieſen⸗ und Futterbau oder praktiſches Lehrbuch der Miefen- 
kultur in ihrem ganzen Umfange und nach ihrem möglichſt hohen Ertrage. 
„Mit 8 Steindrücken. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Pincker, die Kartoffelnoth unſerer Zeit und ihre Abhülfe, oder die Krank— 
heiten der Kartoffeln in ihren verſchiedenartigen Erſcheinungen und Kennzei⸗ 

chen, ihren muthmaßlichen Entſtehungsurſachen und Folgen, ſowie ihre Abhilfe 
durch eine rationelle Cultur und Regeneration der Kartoffeln. 8. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Reider, der vollkommene Handelsgärtner in Verbindung mit der vollſtändigen 
Kunſtgärtnerei. Oder der richtige, gewinnreiche Betrieb des Samen- und 

Pflanzenhandels ı 8. 22 ½ Sgr. 5 
Schmidt, neueſte Erfahrungen und Fragmente über Runkelrüben⸗Zuckerfabrika⸗ 
tion. Mit 21 erläuternden Abdildungen. 8. %, Rtlr. 

Thon, C. F. G., die Kunſt, aus Obft, Beeren, Blüthen, Säften und an⸗ 
dern ſchicklichen Stoffen, namentlich aus Aepfeln, Birnen, Kirſchen, Orangen, 
Quitten, Johannis- und Stachelbeeren, Heidelbeeren, Kartoffeln, Roſinen, Ho: 
nig, Zucker ꝛc. einen vorzüglichen Wein zu verfertigen, auch andere Weine, 
als Ungariſchen, Champagner, Burgunder, Pontac, Medoc, Frontignac, Alicant⸗ 
wein, Malaga, Canarienſekt, Madeira, Malvaſier, Muscatwein und andere 
füge Weine auf eine leichte und ſichere Art künſtlich nachzumachen. 8. % Rtlr. 

Deſſen Anweiſung zum Obſtbau, oder gründlicher und allgemein faßlicher Unter⸗ 
richt, nicht allein die ſchönſten, geſundeſten, dauerhafteſten und tragbarſten Obſt⸗ 
bäume ohne große Koſten, Mühe und Künſteleien aus dem Samen zu erzie⸗ 
hen, ſondern auch auf andere Weiſe leicht zu vervielfältigen und zu veredeln; 
nebſt einer auf praktiſche Erfahrung gegründeten Anleitung, ſämmtliche Obſt⸗ 
arten für den Haushalt und zum Verkauf möglichſt lange in gutem Zuſtande 
zu erhalten und ſolche techniſch und ökonomiſch zu Wein, Branntwein, Eſſig ıc, 
zu benutzen. Mit 80 Abbildungen. 8. 1% Rtlr. 

Train, J. K. v., Lexicon der annuellen Gartenzierpflanzen mit genauer und 
umfaſſender Angabe des Vaterlandes, der Geſtalt, der Blüthenfarbe und Blü⸗ 
thenzeit, des Standortes und der Kultur einjähriger, ſich vorzüglich empfehlen⸗ 
der Gartenzierpflanzen und die zur Einfaſſung von Wegen, Rabatten und Blu⸗ 
menſtücken beſonders geeigneten perennirenden Zierpflanzen. Nach den blumi⸗ 
ſtiſchen Werken bearbeitet und auf mehr als zwanzigjährige Erfahrung begrün⸗ 
det. 8. 1 Rtlr. 

Weiſe, J. C. G., der vollkommene Melonen-, Gurken und Spargelgärtner 

oder Anweiſung, Melonen, Gurken und Spargel auf die neueſte Art ſo zu 
ziehen, daß man die reichlichſten Früchte davon erhält und ſich dabei eine ein⸗ 
trägliche Geldquelle eröffnen kann. Nebſt der beſten Methode, Gurken einzu⸗ 
machen. Mit 1 Steindruck. 8. ½ Rtlr. 

Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Op⸗ 
peln bei Graß, Barth u. Comp.: 


Volks⸗Choral⸗Note, 


oder 


Anleitung Jedermann aus dem Volke 
binnen wenigen Unterrichtsſtunden 
den Choral nach wirklichen Muſik⸗Noten ſingen zu lehren, wie zugleich vollkom⸗ 
men ſicheres und bequemes Mittel zu ſofortiger Einführung des vier⸗ 
oder überhaupt mehrſtimmigen Kirchengeſanges in einer Gemeinde. 
Erfunden, dargeſtellt und durch Beiſpiele erläutert von 
G. Schilling. 
8. Broch. 9 Gr. oder 36 Kr. 
Stuttgart, März 1844. Hallberger' ſche Verlagshandlung. 


So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Breslauer Buchhandlungen (namentlich auch 
bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln) angekommen: 


5 Franz Freiherrn 
Gaudys ſämmtliche Werke. 


Herausgegeben von Arthur Müller. 
Band I.: Biographie. — Lieder. Band II.: Terzinen. — Aus dem Tagebuche 
N eeines wandernden Schneidergeſellen. £ 
Gaudys ſämmtliche Werke werden 20— 24 Bände (Schillerformat, Velinpap er umfaſ⸗ 
ſen, deren jeder 10 Sgr. koſtet. Alle 3—4 Wochen erſcheint ein Band, zahlbar bei deſſen 
Ablieferung. — Einzelne Bände werden nicht abgegeben. 
Carl J. Klem ann 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau ist zu haben: 

Döhler, Gr. Valse br. p. le Pfte. op. 47. 1 Rthlr. 

Donizetti, Don Pasquale. Valse p. le Pfte. ½ Rthl. 

Burgmüller, Valse fav. de la jolie fille de Gand. / Rthlr. 

' — dite de Lucretia Borgia p. le Pfte. / Rthlr. 

Theater- Bibl. musik. f. d. Jugend. Kleine Potp. nach bel, Mot. a. d. neuesten 
Opern f. d. Pfte. von Czerny. Heft 46-48. 1 ½ Kthlr. i 

Schuberth, Bibliothek f. meine Rinder. 1, Abth, für das Pfte, allein. 1—4. 
a, Mo; 7; Rthlr. A h 

Bibi. f. meine Rinder. 2. Abthl. f. d. Zusammenspiel. op. 36. Heft 1—4 

3 1% Rthlr., 1 Rthlr., % Rthlr. 

Thalberg, Viola. Melodie p. le Pfte. ½ Rthlr. 


in Berlin, 


ſcheinende mit ihren Anſprüchen präkludirt und 


Bei Veit u. Comp. ſind ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau und Oppeln vorräthig bei Graß, Barth u. Comp.: 


Die Rechtsverhaltniſſe der jüdiſchen 
| Gemeinen 


in demjenigen Landestheilen des Preußiſchen Staates, in welchen das Edikt vom 

11. März 1812 zur Anwendung kommt. Beantwortung von eilf Fragen, mit be⸗ 

ſonderer Rückſicht auf die jüdiſche Gemeine in Berlin. Von Dr. J. Rubo. 
Fein Velinpap. 8 Bogen gr. 8. 5% Rtlr. 

Der Verfaſſer, ſeit achtzehn Jahren Syndikus der Berliner jüdiſchen Gemeinde, iſt mit 
einem Stoffe vertrauter, als irgend einer derjenigen Schriftſteller, die ihn früher behandelt 
haben, daher dieſe Schrift beſonders allen denen zu empfehlen iſt, die an der Verwaltung 
jüdiſcher Gemeinden betheiligt ſind. 


Bemerkungen über die zweite Schrift des Herrn Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrat, Streckfuß: 
Ueber das Verhaͤltniß der Juden zu den 
chriſtlichen Staaten. 
Von Dr. G. Rieſſer. 


Fein Velinpapier. gr. 8. geheftet. 10 Sgr. 
Berlin, im Mai 1844. . 


. 


Cruzifixe und Altarleuchter 


von Gußeiſen, ſchwarz oder reich und dauer⸗ 
haft vergoldet und ſehr viele andere ganz neue 
feine Eiſengußwaaren empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Beachtungswerthes. 
Dicht am Rennplatz, neben der Kalkbren⸗ 
nerei, ſind zur Thierſchau Stallungen für 
Pferde, Schafe und Rindvieh zu vermiethen. 
Johann Unit. 


Bekanntmachung. 

In Folge beantragten Aufgebots nachſtehend 
näher bezeichneter, angeblich verloren gegan⸗ 
gener Hypotheken⸗Inſtrumente: 

a) Vom 25. November 1817 und 16. Januar 
1818, am 10. November 1817 von dem 
Weißgerber David Benjamin Ritter, der 
Suſanna Eleonora Kleiner, geb. Peter: 
mann, über 200 Rtlr. ausgeſtellt, welche 
ex decreto vom 25. November 1817 auf 
dem Grundſtücke No. 357 hieſiger Stadt, 
(ehemaliger Reifergaſſe), Rubr. III., No. 
3 eingetragen worden. 

b) Vom 22. November 1821, am 15. No⸗ 
vember 1821 von der Caroline, verehe⸗ 
lichten Siebenbrodt, geb. Scholz, dem Frei⸗ 
gärtner und Schneider David Ludwig zu 
Mahlen über 500 Rtlr. ausgeſtellt, welche 
ex decreto vom 22. November 1821 auf 
dem Grundſtücke No. 50 in Neu⸗Scheitnig 
(Hintergaſſe No. 8), Rubr. III., No. 4 
eingetragen worden. 

e) Vom 14. Juli 1812, von Anna Suſanna, 
verehelichten Bäniſch, geb. Pfeiffer, der 
Wittwe Anna Roſina Pfeiffer, geb. Ken⸗ 
ner, über 100 Rtl. ausgeſtellt, welche ex 
deereto vom 14. Juli 1812 auf dem Grund: 
ſtücke No. 50 der Friedrich Wilhelmsſtraße 
hierſelbſt (ſonſt Tſcheppine No. 16), Rubr 
III., No. 7 eingetragen find; 

werden alle diejenigen, welche an die vorſtehend 
aufgeführten Poſten und die darüber ausge⸗ 
ſtellten Inſtrumente als Eigenthümer, Ceſſto⸗ 
narien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche zu machen haben, zur Anmeldung 
dieſer letztern auf 

den 26. Juni 1844, Vormittags 

11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Aſſeſſor Paſch, 
in unſer Parteien⸗Zimmer hierdurch unter der 
Warnung vorgeladen, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben die obengedachten Inſtrumente werden 
für ungültig erklärt und die betreffenden Poſten, 
inſofern ſie bezahlt ſind, werden gelöſcht, über 
die nicht bezahlten aber den dazu Berechtigten 
neue Inſtrumente werden ausgefertigt werden. 
Breslau, den 1. März 1844. 
Königl. Stadtgericht. 2. Abtheilung 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die Papierfabrik Nr. 9 zu Barge, mit be⸗ 
deutender Waſſerkraft, und eine dabei befind⸗ 
liche, im Bober belegene Inſel, von welchen 
erſtere nach dem Grundwerthe auf 17,327 Rtl. 
20 Sgr., nach dem Ertragswerthe auf 14,775 
Rthl., letztere nach dem Grundwerthe auf 
2582 Rthl. 7 Sgr. 11 Pf., nach dem Ertrags⸗ 
werthe auf 1187 Rtl. geſchätzt worden, ſollen 
im Termine 

den 26. September c, Vormitags 

11 uhr, 
im Schloſſe zu Nieder⸗Buchwald, einzeln und 
reſp. zuſammen, ſubhaſtirt werden. — Taxe 
und Hypothekenſchein find bei uns einzuſehen. 

Zugleich werden alle unbekannte Real⸗Prä⸗ 
tendenten vorgeladen, ihre etwaigen Real⸗An⸗ 
ſprüche in dieſem Termine mit anzumelden und 
geltend zu machen, und werden alle nicht Er⸗ 


Mit Brat⸗, Koch- und Heiz⸗Oefen in allen 
Gattungen, modern und nach der neueſten, 
zweckmaßigſten Conſtruction, empfiehlt ſich der 
Topfermeiſter und Ofenſetzer Jungnickel 
aus Breslau, gegenwartig in Trebnitz. 


Den reſp. Blumenfabrikanten 
die ergebene Anzeige, daß ich das Pariser 
und Berliner Blätter: zeug und Pa⸗ 
pier in verſchiedenen Nuancen erhalten habe. 

C. G. Pohl, 
Papier - Handlung, 
am Ringe, Paradeplatz Nr. 10, 


800 Centner Heu 
offerirt zum Kauf 
das Dom. Biſchwitz an der Weide. 


Zu vermiethen für die Dauer des bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkts eine ſchöne Remiſe zum 
Wolle⸗Einlagern, Eliſabethſtraße unter dem 
Durchgange des Leinwandhauſes. Näheres bei 
Hrn. Rauer auf dem Leinwandhauſe. 


Gelernte Gimpel oder Dompfaffen ſind aus 
dem Thüringer Walde angekommen, die ſehr 
ſchön ein auch zwei Stückchen auf Kommando 
pfeifen, und gute Sproſſer aus Warſchaus 
dieſelben bietet der Beſitzer dem hochgeehrten 
Publikum zum Kauf an. Seine Wohnung ift 
Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 


Denkmünzen in Gold und Silber empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


FFC 
Die neueſten Sommerumſchlagerücher 49% 
in Seide und Wolle, breite Poile 0% 
de Chevre, Mousseline de laine und ic 
5 Assendrines-Roben, 9, breite, glatte Y 
und gemuſterte Camelots und Lama⸗ x9: 
dclotts, bedruckte Batiſte und ſchwarz- ok 
zo; ſeidene Kleiderſtoffe in großer Auswahl x 
W und zu äußerſt billigen Preiſen, em: 49 
pfiehlt M. B. Cohn, am Ringe & 
No. 10, im Holſchau'ſchen Haufe, 1 
eee eee e eee eee 


Eine Wirthſchafterin, welche gute 
Atteſte ihrer Brauchbarkeit aufweiſen kann, 
auch die Viehwirthſchaft gründlich verſteht, 
ſucht ein Unterkommen. Auskunft ertheilt 
E. Berger, Biſchofsſtraße No. 7. 


Abend ⸗Coneert. 
Heute, Montag den 20. Mai, vom Ty⸗ 
roler G. Eiſenberg, im Börſen⸗Keller. 


ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Sagan, am 6. März 1844. 
Das Gerichtsamt n u. Barge. 


löſck ner. 
Holz⸗Verkauf. 

Kleinſcheitiges Klafterholz, ſo wie einige 
Hundert Schock großes und kleines Gebund⸗ 
holz wird Mittwoch den 22. Mai e., Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verkauft von dem 
Dominium Biſchwitz an der Weide, 


Ein geſittetes Mädchen, in allen Branchen 
der Hauswirthſchaft erfahren, ſucht kommende 
Johanni ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗ 
Vorſteherin, wo möglich aber auf dem Lande, 
wo ſie auch die Aufſicht über die Viehwirth⸗ 
ſchaft mit zu übernehmen im Stande ſein 
würde. Näheres erfährt man auf portofreie 
Briefe durch die Frau Oberamtmann Eggers 
zu Gugelwitz bei Parchwitz. 


Waſſerdichte Herren⸗ 
und auf Filz lackirte Domeſtiken⸗Hüte, das 


Stück von 1 Rtlr. 10 Sgr. an, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Ausverkauf von Leinewand für den Koſten⸗ 
preis. Weiße, bunte, rohe, ſchwere zu Wolle⸗ 
Züchen, Rötheſäcke, fertige Hemden u. dergl. un⸗ 
ter den Leinwandreißer⸗Buden, in 3 Thürmen. 

Ueber den Wollmarkt find zwei große meu⸗ 
blirte Zimmer zu vermiethen Katharinenſtraße 
Nr. 7, über den Hof links zwei Stiegen. 

Dienſtag den 21. Mai iſt im Lieb ich ſchen 
Garten Militär⸗Horn⸗Konzert, ausge⸗ 
führt von der hochlöbl. ten Abtheilung der 
ten Artillerie⸗Brigade. 


Zum Fiſch⸗ und Krebseſſen heute Mon⸗ 
tag den 20, Mai ladet ergebenſt ein: 
Kalewe, Cafetier, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 22, 


Ein Knabe, 14 —16 Jahr alt, von guter 
Erziehung, findet bei mir, als Lehrling der 
Uhrmacherkunſt, ein ſofortiges Unterkommen. 
Alfons Dyefeld, Schweidnitzerſtr. Nr. 33, 
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Bekanutmachung. j 
Höherer Beſtimmung zu Folge ſollen die 
Vorwerke Karge, Neuvorwerk und Liehne, zu 
welchen ſich in Folge des eingeleiteten Sub⸗ 
miſſions⸗Verfahrens kein qualifizirter Bewer⸗ 
ber gefunden hat, von Johanni d. J. ab auf 
18 nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
1862, im Wege der öffentlichen Licitation ver⸗ 
pachtet werden. - 
Gegenſtand der Verpachtung find außer 


den drei oben gedachten, im Bomſter Kreiſe, 


hieſigen Regierungs Bezirks belegenen Vor⸗ 
werken, die Brauerei, die Ziegelei, die Sommer⸗ 
u. Winterfiſcherei auf dem Liehner⸗ u. Swiet⸗ 
ner⸗See, ſowie auf dem Obrzycko⸗Fluſſe, fer⸗ 
ner der Krugverlag in mehrern zubehörigen 
Krügen, die annoch vorhandenen Hand- und 
Spanndienſte, ſowie die Natural⸗Gefälle der 
Einſaſſen von Karge, Neudorf und Chalim. 
Das Areal der drei genannten Vorwerke be⸗ 
ſteht aus: 


14 Morg. 31 Q.⸗R. Hof u. Bauſtellen; 
77 122 Odbſt⸗ u. Dorfgärten; 
2 * 95 Feldgärten; 
1683 123 Acker; 
386 93 zweiſchnittige Wieſenz 
126 158 einſchnittige⸗ 
104 109 raumen Hutungen; 
666 16 beſtandene⸗ 
4 144 Rohrſchnitt; 
167 = 78 Gewäſſernz 
33 158 uUunland. 


Summa in 3268 Morgen, 47 Q. Ruthen. 

Das Minimum des jährlichen Pachtquan⸗ 

tums beträgt 3083 Rtl. 12 Sgr. 1 Pf., incl, 
760 Rtl. Gold. Die Pacht⸗Caution 1500 Rtl. 
und die Caution für die von dem Pächter als 
Rendanten einzuziehenden Gefälle 500 Rtlr., 
auch muß ungefähr die Hälfte des Werths der 
vom Pächter käuflich zu erwerbenden Inven⸗ 
tarienſtücke vor der Uebergabe baar bezahlt 
werben, Wir haben zur öffentlichen Licitation 
auf den 15. Juni c., Vormittags 10 Uhr, im 
Seſſionszimmer der unterzeichneten Abtheilung 
vor dem Departements⸗Rathe, Regierungs- 
Rathe Kretſchmer Termin angeſetzt und laden 
dazu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
die Pachtbedingungen, Regiſter u. Karten je⸗ 
derzeit in den Dienſtſtunden, in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden können. Den Zu⸗ 
ſchlag unter ſämmtlichen Pachtbewerbern hat 
ſich der Herr Miniſter unbedingt vorbehalten. 
Jeder derſelben hat ſich zum Ausweiſe feiner 
Qualifikation zur Uebernahme der Pacht ſpä⸗ 
teſtens bis zum 14. Juni c. Mittags bei dem 
Juſtitiarius der unterzeichneten Abtheilung per⸗ 
ſönlich zu melden und ſich über ſeine land⸗ 
wirthſchaftliche Ausbildung und den Beſitz der 
nöthigen Mittel, wenigſtens im Betrage von 
„zwanzigtauſend Thalern“ auszuweiſen. 

Poſen, den 17. Mai 1844. 

Königl. Regierung. Abtheilung für directe 
Steuern, Domainen und Forſten. 
Ediktal⸗Eitation. 

Nachdem die Frau Steuer⸗Rendant Teich⸗ 
mann, Eliſe, geb. Frommhold, zu Kunitz, 
gegen ihren Ehemann, den im Februar 1843 
aus Schweidnitz entwichenen Königl. Haupt⸗ 
Steuer⸗Amts⸗Rendanten Julius Rudolph 
Teichmann, auf Grund des ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechens der Veruntreuung von 
Kaſſengeldern am 20ſten d. M. die Eheſchei⸗ 
dungsklage bei uns angebracht hat, ſo wird 
der genannte Verklagte hiermit aufgefordert: 
in dem zur Beantwortung der Klage und In⸗ 
ſtruktion der Sache auf 

den 13. Juli e., Vormittags Il uhr, 
anberaumten Termine vor dem Deputirten, 
dem Königl. Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Herrn 
Költſch im Geſchäftszimmer Nr. 1 des hie⸗ 
ſigen Königl. Oberlandesgerichts-Gebäudes per⸗ 
ſönlich oder durch einen mit Vollmacht verſe⸗ 
henen Mandatarius zu erſcheinen, und die 
Klage zu beantworten. Sollte ſich von Sei⸗ 
ten des Verklagten im Termine Niemand mel⸗ 
den, fo wird der verklagte Ehegatte des an- 

geſchuldigten Verbrechens in Beziehung auf 
die Eheſcheidungsklage für geſtändig erachtet, 
und es wird hierauf das, was nach den Ge: 
ſetzen Rechtens iſt, erkannt werden, 

Breslau, den 29. April 1844, 

Königliches Oberlandesgericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ma⸗ 


thiasſtraße Nr. 64 belegenen, den Schankwirth 
Chriſtian Gottlieb Fabianſchen Erben 
gehörigen, auf 4319 Rthlr. 17 Sgr. 2½ Pf. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 29. Auguſt d. J., Vormit⸗ 
tags 11 uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Wendt in unſerm Parteien⸗ 
zimmer anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ 
ſchein können in der Subhaſtations⸗Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. c 

Zu dieſem Termine werden alle unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion, ſo wie die Erben des am 13. April 1841 
verſtorbenen Bäckers Carl Gottlieb Fabian 
vorgeladen. f 

Breslau, den 10. Mai 1844. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


5 bis 6000 Rthl., 


a 5 PEt. Zinſen, werden zur zweiten Hypothek 
auf ein hierſelbſt neu erbautes, vortheilhaft 
gelegenes Haus ſofort oder Term. Johanni 
geſucht. Näheres bei G. Henne, Neumarkt 
Nr. 28 im Einhorn. 
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- Zweite Bekanntmachung. 
| In einem von Paris über Saarlouis mit 
der Poſt hier eingegangen und bei dem hieſi⸗ 
gen Special⸗Steuer⸗Amt den 5. September 
September v. J. revidirten Kollo, welches der 
mitgekommenen Deklaration d. d. Paris den 
23. Auguſt 1843 (jedoch ohne Namens⸗Unter⸗ 
ſchrift und blos mit der Vignette: „Rue du 
Cadran 7. Fabrique de Gants de Chas- 
vigny“) entſprechend, lederne Handſchuhe ent: 
halten hat, ſind undeklarirt 2%. Pfd. baum: 
wollene und 27% Pfd. ſeidene Strümpfe bei⸗ 
gepackt gefunden worden, deren Beſchlagnahme 
daher erfolgt iſt. Da der Abſender des qu. 
Poſtſtücks weder hat ermittelt werden können, 
noch ſich bis jetzt Jemand zur Begründung 
ſeines etwanigenAnſpruchs an dieſe in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich 
binnen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum drittenmale. in dem öf⸗ 
fentlichen Anzeiger des Amtblattes der Königl. 
Regierung zu Breslau aufgenommen wird, bei 
dem Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt hier Niemand 
melden ſollte, nach § 60 des Zoll⸗Straf⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Januar 1838, die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände zum Vortheile der 
Staats⸗Kaſſe werden verkauft und mit dem 
Verſteigerungs-Erlöſe nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze wird verfahren werden. . 

Breslau, den 13, Febr. 1844, 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer- Direktor. 
v. Bigeleben. 

Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 
der Kloſterſtraße Nr. 49 belegenen, dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Johann Gottfried Krems 
gehörigen, auf 8751 Rtlr. 4 Sgr. 9 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 26. November 1844 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Freiherrn 
v. Vogten in unferm Parteien-Zimmer ans 
beraumt, 

Taxe und Hppothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird die Maria Do⸗ 
rothea, verwittw. Haberkern, geb. Otto, 
hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 2. Mai 1844. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Aufgehobener Steckbrief. 

Der in der Nacht vom Ilten zum löten 
d. M. aus der hieſigen Gefangen-Anſtalt ent⸗ 
wichene Häusler und Schneider Johann 
Jäſchke aus Weitengrund iſt am J6ten d; 
wieder an uns abgeliefert worden, was wir 
hiermit zur Kenntnißnahme anzeigen. 

Glatz, den 18. Mai 1844. 

Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Der Müller Andreas Hanslick zu 
Pyſchz beabſichtigt ohne Veränderung des Fach⸗ 
baums und der Waſſeranſpannung an ſeine, 
mit einem Mahlgange verſehene oberſchläch⸗ 
tige Mühle noch einen zweiten Mahlgang an⸗ 
zubauen. 

Indem ich dieſes nach Vorſchrift des Edikts 
vom 28. Oktober 1810 zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringe, fordere ich Jeden, der durch die 
beabſichtigte Anlage eine Gefährdung ſeiner 
Rechte fürchtet, hierdurch auf, ſeinen Wider⸗ 
ſpruch binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt 
anzubringen. = 

Ratibor, den 29. April 1844. 

Der Königliche Landrath. 
Wichura. 


mereigutes 


| 


Verkauf des Käm 
Altſtadt. 


Das der hieſigen Stadtkommune gehörige 
in der Nähe der Stadt belegene Rittergut 
Altſtadt, ſoll unter theilweiſem Vorbehalt von 
Gebäuden, Aeckern, Wieſen, Gärten, Rechten 
und Zinſen im Wege der Licitation in termino 

den 5. Juni d. J. Vorm. 10 uhr 

in unſerm Seſſionszimmer veräußert werden. 
Außer Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäuden, 
einem beſonders gelegenen maſſiven Schafftalle, 
angemeſſenen Vieh- und Wirthſchafts-Inven⸗ 
tarium, Brot- und Futterbeſtänden und ver⸗ 
ſchiedenen Rechten, verbleibt bei dem Gute 
eine Acker-, Wieſen⸗, Garten und ſonſtige Län: 
derei von circa 507 Morgen. 

Kaufluſtige werden hierdurch mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Veräußerungsplan 
und die Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
während der Amtksſtunden, das Gut ſelbſt 
aber zu jeder Zeit in Augenſchein genommen 
werden kann. 

Lüben, den 12, April 1844, 

Der Magiſtrat. 
5 Auktion. 

Am 21ſten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breite⸗Straße Nr. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 


ſtücke, Meubles und Hausgeräthe, öffentlich. B 


verſteigert werden. 
Breslau, den 15. Mai 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 2Aften d. M., Nachmittag 2 uhr, fol: 

len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
neue moderne Sommerkleider, 

als: Palitos, Röcke, Beinkleider, Weſten und 
Schlafröcke, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Mai 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


N 


Hafenbau. 


Die Theilnehmer an dem Hafenbauunter⸗ 
nehmen auf der Viehweide bei Breslau wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ſich Mittwoch den 
22, Mai 1844, Nachmittags A Uhr, in dem 
Fürſtenſaale des Rathhauſes einzufinden und 
ihre Zuſicherung mitzubringen. 8 

Gegenſtände der Verhand⸗ 

lung werden ſein: 
1) Mittheilungen über den günſtigen Stand 
des Unternehmens; 
2) Beſchluß über Weiterführung deſſelbenz 
3) Vorlage der Baupläne; 
4) Genehmigung des Geſellſchafts⸗Statuts. 
N Das Comité. 

Bei der jüdiſchen Gemeinde zu 
Landeshut in Schleſien wird zu Michgelis 
d. J. die ſehr einträgliche Stelle eines Can⸗ 
tors und Schächters, der zugleich gründ⸗ 
lichen Religions⸗ Unterricht zu 
ertheilen im Stande iſt, vacant. Hierauf 
Reflektirende belieben ſich bald unter por⸗ 
tofreier Einſendung ihrer Zeugniſſe an den 
Unterzeichneten zu wenden. 


Joſeph Frankenſtein, 
Vorſteher. 


Mittwoch den 22, Mai, früh 10 Uhr, ſoll 
an der alten Reitbahn des 1. Cuiraſſier⸗Regi⸗ 
ments ein zum Militairdienſt unbrauchbares 
Pferd öffentlich verſteigert werden. 

Das Kommando d. 1, Cuiraſſier⸗Regim. 

Ich beabſichtige, meine hierſelbſt am Weide⸗ 
Fluſſe belegene Beſitzung Nr. 238, beſtehend in 
Haus, Garten und Wieſe, welche zu einer 
Gerberei eingerichtet iſt, aus freier Hand, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen, und 
können ſich Kaufluſtige zu jeder ſchicklichen 
Zeit bei mir melden. 

Bernſtadt, den 3. Mai 1844. 

Friedr. Wilh. Wermuth sen. 


Verkaufs - Anerbieten, 


In einer der angenehmſten Gegend Nieder: 
ſchleſiens, in der Nahe volkreicher Städte und 
etnes Eifenbahnhofes iſt ein großartig ange: 
legtes Fabrik- und Mühlen⸗Etabliſſement we⸗ 
gen Kränklichkeit des Befigers unter ſehr an⸗ 
ſprechenden Bedingungen verkäuflich. Die zur 
Fabrik gehörigen Wohn-, Neben- und Wirth: 
ſchaftsgebäude ſind ſämmtlich neu maſſiv, er⸗ 
ſtere namentlich großartig und bequem erbaut. 
Nächſtdem iſt die Lage der Fabrik zum Be⸗ 
triebe des Geſchäfts beſonders günſtig, da 
ſämmtliche dazu erforderliche Materialien in 


darauf Reflektirenden weiſet das Nähere nach 
der zu dem Verkauf beauftragte Commiſſionair 
Guſtav Henne, am Neumarkt Nr. 28, im 
Einhorn. 5 


Zu verkaufen: 
eine vorzüglich ſchöne geſchmiedete Kaſſe mitt⸗ 

lerer Größe, für 38 Rthlr.; 
ein großer kupferner Keſſel, 22 Pfd., f. 8 Rthlr.. 
ein großer neuer geſchmiedeter Waagebalken, 
der bis 20 Str, trägt, nebſt neuen Holz⸗ 
ſchaalen, mit Eifen beſchlagen, und ſtarke 

neue Taue, für 16 Rthlr.; 
eine neue Brückenwaage, 10 Ctr. Kraft, 20 Ktl. 

M. Rawitſch, Reuſcheſtr. 24. 


der Nähe und billig zu haben find, Ernitlic |‘ 


Brauurbarspacht. 


Eingetretene umſtände veranlaſſen zur an⸗ 
derweitigen Verpachtung des herrſchaftlichen 
Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars nebſt denen 
dazu gehörigen 29 Morgen Acker und Wieſen 
zu Giersdorf bei Wartha von Johanni d. J. 
ab auf 3 oder auch 6 Jahre. N 

Sachkundige Pachtluſtige werden eingeladen, 
ſich wegen Beſichtigung der an der Kohlen⸗ 
ſtraße ſehr gut ſituirten Brauerei, ihrer Werk⸗ 
ſtätten, Aecker und Wieſen an den Hegemei⸗ 
ſter Knapp in Giersdorf, in Betreff der 
Kontraktsbedingungen an Unterzeichneten zu 
wenden. 8 N 

Stolz bei Frankenſtein, den 16. Mai 1844. 

Der Wirthſchafts⸗Direktor 
Lorenz. 

Knollen von ausgezeichnet ſchönen 
gefüllten Georginen ſind zu verkau⸗ 
fen, das Dutzend 12 Sgr.: Michaelis⸗ 
ſtraße Nr. 15, beim Gärtner. Auch ſind 


daſelbſt noch Sommer ⸗ Quartiere 
zu vermiethen. 

Fünf Stück mit Körnern gemäſtete 
Ochſen hat das Dom. Raake bei Oels 
ſofort verkäuflich abzulaſſen. 


Ein Verkaufsgewölbe 
iſt vom 1. Juni ab oder zu Johanni zu be⸗ 
ziehen auf der Schuhbrücke Nr. 62. Das 
Nähere Schmiedebrücke Nr. 5, 3 Stiegen. 


Ein hierorts an der Ohlau gelegener freier 
Bauplatz iſt ſofort — ohne Einmiſchung 
eines Dritten — zu verkaufen. Es eignet 
ſich derſelbe wegen feiner Lage und ſtets vor⸗ 
handenem Waſſer vorzugsweiſe für Färber, 
Weißgerber und ähnliche Gewerbetreibende. 
Auf Verlangen würde der gegenwärtige Be⸗ 
ſitzer auch den Platz, nach Uebereinkunft, 
bebauen und dann eine Zeitpacht eintreten 
laſſen. — Nähere Nachricht im Spezereige⸗ 
wölbe, Ohlauer Straße Nr. 15. 

Vor einigen Tagen iſt eine Brieftaſche, 
worin eine bedeutende Summe Geldes befind⸗ 
lich, in einem Gifenbahn- Wagen gefun⸗ 
den worden, es kann der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer ſolches gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions⸗Gebühren bei Unterzeichnetem is Em: 
pfang nehmen. 

Breslau, den 17. Mai 1844. 


Haerche, 
Bahnhofs-Inſpekror der Oberſchle— 
ſiſchen Eiſenbahn. 
Die erſte Sendung von diesjährigem 
neuen engl. Matjes⸗Hering 
empfing per Poſt und empfiehlt: 5 
Chriſt. Gottlieb Müller. 


Zum Wollmarkt 


iſt ein gut meublirtes Zimmer Reuſcheſtraße 
Nr. 60 im ſchwarzen Adler, 2 Stiegen hoch 
vorn heraus, nahe am Blücherplatz, zu ver⸗ 
miethen. 


* 


Neu erfundene und durch vorliegende ärzt⸗ 
liche u. Erfahrungs⸗Zeugniſſe bewährte 


»Chemiſche Gicht⸗Socken, 

zur Erwärmung der Füße und Vertrei⸗ 
bung gichtiſch-rheumatiſcher Schmer⸗ 
zen, und allen durch Gicht oder Kälte ent⸗ 
ſtandenen Anſchwellungen, a 1½ u. 1% Rtl., 
ſind neuerdings angekommen in dem Depot 


„für Breslau und Umgegend, bei 


Zu verpachten 


iſt der Gaſthof zum goldenen Schwert, Reu⸗ 
ſche-Straße Nr. 2, nebſt Inventarium, und 
kann in einigen Wochen übernommen werden. 
Das Nähere bei dem Kaufmann Elias 
Hein, Reuſche⸗Straße Nr. 1, zu erfahren. 


FFF 
= Während des Woll⸗ 8 
92 marktes 9 
M find. Herrenſtraße Nr. 30, nahe am N 
M Blücherplatz, 1 Stiege hoch, 2 freund- {6 
liche und elegant meublirte Zimmer zu 10% 
W vermiethen. Näheres Blücherplatz Nr. 1, 
beim Kaufmann Teichgrebeer. 


eee ee nnen 


Snagageennggsdggsses 
9 Die Neuſilber⸗Waaren⸗Fabrit & 
von Wilh. Schmolz u. Comp. © 
{0% aus Berlin, 

. Niederlage in Breslau Nr. 3, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen G. 
ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von x 
Fafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, 
1% Vorlege:, Eß⸗, Kaffee- und Gemüſe⸗Löf⸗ 
fel, Fiſchheber, Sporen, Kandaren, 6 
% Trenfen, Steigbügel, Tafelleuchter, & 
Girandolen, Lichtſcheeren und alle in die- 0% 
ſes Fach einſchlagende Artikel. 0 


. 
Praͤmien⸗Denkmuͤnzen 


für den beiten Bürger - Schützen empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. Auch 
verleihen wir große und kleine Zelte, wohin es 
auch immer ſei. 

Einem hochverehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit an, daß ich mein Möbel⸗Magazin Schuh⸗ 
brücke Nr. 58 (Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke) habe. 

Kürſchner, Fiſchlermeiſter. 


80 


72 


Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 


Neuen holländ. u. Limburger 

Käſe 

C. F. Wieliſch, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 

Ein junges gebildetes Mädchen, das der 
franzöſiſches Sprache mächtig iſt und das 
Häusliche gut führen kann, ſucht ein Unter⸗ 
kommen bei älteren Leuten oder zur Leitung 
kleiner Kinder. Näheres Schuhbrücke Nr. 57, 
eine Treppe. 


empfing: 


Verloren 


wurde eine ſilberne, vergoldete Doſe, Wiener 
Arbeit, in Form einer Brieftaſche, mit H. 
Oppenheim gravirt. Wer dieſe in der Gold⸗ 
und Silber⸗Handlung von M. L. Eaffirer, 
am Buttermarkt Nr. 6, abgiebt, empfängt 
ſofort den vollen Werth derſelben. 


Vier Paar doppelte Stuben-Thüren 
ſind zu verkaufen Blücherplatz Nr. 4, 
beim Eigenthümer. 5 


Ein geübter Cigarrenſpinner kann ſich mel⸗ 
den: Junkernſtraße Nr. 19 im Comtoir. 

Ein zu einem Fabrikgeſchäft ſich wohl eig⸗ 
nendes Gebäude nebſt anderen Wohnungen, 
Remiſen und Stallungen ſind Hummerei Nr. 
20 zu vermiethen. 


Ein gedielter trockner Keller iſt über den 
Wollmarkt Eliſabethſtr. Nr. 5 zu vermiethen, 
Näheres daſelbſt 2 Treppen hoch. . 

Ein boftaviger Flügel von Mahagoni iſt 
für 50 Rthl. zu verkaufen Kloſterſtr. Nr. 1 a, 
3 Treppen hoch. 

In der Kloſterſtraße Nr. La find zwei voll⸗ 
ſtändig meublirte Stuben, drei Treppen hoch, 
während des Wollmarkts zu vermiethen. 


= 


sesanese 


. 
N 


Mit heutiger Poſt er 


eue Matj 


3 Die Dampf ⸗Maſchinen⸗, 
| und Holz Niederlage 


von Joh. J. Bergmann in Berlin, 


bei Gebruͤder Bauer in Breslau, 
Reuſche Strafe Nr. 51, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Mahagoni- und Polixander⸗Hölzer, 
dergleichen Fourniere, Elfenbein, Claviaturen, fo wie alle in dieſes Fach ſchla⸗ 
gende Artikel zu den billigſten Preiſen. 
NB. Beſtellungen von außerhalb werden prompt beſorgt. 
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hält die erſte Sendung Zi 


es⸗Heringe 


und offerirt 


Carl 


Ligarren, 
das Mille 10 Rthl., 12 Stück 4 Sgr., 


Dossamigos, 
Perrossier, 
Kollorada, _ 
Martinik, 


empfehle als eine wirklich ausgezeicl:- 
net gute abgelagerte Cigarre. 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 24, in 3 Präzeln. 


Manilla⸗Cigarren. 


Wir haben etwas Ausgezeichnetes von 

dieſer Sorte am Lager, welche wir aus voller 

Ueberzeugung Kennern einer ſolchen Cigarre 
empfehlen. 


Weſtphal u. Siſt, 
Ohlauerſtraße 77, in 3 Hechten. 
Gartenſtraße Nr. 16 iſt zu Johanni eine 
Parterre⸗Wohnung von 2 Stuben, Alkove 
und Küche zu vermiethen. 


Gardinenzeuge 
in glatt %, br. & 2½ Sgr., karirt à 3 Sgr. 
und brochirt zu Fabrikpreiſen, weiße Taſchen⸗ 
tücher das Dutzend für 20 u. 25 Sgr., weiße 
Piquee⸗Unterröcke a 27½ Sgr., Piquee-⸗Bett⸗ 
decken das Paar 2Y, Rtl. Feine Strümpfe, 
das Paar 2½ u. 3½ Sgr., ſowie Hauben⸗ 
zeuge und Spitzen in den neueſten Deſſins 


empfiehlt f 
S. S. Peiſer. 
— Roßmarkt u. Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 
Olavieidium (Hühnerangen⸗ 
Pflaſter). 
Zur wirkſamſten Vertreibung der Hühner⸗ 
augen (auch Elſteraugen oder Leichdorn) em⸗ 
pfehlen wir unſer anerkannt vortreffliches 
Mittel à Schachtel 7½ Sgr., 6 Stück 1 Rtl., 
100 Stück 15 Rtl., 1000 Stück 100 Rtl. 
NB. Elſter⸗ oder Hühner⸗Augen⸗Tropfſtein⸗ 
Feilen a Stück 5 Sgr., 8 Stück 1 Rtl. In 
jeder Stadt wird eine Niederlage errichtet. 
Briefe und Gelder franco. — 
BE Preußische Dinten⸗Fabrik EU 
in Berlin, Taubenſtr. Nr. 27, SE 
Neue Berger Heringe 
erhielt und empfiehlt in ganzen Tonnen, auch 
ausgezählt ſehr billig: 
Joſ. Kienaſt, 


Nikolaiſtraße Nr. 16 (3 Könige.) 
Gute leichte Cigarren, 


25 Stück in einem Kiſtel für 5 Sgr., 
250 Stück oder ½ Kiſte für 1 Kthlr., 


Felne Maryland⸗Eigarren, 
100 Stück 18 Sgr., 250 St. 1¼ u. 1%, Rtl., 
Feine Bremer Cigarren, 


350 St. 2 Rth., 2½ Rtl., 2½ Rtl., IR, 
bei größerer Abnahme billiger. So auch 


Beſtes Pfeffermünz⸗Oel, 
das Loth 10 Sgr., pfundweiſe billigft, empfiehlt: 


Sof. Kienaſt, 


Nikolaiſtraße Nr. 16 (3 Könige.) 


Ritterguͤter⸗Vertauf, 


bei Löwenberg gelegen, mit bedeutendem Forſt; 


der Preis 140,000 Rthl. 
ein dito bei Breslau mit gro⸗ 
ßem Forſt 95,000 Athl. 


ein dito bei Striegau 
ein dito bei Schweidnitz 
ein dito bei Guhrau 50,000 Kthl. 
ein dito bei Trebnitz 50,000 Rthl. 
ein dito bei Neumarkt mit Forſt 45,000 Rthl. 
ein dito bei Breslau 40,000 Rthl., 
auf portofreie Anfragen ertheilt das Nähere, 
woſelbſt auch die Anſchläge zur Durchſicht lie⸗ 
gen, der Commiſſionair 8. E. Müller, in 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


80,000 Kthl. 
70,000 Kthl. 


Joſeph Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Gußeiſerne Krippen, 
Raufen, Ofenwannen, Ofen⸗Cilinder, Brat⸗ 
röhre, Koch⸗Bratöfen, Küchenausgüſſe, Grapen, 
Ofentöpfe, Schinkenkeſſel und ſehr vieles email: 
lirtes und rohes Koch- und Bratgeſchirre der 
Königl. Eifengießerei bei Gleiwitz, empfehlen 

Hübner und Sohn, Ring 40. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, von auswärts, und honetten Eltern — 
wünſcht in einem hieſigen tüchtigen Spezerei⸗ 
Geſchäft ein Unterkommen zu finden. Nähere 
Auskunft ertheilt Auguſt Herzog, Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 5. 

Einen Thaler Belohnung 
erhält derjenige, welcher mir einen kleinen 
ſchwarzen Hund mit brauen Pfoten, welcher 
mir verloren gegangen iſt, zurückbringt. 
Mayfarth, Oderſtraße 36. 
Zum Wollmarkt 
iſt Ring Nr. 9 im erſten Stock eine große 
ſchön meublirte Stube zu vermiethen. 

Am Ringe Nr. 9, zwei Stiegen hoch, iſt 
für die Dauer des Wollmarkts eine — ſehr 
angenehme Ausſicht gewährende — herrſchaft⸗ 
liche Wohnung zu vermiethen. 


Cigarren. 


Feine abgelagert Cigarren in größtmöglich⸗ 
ſter Auswahl empfehlen: 


Weſtphal u. Siſt, 


Ohlauerſtraße 22, in 3 Hechten. 
Beste Sallat-Essige, 


das preussische Quart 2½, 2, 1½, 
1 Sgr., 9 Pf. und 6 Pf., in Oxhoften 
und kleinen Gebinden bedeutend bil- 
liger, offerirt. 


C. E. Rettig, 
Oderstr. Nr. 24, in 3 Präzeln. 
Nutzholz⸗ Verkauf. 
Salz⸗Gaſſe Nr. 5, vor dem Oder⸗Thor, ſind 
circa 314 Stück junge eichene Nutzholz⸗Klötzer 
von verſchiedener Stärke und Länge wegen 
Mangel an Raum billig zu verkaufen. Eben 
daſelbſt ſind 17 Schock ganz trockene kieferne 
54 und % zöllige Bretter von 16 bis 24 Fuß 
Länge in obiger Art zu verkaufen. 


Ein Verkaufskeller, 


nebſt Souterrain⸗Wohnung, iſt zu vermie⸗ 
then und bald oder auch Johannis zu 
beziehen 
Friedrich⸗Wilhelms-Straße Nr. 7. 
Aufforderung. 

Ein Schrift⸗Zeichner, welcher in kleiner 
Druckſchrift auf architektoniſche Zeichnungen 
geübt iſt, kann ſofort Beſchäfligung finden. 
. 5 Auskunft ertheilt Perez, Hummerei 
Nr. 12. 


Kiefern⸗ Samen 
verkaufe ich, um damit zu räumen, zu ernie⸗ 
drigten Preiſen: 

Julius Monhaupt, 
Samen⸗Handlung, Albrechtsſtr. Nr. 45. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 8 
iſt eine Wohnung von 3 auch 4 Stuben 
nebſt Beigelaß, alles aufs Bequemſte ein⸗ 
gerichtet, zu vermiethen und entweder bald 
oder Johanni zu beziehen. 

Während des Wollmarkts 
ſind gut möblirte Zimmer zu vermiethen: Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 39, gegenüber der k. Bank. 

100 Stück junge, zur Zucht taugliche Mut⸗ 
terſchafe ſtehen bei dem Dominium Pilgrams⸗ 
hain, bei Striegau, zum Verkauf. 

Maſtvieh⸗Verkauf. 
Auf dem Dominium Ruſchkowitz bei 
Nimptſch ſtehen 70 Stück ſtarke, mit Kör⸗ 
nern gemäſtete Schöpſe zum Verkauf. 


7 . 0 
Magazin f. Damen. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum habe ich die Ehre, ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich unter obiger Firma heute 
ein Damenputz⸗Geſchäft eröffne. Außer den 
übrigen hierzu gehörigen Artikeln darf ich wohl 
meine ſelbſt in Wien eingekauften bunten 
Strohhüte, Blumen, Bänder, Schnürmieder 
und Kragen, ferner Damentaſchen, Pantoffeln 
und Sophakiſſen von neuerfundenem paten⸗ 
tirten Gummi-Sammet, fo wie Dresdener 
Strümpfe vorzugsweiſe empfehlen. 
N Minna Martini, 
Ohlauerſtr. 80. 


Die Badeanſtalt Zwingerſtr. Nr. 7 empfiehlt 
ſich auch in dieſem Jahre mit den Bädern 
ihren verehrten Gönnern. 

Nitſch ke. 


Vollſaftige Apfelſinen, 


a Stück 1 Sgr., empfehlen: Gebrüder 
Zimausky, Kupferſchmiedeſtr.⸗ und Altbü⸗ 
ßerſtr.⸗Ecke Nr. 49, im Feigenbaum. 

Zum Wollmarkt 
iſt Ring Nr. 52 eine möblirte Stube für eine 
Familie zu vermiethen. Das Nähere beim 
Inſtrumentenmacher daſelbſt zu erfahren. 

Zur gründlichen Heilung der Klauenſeuche 
empfiehlt ſich der Schaafmeiſter Kaleße in 
Buchwald bei Neumarkt. 

Zum Wollmarkt iſt ein elegant möblirtes 
Zimmer nebſt Kabinet und Entree, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 57 zu vermiethen und eine Treppe 
hoch beim Wirth zu erfragen. 

Zum Wollmarkt 
oder auch zum Abſteigequartier ſind Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 34, nahe an der Ohlauerſtraße 
zwei meublirte Stuben, nebſt Kabinet und 
Entree in der erſten Etage zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth. 

Während der Dauer des Wollmarkts iſt 
Ring Nr. 1 ein meublirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Zten Etage. 

Angekommene Fremde. 

Den 17. Mai. Goldene Gans: Hh. 
Kaufl. Röhl a. Miedner a. Berlin, Hellweg 
a. Emmerich, Aubin a. Frankfurt a. M. — 


Privat⸗Logis. Neue Schweidnitzerſtr. 1? 
Herr Major v. Marwitz aus Hirſchberg. — 
Meſſergaſſe 3: Hr. Waiſenhauslehrer Kunth 
a. Bunzlau. — Junkernſtr. 26: Hr. Kaufm. 
Rahmer a. Oppeln. 5 

Den 18. Mai. Goldene Gans: Herr 
Ob.⸗Reg.⸗Rath Scharfenort a. Liegnitz. Hr. 
Kammerh. v. Dallwitz a. Gr.⸗Leipe. Herr 
Gutsbeſ. Bar. v. Raſtawiecki a. Lublin. Hr. 
Holzhdl. Kirchner a. Heiligenſtadt. HH. Kaufl. 
Michaelis a. Glogau, Bergen a. Frankfurt a. 
M., Leſſer a. Warſchau. Hr. Eiſenhüttenbeſ. 
Oppenfeld a, Laurahütte. Hr. Kaufm. Waldt⸗ 
hauſen a. Berlin. — Weiße Adler: Herr 
Reg. u. Landrath Bar. v. Ziegler a. Dam⸗ 
brau. Hr. Bergrath Erdmann a. Walden⸗ 
burg. Hr. Fabrik. Klugherz a. Katſcher. Fr. 
v. Schmiedeberg a. Schwanowitz. Hr. Rentier 
Kubiecki a. Poſen. HH. Kaufleute Beer a. 
Frankfurt a. M., Hausmann aus Berlin, 
Pfennig a. Burtſcheid. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gutsbeſ. Bar. v. Seherr Thoß a. Scholl: 
witz. Herr v. Hochſtetter a. Berlin. Herr 
Hüttenbeamter Lampricht a. Nikolai. Herr 
Kaufm. Heisler a. Glogau. Hr. Forſtmeiſter 
Zobel a. Reichenſtein. Herr Gutsbeſ. Hoff: 
mann a. Gläſersdorf. Hr. Handl.⸗Commis 
Mielke a. Danzig. — Drei Berge: Frau 
Gutsbeſ. Biebrach a. Schönbach. HH. Kaufl. 
Reiner a. Wien, Poſch a. Berlin, Hr. Fabrik. 
de en a. Saalfeld. — Blaue Hirſch: 
Hr. Kaufm. Geisler a. Jauernick. Hr. Guts⸗ 
beſ. Lachmann a. Sponsberg. v. Radonitz a. 
Jamke. — Zwei goldene Löwen: Herr 
Partik. Bar. v. Gablenz a. Dresden. Herr 
Major Mund a. Roſen. Hr. Kaufm. Pollack 
a. Liegnitz. — Goldene Zepter: HH. Sekret. 
Iwankowski u. Oekon. Oszubski a. Baszkow. 
Weiße Roß: Hr. Haufm. Schön a. Liegnitz. 
Welße Storch: Hr. Student Maukſch a, 
Ungarn. — Goldene Baum: Hr. Wirth⸗ 
ſchaftsbeſ. Kalinowski a. Auras. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 18. Mai 1844. 


Wechsel - Course. Geld 


2 Mon.] 141%, ! 1403 
a Vista 150% 0 


Brieſe. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 


Weiße Adler: Hr. Bar. v. Gablenz aus Dito 2 Mon.] 149%] 149%, 
Dresden. Frau Oberſt v. Heller u. Fräulein London für 1 Pr. St.. 3 Mon. 6. 2360 — 
Bernds aus Warſchau. Fräul. Gräffer aus Leipzig in Pr. Cour. . [a Vista — — 
Wartenberg. HH. Dr. Friedländer u. Kaufm. Dito Messe 2 — 
Friedländer a. Oppeln. Hr. Kaufm. Lauer⸗ Augsburg 2 Mon. se — 
bach a. Wien. — Hotel de Sileſie: HH. Wien 2 Mon.] 1041 — 
Kaufl. Martens a. Wartenberg, Kammer a. Berlin a Vista 100 / — 
Eßlingen, Roſenthal a. Paris. Hr. Bataillons⸗ Dito 2 Mon.] — | 991, 
Arzt Dr. Kies a. Ratibor. Hr, Aſſeſſor Geng 
a. Neumarkt. Hr. Regier.⸗Rath Runge aus Geld- Course. 
Bromberg. Hr. Schönfärber Riſch a. Berlin. 8 
Drei Berge: Hr. Kaufm. Braun a. Na⸗ Aolländ, Rand-Ducaten 758 
wicz. Fr. Maj. v. Kalckreuth a. Dietzdorf. Kaiserl. Ducaten „. .... - 96 — 
Blaue Hirſch: HH. Gutsbeſ. Gr. v. Dzia⸗ Friedriched FF — 113 / 
linski a. Poſen, Bloch a. Dzieſchowitz, Doktor Loni oer 111%] — 
Bariſch a. Kurtwig. Herr Einwohner Sta⸗ | Polnisch Courant... 4 — 
winski a. Warſchau. Deutſche Haus: | Polnissh.Papier-Geld . . .. . — 98 4 
Hr. Dr. Szopowicz a. Krakau. Hr. Wirthſch.⸗[Wiener Banco-Noten à 16 Fl. 103 ½ ½ — 
Inſp. Hagendorff a. Dobergaft: Hr. Bataillons⸗ 25 
Arzt Former a. Glaz. — Goldene Zepter Effecten- Course, 1155 
Fr. Medizinalräthin Fickert a. Liegnitz. Hr. Kane) 
Hauptm. v. Scheliha a. Oels. Hr. Gutöbef. | Staats-Schuldscheine 3% 101 — 
v. Morawski aus Domanin. — NRautenz| Sechdl.-Pr.-ScheineaboR. | — 80 2 
kranz: Hr. Mechanikus Böhrens a. Kaliſch. | Breslauer Stadt-Obligat. . 3 ½ 100% — 
Hr. Pfarrer Frantz a, Kl.⸗Kniegnitz. — Gol⸗ Dito Gerechtigkeits- dito | 4 ½ 96 
dene Hecht: Hr. Pfarrer Jäſchke a, Kreidel. | Grossherz. Pos. Pfandhr. | 4 104, — 
Hr. Kaufm, Landsberger a. Krakau. — Gol⸗ dito dito dito 3% 99 /%ß — 
dene Krone: Hr. Gutsbeſ. Mündner aus Schles, Pfandhr. v. 100% nh. 3% ( 100 ER 
Schweidnitz. — Weiße Roß: Hr. Oekon. dito dito 600 R. 3 ½ Er — 
Hamilton a. Königsberg. Hr. Kaufm. Bütt⸗ dito Litt. k dito 1000 R.] 4 104/80 — 
ner a. Sohrau. Hr. Baumſtr. Steltzer aus] dito dito 600 R. 4 — Er 
Fürſtenau. — Goldene Baum: Hr. Kaufm.] dito dito 3% 100 — 
Rösler a. Militſch. — Weiße Storch: Hr, Discanto AS 
Kaufm. Höniger a. Ratibor. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
2 Thermometer 
17. Mai 1844. Barometer 
ß 2 feuchtes Wind. Gewölk. 
33 | inneres. | äuferes, an | 
Morgens 6 upr.|27” 7, 80|+ 10, 2l+ 6, 1] 0,6 [N 1 heiter 
Morgens 9 uhr. 7, 82 7 11, Ol 7, 6] 2, 2 [N 40 fberwölkt 
Mittags 12 uhr. 7, 74J / 11, 2J＋ 8, 2] 3, 2 ONO 30 5 
Rahmitt, 3 Uhr. 7, 50 [ 11, 5j+ 9, 8] 1 6 9 58 1 
9 uhr. 7, 36] 11, ol 8, 4] 1, 2 O 7° 75 


Abends 


Temperatur: Minimum + 6, 1 Maximum + 9, 8 Oder + 10, € S 


0 | Thermometer : 2 
18. Mai. 1844. arometer 9 

3. L. inneres. äußeres. Eulen Wind. Gewölk. 0 
Morgens 6 Ahr. 27“ 6744 1, 0+ 8, 6 4 89 8%, dterwälkt 
Morgens 9 uhr. 6,2 4 11, 5 7 10, 8 08 8 90 55 
Mittags 12 uhr. 6,84 7. 12, 0 ½ 11, 9 2, 5 9 4° 7 
Nachmitt. 3 uhr. 6,78 ＋ 12, 8, / 13, 4 3, 0 RO 20 7 
Abends 9 Uhr. 6,80 ＋ 12, 0, 7 10, 5 1,1 NN 6 „ 

Temperatur: Minimum 8, 6 Maximum + 13, 4 Oder + 11, 0 


Getreide: Breife: Breslau, den 18. Mai, 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 1 Rl. 25 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 17 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 5 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rl. 28 Sgr. 6 Pf. — Rl. 26 Sgr. — Pf. — Kl. 23 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rl. 18 Sgr. 6 Pf. — Rl. 18 Sgr. — Pf. — Kl. 17 Sgr. 6 Pf. 


